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der an StundenDer sguge größe Trauerzu

J währte, und deſſen Ende 2 Uhr 3 Minuten dasZ Brandenburger Thor erreichte, hatte an Farbenpracht
J durch das ungünſtige Wetter eingebüßt. Des ſtarken Froſtes
J wegen das Thermometer zeigte noch Mittags 5 Grad unter
J Null hatte der Kaiſer den am Leichenzuge Theilnehmenden
J das Anlegen von Mänteln, beziehungsweiſe Ueberziehern ge

r Für das Militair war der Mantel als Dienſtanzug be
J fohlen worden. Trotz der BHeeinträchtigung des äußeren
J Glanzes, den dieſe durch die Witterung nothwendige Anordnung
J hervorgerufen hatte, war der Geſammteindruck dennoch, wie
J ſchon ausgeführt, ein tiefernſter überwältigender. Als die
J letzten der Truppen durch das Brandenburger Thor zogen,
J waren die Linden, die bis dahin ſtreng in drei durch Spaliere

J begrenzte Linien getheilt waren, mit einem Male von Menſchen
j überfluthet. Das floß in einandec, wie Wellen übereinander

J ſchlagen. Viele rückten dem Trauerzuge über das Branden-
J burger Thor in den Thiergarten zu nach, die meiſten zertheilten
J ſich nach den Nebenſtraßen der Linden. Welche Menſchenmaſſen
J die Linden beherbergt haben wögen, geht daraus hervor, daß

S ſonſt ſo ruhige Straßentheile wie der nördliche Theil der Wil
belmſtraße ſchwarz von Menſchen waren. Die Magiſtrats-

S tribünen am Pariſer Platz waren ſo gedrängt voll, daß es faſt
S eine Viertelſtunde dauerte, bis ſie geleert waren; ja die an der
I oberſten Banklinie der Tribünen hervorragenden Vretterpfoſten
S e Leuten, denen der Zugang zu den Tribünen necht offen
A ſtand, Vgp. in gefährlicher Stellung den Trauerzug mitanzu-

4 ſehen. Auf mehreren Häuſern und auch auf der Brandenburger
Thorwache hatten Photographen Poſto gefaßt, wie denn auch
J an allen Fenſtern und auf den platten Dächern der umliegenden

J Palais überall Publikum Platz gefunden hatte.
Die Damen des Königshauſes, die Kaiſerin-Königin Viktoria

J an der Spitze, ſowie die Königin von Rumänien und die frem
J den fürſtlichen Damen hatten ſich nach beendigter Trauerfeier
J in der Donmkirche in geſchloſſenen Galawagen und Hof-
j equipagen zu der Kaiſerin-Mutter in das kaiſerliche Palais

J begeben, von deſſen Feſtern aus ſie mit der KaiſerinWittwe
den er gen Zug in ſeiner ganzen Ausdehnung zu überblicken

J vermochten.
J „„„Der, Leichenkondukt erfolgte von der Sieges-
J Allee bis zum Mauſoleum in Charlottenburg in
der Art, daß nur das Regiment der Gardes du Corps dieweitere Eskorte übernahm, und daß die Ober-Hof-Chargen in
h drei königlichen GalaEquipagen dem von dem General Grafen
J von der Goltz und dem Ober-Stallmeiſter von Rauch cotoyir

ten, von der militäriſchen Suite des Verſtorbenen zu Pferde be-
J gleiteten Leichenwagen unmittelbar vorauffahren.
Die Reichs-Jnſignien wurden an der Sieges-Allee von den

dozu kommandirten 8 Offizieren den Jnſignien-Trägern abge
J nommen, den Beamten des Krontreſors übergeben und von
J dieſen unter einer Bedeckung von Gardes du Corps nach dem
J königlichen Schloſſe in Berlin zurückgebracht. Ebenſo wurde
J daſelbſt der Baldachin abgehoben, und gleichzeitig übernahmen

acht dazu kommandirte Lieutenants von den Leib Regimentern
die z el der W des Leichenwagens und vier Hauptleute

die Zipfel des Leichentuchs.
S ie Charlottenburger Chauſſee war mit grünen

Tanneubäumen eingeſäumt. Auf derſelben bildeten die nicht im
J Leichenzuge befindlichen Truppen des Gardekorps Spalier.

Auf der ganzen Länge der Charlottenburger Chauſſee war die-
ſelbe hinter den Spalier bildenden Garde- Soldaten von
J einer unzähligen und undurchdringlichen Menſchenmaſſe ein-
I gefaßt. Alles wollte noch einmal den unvergeßlichen Kaiſer und
J König grüßen, noch einmal in ſtummem Schmerz von ihm Ab-
ſchied nehmen.

Gardetruppen bildeten vom Wilhelmsplatz ab bis zum
J Schloſſe Spalier unter dumpfem Taommelwirbel, welcher ab
J und zu durch Trauer-Choräle der Regimentsmuſiken unter
J brochen wird.

Am Luiſenplatz angekommen, macht der Trauerkondukt einen
etwa drei Minuten währenden Halt, das vornehme Trauergefolge
J verläßt die Equipagen und ordnet ſich vor dem Leichenwagen,
Z um vorantretend denſelben nach dem Mauſoleum zu begleiten
J Aber nicht durch das Mittelportal des Schloſſes, das goldſchim-

nernde Gitterthor bewegt ſich der Zug. Am rechten Schloß-
J flügel, quer durch das Rondel biegt derſelbe ein, um im Bogen
die Hinterfront des Schloſſes, welche dem Mauſoleum zunächſt
Z liegt, zu erreichen.

Dicht am Schloſſe fährt der Wagen vorbei, am 3. Fenſter
des Mittelportals im erſten Stock ſteht Kaiſer Friedrich
und Katſerin Viktoria, um vom Fenſter aus die theure Leiche

J des Vaters noch einmal zu ſehen; die Aerzte haben es dem
h Laiſer, welcher durchaus der letzten feierlichen Handlung der

I Beiſetzung im Mauſoleum beiwohnen wollte, auf das Ent
J ſchiedenſte unterſagt. Tief traurig ſchaut der Kaiſer herunter

auf c Trauerkondukt, der in den Gang nach dem Mauſoleum
einbiegt.

12 Stabsoffiziere heben den Kaiſerlichen Sarg vom Leichen
J wagen und tragen, während die an dem Mauſoleum aufgeſtellte

J Leih- Kompagnie des 1. Garde Regiments das Gewehr präſentirt,
denſelben in die Kapelle hinein. Dort haben ſich die Aller

J höchſten Leidtragenden, voran Kronprinz Wilhelm geſammelt.
J Ein kurzes Gebet des Ober-Hofprediger Dr. Kögel und die
Feier iſt beendet.Draußen ſind die 5. Batterie des erften und 1. Batterie
e II. Garde-FeldArtillerie- Regiments aufgeſtellt, welche,
ſobald die Beiſetzung erfolgt iſt, 101 Kanonenſchüſſe als Trauer
J Salut abgeben. Und nun fallen die Regiments-Muſiken der

j Spalier bildenden Truppen mit den Chorälen „Was Gott
S thut, das iſt wohlgethan“ und „Jeſus. meine Zuverſicht“ ein,
J die ſo lange geſpielt werden, bis das Aufhören des Kirchen-

n und der Kanonenſchüſſe verkündet, daß die Feier
J veendigt iſt.

Jetzt kehren auch die Kaiſerlichen Gala-Equipagen aus dem
Schloſſe zurück. das Militär rückt von ſeinen Standplätzen ab
J und die ungeheuren Menſchenmaſſen gehen langſam auseinander

n r Bewußtſein, einem welthiſtoriſchen Akt beigewohnt zu
2 aben.

Ueber die Kränze und Blumenſpenden am
J Sarge des entſchlafenen Kaiſers haben wir ſchon in einer
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früheren Nummer vieles gebracht. Uns wird noch von
einem Augenzeugen geſchrieben: „Die Blumenſpenden über-
treffen an Anzahl, Schönheit und ſinniger Geſtaltung Alles
bis dahin dageweſene bei derartigen Veranlaſſungen.
Neben den Gaben der fürſtlichen hohen Leidtragenden
müſſen die Blumenſpenden deutſcher Städte, zahlreicher
Offizierscorps Vereine Geſellſchaften c. hervorgehoben
werden. Das Offiziercorps des 1. Garde Regiments zu
Fuß legte einen Kranz nieder, welcher aus immer-
grünen Gewächſen der Schlachtfelder von Groß
Görſchen und St. Privat la Montagne geflochten
war. Welches Stück Geſchichte des deutſchen Volkes und
dieſes tapferen Regiments liegt in den Erinnerungen an dieſe
beiden Namen. Von gan
ein BlumenKunſtwerk, welches das Offiziercorps der
Marine niederlegte. Ein Contre-Admiral und zwei
Fregatten-Capitäne erſchienen als Deputation alte wetter-
gebräunte Geſtalten, und trugen dies aus friſchen Blumen
beſtehende Kunſtwerk, welches die Form eines Schiff
Bugſpriets beſitzt, umgeben von einer Kaiſerkrone, unter
welcher ein großes W angebracht iſt.
arrangement von ſeltener Schönheit ragt am unterſten Ende
des Kranz und Blumenſchiffes hervor, von welchem das
Paradebett gewiſſermaßen unmſchloſſen ſcheint und bildet ſo
einen würdigen Abſchluß.

Unter den Städten zeichnet ſich durch Eigenart beſonders
diejenige der Stadt Königsberg aus. Auf einem Arkrange-
ment von drei grünen und zwei goldenen Palmen liegt ein
e Kranz mit friſchen Kornblumen. Durch ſeine ſeltene
Blumenpracht entzückt der Kranz der Stadt Kreuznach.
Einen Rand von Maiblumen umgiebt ein Kreis von Veilchen
bouquets, dem zwei Reihen weißer Kamelien folgen, während
Schneeglöckchen nach innen zu den Abſchluß bilden; das über
den Kranz herabfallende Bouquet beſteht aus ſchneeball weißen
Roſen und Flieder. Die rer rrd'“ W en überſandte
ein Blumenkiſſen von entzückender Pracht. Auf einem Unter
grund von weißen Primeln erhebt ſich aus ſchwarzen Jmmor-
tellen nachgeformt der oſtpreußiſche Adler. Krone Reichsapfel
und Krater ſind aus gelben Jmmortellen gebildet; die Ecken
des Kiſſens ſchmücken Orchideen-Bouquets. Die Stadt Kiel
überſandte einen Lorbeerkranz mit Palme, ebenſo die Stadt
Altona. Die treuen Bockenheimer“ widmeten ein Veilchen-
kiſſen mit einem Adler und dem Spruch „Gott mit uns“ und
Marſchall Niel-Roſen in den Ecken. Eine überaus ſinnige
Gabe trägt die Widmung „Die Arbeiter von Bonn“. Sie
beſteht aus einem Palmenkranz mit einer goldenen Lorbeer
krone und einem aus Veilchen gebildeten Kreuz. Der Krieger-
verein zu Rüdesheim ſandte einen Kranz aus vergoldeten
Eichenblättern vom Niederwald, der deutſche Handelstag einen Lorbeerkranz mit Roſen, Kamelien, Maiblümen
und fünf Palmenwedeln der Zentralverband deutſcher Jn
duſtriellen einen Kranz mit weißen Kamelien und Veilchen.
Die deutſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft ließ einen Lor
beerkranz niederlegen ebenſo der Verband deutſcher
Studenten. Ein gewaltiger Kranz aus getrockneten
Gräſern, ohne Schleife und Widmung, ſoll von Fürſt Bis
mar geſandt ſein.

Wahrhaft rührend iſt die Anhänglichkeit, welche Tauſende
Deutſcher im Auslande Kaiſer Wilhelm entgegenbringen.
Für die Deutſchen auf Java hat die Firma Schmidt Unter den
Linden einen großen Kranz angefertigt, die Deutſchen zu
London widnieten einen Kranz aus Lorbeerblättern mit gol-
dener Jnſchrift die Deutſchen in Glasgow Leinen blumen-
reichen Kranz, die Deutſchen zu Buenos Ayres einen weißen
Kranz und die Deutſchen in Riga einen Kranz mit weißen
Roſen, Kamelien und Maiblümchen n.

Ueber die Schließung des Kaiſerlichen Sarges
erhalten wir noch von einem Augenzeugen folgenden
dankenswerthen Bericht:

Nachts 12 Uhr am 15. März iſt der Sarg des
großen Heldenkaiſers nach kurzer, erhebender Feier ge-
ſchloſſen worden.

Der Ehrendienſt, welcher ſeines ſchönen, traurig
ernſten Amtes, ach wie gerne noch länger gewartet hätte,
um die geliebten Züge des hohen Entſchlafenen immer noch
einmal wieder ſehen zu können, trat um 10 Uhr ab. Die
Reichsinſignien wurden entfernt. Das Vorüberziehen des
theilnehmenden Volkes erreichte mit der Anweſenheit des
Offiziercorps des 1. Garde Regiments und der Stadtver-
ordneten der Reichshauptſtadt ſein Ende; die Domthüren
wurden geſchloſſen, die Orgel verſtummte und tiefe Stille
herrſchte im weiten Raum. Da erſchien gegen 11 Uhr
Kronprinz Wilhelm zum letzten Abſchied. Jhm folgten
bald außer den nächſten höchſten Leidtragenden der Prinz
von Wales, die Kronprinzen von Oeſterreich, von Jtalien,
und andere höchſte Herrſchaften, um Deutſchlands großem
Kaiſer ihre letzte Huldigung darzubringen. Die ritterlichen
Geſtalten ließen auf ein Knie ſich nieder am Sarge des
ritterlichen Kaiſers in ſtillem Gebet. Ein ergreifender
Moment, eine welthiſtoriſche Huldigung!

Hofprediger Kögg las eine Stelle aus der heiligen
Schrift, ſprach ein kurses Gebet mit der tröſtlichen Mahn-
ung: „Ehriſten ſehen ſich nie zum letzten Mal!“ Unver-
geßlich für jeden Anweſenden!Diertuf entfernten ſich die hohen Leidtragenden bis

auf den Kronprinzen des deutſchen Reiches, den Großherzog
von Baden und den Kronprinzen von Schweden, welche
ſich nicht zu trennen vermochten und noch der Schließung
des Sarges beiwohnten. Nachdem auch Höchſtdieſelben am
Kopfende des Sarges knieend längere Zeit im Gebet ver-
weilt hatten, folgten ihnen die anweſenden hohen Würden-
träger, die General- Adjutanten und Flügel- Adjutanten des
e Kaiſers, in tiefſter Ergriffenheit zum letzten

lbſchied niederknieend.

ne a e en mit de i att.
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Der Kammerdiener Uckermärker, in Freud' und viiterem
Leid ein treuer Diener, verrichtete ſodann die letzten pietät-
vollen Dienſte an den ſterblichen Ueberreſten ſeines Kaiſer
lichen Herrn.

Hierauf wurde der Zink-Sarg in lautloſer Arbeit ge-
ſchloſſen, verlöthet und mit der Ueberdecke verſchloſſen,
welche der königliche Helm mit den Straußenfedern ſchmückt.

ofprediger Kögel ſprach ein Vaterunſer. In tieferErgr ſehen verließen die Anweſenden den Dom.

Der Herr emg unſer Hohenzollernhaus!
Schütze unſer deutſches Vaterland!

Vale senex imperator!

Der neue „Caeſar“.
Der „große“ General mee W v e

einer hohen Fähigkeitenletzter Zeit überwältigende Beweiſe
abgelegt. Er erſchien wie der berühmte Phila
delphius in m Geſtalten an mehreren Orten zu

ährend er in Clermont als Corps Be
ehlshaber kommandirte, ſah man in Paris bald einen

Menſchen mit einer dunklen Brille umherſpazieren, bald
einen Lahmen über die Straße hinken und das war
immer der Boulanger. kein
daß dieſe Wunderdinge ſein Anſehen bei ſeinen Anhängern
noch erhöhen werden. Aber der franzöſiſche Kriegsminiſter

gleicher Zeit.

fand in dieſem Treiben nur Maskenſcherze oder Harlekinaden,
die ſich für einen CorpsCommandanten nicht ſchicken und
außerdem meinte er, daß das Verlaſſen der
ohne Urlaub gegen die erſten Regeln der militäri
Disziplin verſtoße. Nachdem der CorpsCommandant von
Clermont früher bereits dreißig Tage Stubenarreſt bekom-
men hatte, fühlte der Kriegsminiſter ſich nicht blos ver
anlaßt, dieſen merkwürdigen General ſeiner Würde zu
entheben, ſondern auch ſeine heimlichen Ruhmesthaten
an die große Glocke zu hängen.

prichwort iſt,geben. Allein, obſchon es ein franzöſiſches
welches lautet: „Die Lächerlichkeit tödtet“, ſo möchten wir
doch noch zweifeln, daß diesmal das Wort in Erfüllung

Die Handlungsweiſe Boulanger's egehen werde.
er keine Rückſicht kennt und ſelbſt die Lächer

keit nicht ſ

ſchon ausgeſpielt hat.
Jn der franzöſiſchen Preſſe iſt die gewePe

letzten Tagen immer lebhafter geworden. ä

Beſtrebungen erſchien, riefen die Andern immer dringlicher
nach einer entſcheidenden Maßregel.

verlangt, und noch geſtern wiederholte er ſeine Forderung
in einem Artikel, der die bezeichnende Ueberſchrift trug: S

Die Boulanger Frage muß ein S
Jn der

„Republ. fr.“ ergriff Spuller das Wort und geſtern hat

„Coupez le panache!
Ende haben. Schneidet den Federbuſch ab!“

auch Rouvier, als er das Präſidium der „Union der Linken“
übernahm, in ernſten Worten der cäſariſtiſchen Gefahr ge-
dacht. Jm „Radical“ ſchrieb Henri Maret:

aber wollen keinen Herrn. Wenn ihr eure Regierung verbeſſern
wollt, ſo thut es. Jhr ſeid ſouverän, diktirt euern Willen.

Natur, dazu geneigt, eine Jdee durch einen Namen zu erſetzen.
Dieſe Neigung muß man bekämpfen, und wenn man bat t

merkwürdig, daß alle Lehren der Vergangenheit für die Gegen
tauchen konſtatirt, muß jeder andere Streit aufhören.

wart nichts nützen und daß wir, indem wir hundertmal den-
ſelben Weg gehen, immer wieder in die nämliche Grube fallen.
Gleichen wir nicht jenen Spielern, die nach jedem Verluſt J
ſchwören, nie wieder ſpielen zu wollen, und die man immer

O, ſagen ſie, diesmalwieder bei einem Bänkchen ertappt? ſa
wird es beſſer gehen! Wie viel Partien müſſen wir verlieren,
bis wir vernünftig werden

Bekanntlich hat auch Clemenceau's „Juſtice“ ſich in
den letzten Tagen gegen den General erklärt, und die Blät
ter erinnern an ein Wort Caſtelars, der bei ſeiner An-
weſenheit in Paris, als man ihn dem General Vonlanger
vorſtellen wollte, die Antwort gab: „O, den kenne ich ſchon
lange, das iſt ja ein ſpaniſcher General!“ Der „Gau-
lois“ will ſogar ſchon eine Krankheit entdeckt haben, die
„Boulangitis“, ein Jrrwahn, der zugleich endemiſch,
epidemiſch und anſteckend wäre; endemiſch, weil ſie in dem
franzöſiſchen Volke wurzelt und ſich unter verſchiedenen
Namen zu allen Zeiten offenbart hat; epidemiſch, weil viele

eine Perſon ſie von der anderen erbt.
Was beweiſt dies Alles? Erſtens, daß das Uebel

ſchon weit gediehen iſt und der Ernſt der Lage von Nie-
Zweitens daß die Maßregel der Remand verkannt wird.

gierung höchſt wahrſcheinlich zu ſpät kommt und dem Uebel
ſelbſt nicht mehr ſteuern wird.

Die rechtlichen Confequenzen der Maßregel, die z
gegen Boulanger getroffen worden iſt, ſind folgende. Er
verliert das Commando des Armeecorps und das Recht,
die Uniform zu tragen. Er darf dieſelbe nur anziehen,

Wir zweifeln keinen Augenblick,

chen

ffenbar geſchah dies in
der Abſicht, den General dem ehe S preiszu

Der „Siecle“ hat
ſchon vor mehreren Tagen die jetzt verhängte Maßregel

Aber vertraut euch keiner Perſon an und ſucht keinen Retter.
Zu allen Zeiten haben die Retter die Nationen ins Verderben
gebracht. Die Franzoſen ſind, in Folge ihrer enthuſiaſtiſchen

cheut und von einem ſolchen verwegenen
Charakter ſollte man nicht behaupten, daß er ſeine Rolle

in den J
rend die

Einen ſich immer rückhaltloſer für den General erklärten
und in der „Cocarde“ ein Centralorgan der boulangiſtiſchen

„Ein Unentbehrlicher iſt immer ein Herr, die Republikaner

Perſonen zugleich davon erfaßt werden; anſteckend, weil
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wenn er vor Militärbehörden geladen wird. Sem Gehalt
wird um reduzirt. Er ſteht trotzdem dem Kriegsmini-
ſter immer zur Verfügung und iſt noch Soldat, alſo nicht
wählbar. Wenn die Strafe nach drei Jahren nicht auf
gehoben iſt, ſo tritt die Entlaſſung aus dem Armeever-
bande ein.

Eine Verſammlung der Freunde Boulangers
fand geſtern Vormittag bei Laguerre ſtatt. Neben geheim
ehaltenen Beſchlüſſen wurde vereinbart, daß Boulangerſeinen Abſchied nicht nehme, ſich einſtweilen paſſiv

verhalte und ſeine Freunde für ſich h laſſe. Die-
ſelben telegrapirten an ſämmtliche radikalen Provinzialaus
ſchüſſe: „Der General iſt unwählbar und kann eine Kan
didatur weder annehmen noch ablehnen. Wir laden aber
die Wähler ein, in der Abſicht einer Volksverwahrung
für ihn zu ſtimmen.“ Auch der radikale Kandidat im De
partement Dordogne iſt zu Gunſten Boulangers zurückge
treten, ſo daß dieſer wieder in vier Departements Kandidat
iſt. Jn der Redaktion der „Cocarde“ liegt ein Buch für
Unterſchriften unter eine Verwahrung gegen Boulangers
Abſetzung auf. Tauſende ſtrömen herbei, um ſich einzu-
W net die Polizei iſt aufgeboten, um den Bürgerſteig
reizuhalten. Die Pariſer Beſatzung hat heute in meh-

reren Kaſernen Bereitſchaft, um Kundgebungen vorzu
eugen.

Wie weiter aus Paris gemeldet wird, wollen die
näheren Freunde Boulangers, die Herren Lagnerre, Le-
hériſſe, Laiant, Rochefort und Laur ſich ſelbſt nach Mar
u begeben, um die Kandidatur des Generals zu unter
tützen.

Politiſche Mittheilungen.
Ueber die letzten Augenblicke der Hohen-

ollernkönige dürften einige Mittheilungen intereſſantin Friedrich Wilhelm I. ſträubte ſich erſt gegen den

Gedanken, daß der Tod herrannahe und ſtarb mit einem
frommen Spruch auf den Lippen. Sein Sohn, Friedrich
der Große, ſtarb, einſam wie er gelebt, ohne die tröſtende
Nähe eines Verwandten. Als in der Nacht vom 16. bis
17. Auguſt 1786 die Uhr im Krankenzimmer die elfte
Stunde ſchlug, fragte er deutlich: „Was iſt die Uhr?“
und fügte hinzu: „Um vier will ich aufſtehen!“ Dann
übermannte den König ſein Krampfhuſten. Die Lakaien
ſetzten ihn auf einen Lehnſtuhl, und nachdem er ein Huſten
ſtillendes Mittel genommen, ſprach er ſeine letzten Worte:
„So, das wird gut ſein“. Dann verlor er die Beſinnung.
Nicht ſo ganz einſam wie ſein großer Oheim, aber m
fern von ſeinen nächſten Angehörigen, ſtarb Friedri
Wilhelm I. Nur wenige Mitglieder des königlichen Hof-
ſtaates waren Zeuge vom Ende des Königs. Der Sterbende
rang fortwährend nach Luft. Endlich hob er beide Arme
empor und rief dabei: „Der Tod iſt doch bitter!“ Dann
verſchied er. Sein Sohn, König Friedrich Wilhelm III.,
gin ohne ſchweren Todeskampf hinüber, aber an jenem

enkwiirdigen Pfingſttag des Jahres 1840 war die Familie
des allverehrten Monarchen um ihn verſammelt. Sein
Schwiegerſohn, Kaiſer Nikolaus, war im Palais einge-
troffen, und als er, über das Bett des Königs gebeugt,
ihn ſo wie es ihm ginge, antwortete der König auf
die franzöſiſche pragz: „cela va très-mal“. Die könig-
liche Familie ſtand um das Lager des Sterbenden, während
der Kronprinz und die Fürſtin von Liegnitz ſeine Hände
ergriffen und ihren letzten matten Druck erwiderten.
Friedrich Wilhelm IV. und ſein kaiſerlicher Bruder ſind
im Zuſtand der Bewußtloſigkeit verſchieden, und man weiß
von ihnen keine Worte zu melden, die ſie ſprachen, kurz
ehe ſie ihre Seele aushauchten. Noch iſt das Wort nicht
verbürgt, das Kaiſer Wilhelm geſprochen haben ſoll: „Jch
habe jetzt keine Zeit, müde zu ſein.“ Charakteriſtiſch ge
nug wäre es für den Monarchen, der wie Friedrich der
Große der erſte Diener ſeines Staates war. Aber als
letzte Worte des allgeliebten Kaiſers Wilhelm wird die
Geſchichte ſicherlich jene bewahren, welche nach dem Zeug-
niß Bismarck's der Kaiſer einen Tag vor ſeinem Tode zu
ſeinem Kanzler geſprochen: wie ihn, als es die Sicher-
ſtellung der Zukunft des Deutſchen Reiches galt, dieſer
Beweis der Einheit der geſammten deutſchen Nation, wie
er durch die Volksvertretung verkündet worden iſt, geſtärkt
und erfreut hat.

Als der Kronprinz von Italien bei ſeiner An
kunft in Berlin auf dem Anhalter Bahnhof gefragt wurde,
ob er ſich nach der mehr denn 36ſtündigen anſtrengenden
Reiſe nicht zur Erholung nach dem königlichen Schloß und
dann erſt nach dem Dom begeben wolle, antwortete der-

in deutſcher Sprache: Jch möchte gern ſo-
ort nach dem Dom fahren. Prinz Victor Emanuellegte dann am Sarge des Kaiſers einen prachtvollen Kranz

nieder.
Der bisherige Hofmarſchall des Kronprinzen, Graf

Radolin-Radolinski wird Oberhofmarſchall, und Major von
Lynker Hofmarſchall des Kaiſers Friedrich werden. Der ge-
ſammte, dieſe Hofchargen betreffende Dienſt des Kaiſers Wilhelm
wird in Ruheſtand treten.

Der Reichstag iſt ebenſo wie der Landtag für
Montag Nachmittag halb drei Uhr zu einer Sitzung ein-
berufen, um eine kaiſerliche Botſchaft entgegenzu
nehmen.

Eine allgemeine Verfügung des Juſtizminiſters vom12. d. M. trifft bezüglich der Sorbereitiengszeit der

Referendare eine r Aenderung, welche allerdings
nach den Erklärungen des Miniſters im Abgeordnetenhauſe
bereits erwartet werden konnte.

Bisher begann nach dem Regulativ vom 1. Mai 1883 die
Vorbereitung mit einer ſechsmonatlichen Beſchäftigung an einem
Amtsgerichte, der dann, nachdem der Referendar das Land-
gericht, die Stagts- und Rechtsanwaltſchaft abſolvirt hatte, eine
nochmalige einjährige Beſchäftigung bei einem Amtsgerichte
folgte. Die ſechsmonatliche Beſchäftigung wird gewöhnlich an
einem kleineren, die einjährige bei einem größeren Amtsgerichtabſolvirt. Nachdem ſich nun herausgeſtelt hat, daß die Zeit

von 6 Monaten nicht ausreicht, um dem Referendar eine ge-
nügende Grundlage für die Ausbildung in der vielſeitigen
amtsrichterlichen Thätigkeit zu geben, iſt durch die neue Allgem.
Verf. vom 12. d. M. ängeordnet, daß die erſte Beſchäftigung
beim Amtsgericht auf 9 Monate ausgedehnt, die zweite dafür
auf ebenfalls 9 Monate beſchränkt werden ſoll. Die Verfügung
tritt für diejenigen Referendare, welche mit dem Vorbereitungs-
dienſt beginnen, am 1. Mai cr. in Kraft. Betreffs der bereits
an dieſem a im Vorbereitungsdienſte begriffenen Referen-
dare, welche die 6 Monate beim Amtsgericht noch nicht bendet

ben, bleibt es dem Oberlandesgerichtspräſidenten überlaſſen,
wie weit die neue Beſtimmung Anwendung finden ſolle.

OeſterreichRugarn. In einem Leitartikel, betitelt
„Eine edle Seele in einem kranken Leibe“ preiſtdie tſchechiſche „Hlas Naroda“ Pueg in begeiſterten Worten
Kaiſer Friedrich und deducirt aus deſſen Proclamation und
Zuſchrift an Bismarck, der Kaiſer zähle W
den edelſten Männern welche jemals den Thron geziert
haben. Man ſagte, daß häufig der Kaiſer oder u das
ümſtoße, was er als Kronprinz verſprochen. Beide Mani
feſtationen mit welchen Kaiſer r ſeine Regierung
eingeleitet, bezeigen, daß dieſes Sprichwort von ihm nicht
gelte. Was der Kronprinz m wird ganz gewiß
der Kaiſer und König halten. Ein ganz beſonderer Beweis
ſeiner Friedensliebe iſt der Heroismus, mit weichem er die
Regierungslaſt auf ſich genommen; er hat damit ganz
Europa einen außerordentlichen Dienſt erwieſen. Allge-
mein bleibt der aufrichtigſte Wunſch für die volle Wieder
geneſung dieſes edlen Herrſchers.

Rußlaud. Die Ruſſen ſind noch vollkommen über-
raſcht über die wunderſame Wendung der Beziehungen

u Deutſchland, zumal ſie durchaus glauben, jetzt werdench die deutſchöſterreichiſchen Beziehungen im ſelben Maße

lockern, als die deutſchruſſiſchen ſich feſtigen müßten.
Weſentlich trägt zu dieſer für Deutſchland ſympathiſch zum
Ausdruck kommenden Stimmung das Hinaufſchnellen des
Curſes der Ruſſenwerthe bei; desgleichen die Annahme,
daß Fürſt Bismarck gehen werde, und zwar, wie viele
meinen, nicht ganz freiwillig. Energiſch dem
nur „Graſchdanin“, betonend, das würde der größte
Fehler des deutſchen Kgiſers ſein, da Bismarck eben immer
Bismarck bleibe, und ſeine Partei das geſammte Deutſch
land ausmache. Zur Thronfolgerreiſe wurde, analog
wie bei der Kaiſerreiſe, die geſammte Bahnlinie militäriſch
beſetzt.e Das Reſcript Kaiſer Friedrich's charakteriſirt

„Graſchdanin“ mehr als ein politiſches Glaubens-
bekenntniß, denn als ein Programm. Es ſei die Frucht
langjähriger politiſcher Gedanken, viel Geiſt enthaltend,
viel feine Schätzung des Zeitgeiſtes und Verſtändniß ſeiner
Bedürfniſſe, aber wenig Praktiſches, Reelles, weniger
Poſitives wie Negatives. Der „Philoſoph“ ſpreche
darin lauter als der Monarch. Klar ſei nur die un-
zweifelhafte Friedensliebe. Jn dieſer Richtung ſei eine
große Wirkung des ſicher. Dasſelbe zeige außer
dem, welche Wichtigkeit der Kaiſer Bismarck beilegt, an
den es gerichtet iſt.

Großbritaunien. Die deutſchen Socialrevo-
lutionäre zu London ſchlagen ſeit dem Bekaunntwerden
des Todes des Kaiſers Wilhelm einen Ton an, der an
Rohheit alles bisher Gehörte überſteigt.

Jn deu anarchiſtiſchen und ſocialiſtiſchen Clubs, die jetzt
außergewöhnlich ſtark beſucht ſind, beglückwünſcht man ſich
gegenſeitig und trinkt und redet ſich in eine Aufregung hinein,
die, bei dem ohnehin ſchon vorhandenen Fanatismus, zur
äußerſten mahnt. Man ſpricht wieder viel von Dynamit,
Revolution und ſogar von einer ſolennen Begräbnißfeierlichkeit
mit Dynamitfeuerwerk- Alles im bunten Gewirre durcheinander.
Einzelne dieſer Unmenſchen möchten auf Flügeln nach Berlin
eilen. Jn einem dieſer revolutionären Clubs ſpricht der
Redakteur der „Londoner Freien Preſſe“, Gilles, über
Europas Tanz auf dem Vulkan“, Mit Rückſicht auf den Tod
des Kaiſers und, anknüpfend an den Vortrag des „rothen
Cigarrenmachers Rackow“ über das Thema: „Vor und nach
der Schlacht“, wird Deutſchlaud als das Land bezeichnet, in
welchem zuerſt die Revolution angefangen werden müſſe und es
wird behauptet, daß der beſte Zeitpunkt d der gegenwärtige
ſei. Es ſollen Flugblätter in deutſcher, franzöſiſcher und engliſcherSprache in Maſſen verbreitet und beſondere Delegirte nach

Paris und Wien geſandt werden. k
auf die Engländer angeſichts der ablehnenden Haltung der
Trades-Unioniſten gegenüber den Vorſchlägen der ſocial-
demokratiſchen Reichstagsfraktion r es allgemeinen
internationalen Arbeiterkongreſſes nicht allzugroßen Erwartungen
hingiebt, ſo hofft man doch, unter ihnen wenigſtens einen
kleinen, zur gewaltſamen Revolution geneigten Anhang zu finden.
Angeſichts der rohen Haltung der deutſchen Socialrevolutio-
näre iſt es beſchämend, wahrzunehmen, wie die engliſchenArbeiter, ſelbſt ſocigliſtiſch angehauchte, dem hohen Ent-
ſchlafenen ihre Anerkennung nicht verſagen. So ſprach am
Todestage ein hier angeſeſſener Kaufmann in einem eng-
liſchen Public Houſe einige Worte der Erinnerung an den
Verblichenen und bat zum Schluß, mit ihm demſelben ein
ſtilles Glas zu weihen. Die engliſchen Arbeiter folgten dieſer
Aufforderung und leerten entblößten Hauptes ihr Glas, während
die anweſenden deutſchen Arbeiter ein höhniſches Gelächter
erhoben, worauf ſie von den erzürnten Engländern an die Luft
geſetzt wurden.

Dieſes ſchändliche Verhalten der deutſchen Social-
revolutionäre wird u dazu beitragen, den Riß
d den deutſchen und engliſchen Socialdemokraten zu er
weitern.

Eine große Anzahl flüchtiger und Socialiſten
rechnet trotzdem, hoffentlich grundlos, ſehr ſtark auf Be
gnadigung.

Wenn man ſich in Bezug

Kirche, Schule, Miſſion
Die aus Staatsmitteln bewilligten Beihilfen zur

Beſoldung von Volksſchullehrern und zu deren
perſönlichen und Amtsalterszulagen ſind in monatlichen
Raten gegen Quittung der betreffenden 4 vorauszu
zahlen. Da nun bei der Verſetzung eknes Lehrers von
einer Stelle auf die andere die Beſoldungsbeihilfe bis zum
Tage des Abgangs von der einen und von dem Tage des
Amtsantritts auf der anderen Stelle zu zahlen iſt, ſo ent
ſtehen dadurch, daß der Lehrer im Laufe des Monats den
Stellenwechſel vornimmt, häufig Schwierigkeiten und Weit-
läufigkeiten hinſichtlich der Berechnung der auszuzahlenden
Beträge. Dieſem Uebelſtande ſoll, wie verlauket, dadurch
vorgebeugt werden, daß die Lehrer in der Regel nicht in-
mitten eines Monats, ſondern zum Schluſſe deſſelben ausden von ihnen beſetzten Stellen ſcheiben Von dieſer Regel

ſoll zufolge Anordnung des Unterrichtsminiſterinms nur
dann eine Ausnahme gemacht werden, wenn aus beſonderer
Veranlaſſung eän früheres Ausſcheiden von der vorgeſetzten

Behörde verfügt oder wird. Beſondere Ver
hältniſſe im einzelnen Falle können durch Ertheilung eines
wiſchenzeitlichen Urlaubs, wo das Bedürfniß dies er-ſorverr berückſichtigt werden. Wird ein mit einer Amts

alterszulage bedachter Lehrer in einen anderen Regierungs
bezirk verſetzt, ohne in ſeiner neuen Amtsſtellung die An
wartſchaft auf eine Amtsalterszulage aus Staatsmitteln zu
verlieren, ſo hat er letztere in dem Bezirke, in welchem er
neu angeſtellt iſt, von dem Zeitpunkte an zu empfangen,wo die Hrn der ſtaatlichen Amtsalterszulage in ßer
anderen Bezirke aufgehört hat.

n

alle, den 17. März.(Der Abdruck ryane Lokalnachrichten i gur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.

Im W für wiſſenſchaftliche Pädaß5 ik“ hielt am 15. März Herr Dr. Kangai aus Japan einen
öchſt intereſſanten Vortrag über das Japaniſche Unter
ichtsweſen. Der Redner, welcher grlaufig deutſch ſpricht,

entwarf zunächſt ein anſchauliches Gemälde des altjapaniſchen
Schulweſens, wie es bis zum Jahre 1867 geweſen war. Bis
zu jener Zeit bekümmerte ſich der Staat um den Volksunter
e ſo gut wie gar nicht; trotzdem war für dieſen ganz vor
trefflich geſorgt und arg durch die buddhiſtiſchen Prieſter:
dieſe beträchteten den Unterricht der Jugend für ihre Pflicht:in den Tempeln oder deren ebeugedäuden unterrichteten ſie

die Kinder in den Elementarfächern: im Leſen, Schreiben und
Rechnen. Als Leſebücher dienten Sammlungen von moraliſchen
Maximen und Erzählungen, welche zugleich uralte Volksbücher
waren. Dieſe Leſebücher waren für die unteren Klaſſen ele-
mentarer, für die oberen Klaſſen höher gehalten. Es war dies
im Weſentlichen das Moralſyſtem des großen chineſiſchen
Weiſen Confucius (lebte etwa 500 Jahre vor Chr. Geb.).
Die Prieſter beſchränkten ſich aufädieſen moraliſchen Unterricht,
ohne eigentlichen Religionsunterricht zu geben. Dadurch wurde
es möglich, daß die Kinder auch aus den anderen Religionen
des Landes jene Schulen beſuchten konnten; (neben dem Bud-
dhismus herrſchen nämlich in Japan noch die ſog. Sintoreli-
gion, ſowie der Confucianism us.) Was das Schreiben
betrifft, ſo wurde neben der Japaniſchen Schrift auch die
Chineſiſche gelehrt. Auch in Geſchichte und Geographie wurde
unterrichtet. Die Mädchen bekamen Unterricht auch in Haus-
haltungskunde, Anſtandslehre und Handarbeiten. Körperliche
Strafen waren ſelten. Man beſuchte dieſe Prieſterſchulen etwa
vom 7. bis zum 14. Lebensjahre. Schulgeld wurde nicht be-
zahlt; dagegen brachte man den Prieſtern Naturalien; arme
Kinder wurden umſonſt unterrichtet. a es möglich,
daß, obgleich kein Schulzwang beſtand, doch die Zahl der An
alphabeten ſehr gering war. Die Kinder der Vornehmeren
wurden von Privatlehrern unterrichtet, deren es eine große
Zahl gab. Der Unterricht bei dieſen Privatlehrern ging weiter
und höher, als der der Prieſterſchnlen. Etwa im 18. Lebens-
jahre beſuchten die bis dahin von Privatlehrern unterrichteten
Söhne der Vornehmeren eine Academie; es gab eine ſolche in
der Hauptſtadt Tokio, S Staate privilegirt war, und
deren Lehrer vom Staate Titel und zum Theil auch Gehalt
bekamen. Hier wurde gelehrt: Moralphiloſophie des Confu-
cius, nebſt Rechtslehre, Politik und Nationalöconomie; Ge-ſchichte: Shinel e Sprache; Verſemachen; Aufſäßze verfertigen;
c t; Fechten und andere ritterliche Künſte. Da die

ſög inge lauter Adelige waren, ſo läßt ſich dieſe Lehranſtalt als
eine „Rittergcademie“ bezeichnen. Außer dieſer ſtaatlich privi
legirten Academie gab es noch viele ähnliche Privatanſtalten.
Die Zöglinge wanderten von der einen zur anderen nach Be
lieben. Die ganze Erziehung auf dieſen Anſtalten war, wie
aus dem Vorhergehenden hervorgeht, nicht auf Wiſſen, ſondern
auf, Charakterbildung gerichtet; die Tugenden der Treue, Ritter-
lichkeit, Wahrhaftigkeit wurden beſonders betont. Seit der
großen Umwälzung des Jahres 1867 iſt das Unterrichtsweſen
in Japan nach europäiſchem Vorbild eingerichtet, theilweiſe auch
nach amerikaniſchem. Es herrſcht jetzt allgemeiner Schulzwang.
M die Ausbildung der Lehrer beſtehen eigene Seminarien.
Niemand darf lehren, ohne ein Fran wer zu haben. Es
wird eine eigene Schulſteuer erhoben. Jn der Volksſchule wird
außer den früheren Fächern auch Engliſch gelehrt. Das Wich-
tigſte und Eigenthümlichſte des Japaniſchen Unterrichtsweſens
aus alter Zeit iſt beibehalten: der Ausſchluß des Religions-
unterrichts und der t der Religion durch bloße Moral
ohne religiöſe Baſis. Der Reduer erinnerte daran, daß daſſelbe
auch in Frankreich (ſeit 1882), ſowie in Nordamerika der Falliſt. Es iſt dies jedenfalls eine ſehr bemerkenswerthe Einrichtung
Auch die Kinder der zum Chriſtenthum übergetretenen Japaner
(etwa 1 Million) beſuchen dieſelben Schulen. Der
unterricht iſt Sache der Familie. Auf die Volksſchule folgt die
dem Gymnaſium entſprechende Mittelſchule; ſodann die in
Tokio errichtete Univerſität. von dem Redner vorgelegte
Univerſitätskalender von Tokio zeigte, daß dieſe Univerſität den
europäiſchen Univerſitäten in nichts nachſteht. Außer dieſem
mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag brachte derſelbe
hen n Referat von Herrn Lehrer Zäumer über das

ekannte uch von Bräutigam, „Der Vorbereitungscurs im
erſten Schuljahre“. Da über dieſes Werk in dieſer Zeitung (in
der Nr. 204 vom vorigen Jahre) ausführlich berichtet worden
iſt, ſo iſt es nicht nöthig, hierauf nochmals zurückzukommen.

Die Tauſende und Abertauſende, denen es nicht ver
gönnt war, ihren todten Kaiſer noch e nmal mit eigenen Augen
zu ſehen, wird es mit beſonderer Freude r daß ihnen
wenigſtens ein getreues Abbild der Aufbahrung im Berliner
Dom ſchon jetzt zugänglich gemacht worden iſt. Die von den
Hofphotographen Schnäbeli u. Co. Original
photographie zeigt den ſchlummernden Heldenkaiſer im Sarge,
umgeben von den Jnſignien ſeiner Würde und den vom
trauernden Volke geſpendeten Zeichen der Liebe. Das bekannt-
lich ſtets überaus geſchmackvo e Schaufenſter der
Herren Pelliccioni, zeigt bereits das trefflich ausgeführte
Bild: daſſelbe iſt in Folio-Format zum Preiſe von 5 daſelbſt
u haben. Kleinere Bilder treffen demnächſt ein. Wir benutzen
ieſe Gelegenheit, unſere Leſer auf die außerordentlich ſtimmungs-

volle Trauerdekoration aufmerkſam zu machen welche das
Pelliccioni'ſche Schaufenſter zeigt. Künſtleriſcher Sinn im Ver-
ein mit wahrem Patriotism be hier gwalte Ip7 ein
Z r den Fuß des Vorübereilenden unwillkürlich

alt machen läßt.
e Das am Donnerstag Abend unter Vorſitz des Herrn

Stadtrath Jochmus im Sißungszimmer des Jnnungs-Aus-
ſchuſſes hierſelbſt abgehaltene gewerbliche Schiedsgericht
t te ſich mit einer gewerblichen Streitſache, welche die
Fachabtheilung der Bäcker betraf und die Fortſetzung der in
verfloſſener Woche diesbz. abgehaltenen Sitzung bildete. Nach
erfolgter Zeugenvernehmung wurde es für erwieſen erachtet,
daß der Kläger, Bäckergeſelle Th., welcher ohne geſetzliche
Kündigung vom Bäckermeiſter W. ſofort aus der Arbeit ent
laſſen worden war und deshalb 35 .4 Schadenerſatz bean
ſpruchte, den als Werkführer angeſtellten Nebengeſellen, nach
dem ihm dieſer wegen abſichtlich unterlaſſener Arbeit drohend
zur Rechenſchaft ziehen mußte, thätlich angegriffen habe. Da
nach den Beſtimmungen der Gewerbeordnung der Geſelle in
Abweſenheit des Meiſters deſſen Stellvertreter zur Folgſamkeit
verpflichtet iſt und thätliche Handlungsweiſen ſowie beharrliche
Arbeitsverweigerung ohne Weiteres das Arbeitsverhältniß löſt,
ſo erkannte das Gericht auf Abweiſung des Klägers mit ſeinem
Eutſchädigungsanſpruche und Auferlegung der Koſten des Ver
e unter Hinweis auf das geſetzliche Rechtsmittel der Be
rufung, auf dem Rechtswege innerhalb 14 Tagen.

Wie uns mitgetheilt wird, geht in ger drne
vorgekommener Unregelmäßigkeiten die Direktion des Vikl oria-
theaters in andere Hände über. Der desTheaters wird dadurch nicht in Pege geſtellt, vielmehr werden
die Vorſtellungen in gewohnter Weiſe ihren Fortgang nehmen.
Bezüglich der Abonnementsbillets, die ſich in den Händen des
Publikums befinden, wird die Direktion noch beſondere Bekannt

machungen erlaſſen. zJn der geſchloſſenen StadtverordnetenSitzung wurde
bezüglich des Enteignungsverfahrens des Grundſtücks große
h raße 31 mit dem Beſitzer ein anderweites Abkommen
getroffen.

T Seitens der Polizeiverwaltung wird bekannt gemacht,
daß der für den 21. und 22. März angeſetzte Halliſche Früh
jahrsmarkt auf den 27. und 28. April verlegt iſt.

T Die Direction des Stadttheaters ſchreibt uns: Die
für Sonntag nud Montag angeſetzte erſtmalige Wiederholung
von Goethes „Fauſt“ als Myſterium dürfte für den verglei
chenden Zuſchauer auch inſofern ein erneutes Intereſſe bieten,
als verſchiedene Unzulänglichkeiten, welche ſich bei der Erſtauf
führung ſchwieriger Werke herauszuſtellen pflegen, von der Re
gie bereits beſeitigt worden ſind. So wurde u. A. für das
grandioſe „Vorſpiel' im Himmel noch eine beſondere Irr
probe abgehalten und dürfte gerade dieſer Theil des Myſte

riums mit den jetzt getroffenen Arrangements und Gruppir-
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ungen einen Glanzpunkt unſerer „Fanſt- Vorſtellungen bilden.
Der Dramaturg unſeres Stadttheaters, Herr v. Bequignolles,

iſt mit Abfaſſung einer patriotiſchen Dichtung beſchäftigt, welche
dem Gedächtniß des verſtorbenen Kaiſers gilt und von der
Direction des Stadttheaters als Trauerfeier für den 22. März
in Ausſicht genommen iſt.

Kleine Notizen. Der Stammtiſch 103 der Kreuz
brüder hierſelbſt beſchenkte in einer r Abend abgehaltenen Extpaſdung 10 Konfirmanden (5 Knaben und 5 Mädchen)
mit der nöthigen 2 Der fahrplanmäßig 10.50
Uhr hier eintreffende Schnellzug erlitt geſtern Abend infolge
des großen Trubels in Berlin nicht weniger denn e Stunde
Verſpätung. Der Zug zählte 19 vollbeſetzte Perſonenwagen und
führte auch einen Theil hieſiger Einwohner wieder zurück.

einem hieſ. Reſtaurant wurde ein Kellner dadurch um
6 geprellt, daß ein J neu eingetretener Kollege ihn um
ein Darlehn in dieſer Höhe bat. Mit dem Gelde verſchwand er
auf Nimmerwiederſehen. Ein auswärtiger, zur Zeit ſtellen
loſer Gutsinſpector fiel einem Agenten inſofern zum
Opfer, als dieſer ihm unter der Vorſpiegelung einen ziemlich
bohen Vorſchuß ablockte, daß er eine einträgliche Stelle zu ver
geben habe. Dieſe Angabe ſtellte ſich jedoch demnächſt als raffi
nirter Schwindel heraus. Von einem Neubau in der Blumen-
thalſtraße hier wurden dieſer Tage eine Partie Baumaterialien
und Handwerkszeug geſtohlen. Die Diebe ſind noch nicht er
mittelt. Ein hieſiger Arbeiter und ein Handelsmann ge
riethen am Donnerstag in Streit, welcher bald zu Thätlichkeiten
ausartete, in deren Verlaufe der erſtere einen Meſſerſtich in
den e ſein Gegner wurde gleichfalls nicht unbeträcht-
lich am Kopfe verletzt. In der Halle wurde geſtern der Sohneines Böttchers überfahren, infolgedeſſen er erhebitche Körper-
quetſchungen zu erleiden hatte. Der dreizehnjährige Sohn
eines Bauunternehmers in Eisleben muß, da er mit der Hand
in das Getriebe der Hobelmaſchine gerathen war, den völligen
Verluſt dreier Arnger beklagen. Das Fenſterputzen forderte
in der unverehel. M. von hier wiederum ein Opfer, indem die
ſelbe bei Ausführung der ged. Arbeit zu Falle kam, wodurch ſie
einen Knochenbruch zu erleiden hatte. Gleich den vorſtehenden
Denen mußte auch die M. in die Klinik aufgenommen

erden.
er S

Thürinugiſch-Sächſiſcher Verein für Erdkunde.
Centralverein zu Halle a. S.

Sitzung am Mittwoch, den 14. März 1888.

Herr Pr Freund (Schluß.) g ſeß
Herr Dr. Freund gab in ſeinem Vortrage eine feſſelndeSchildernng ſeiner Nelſen in Aegypten, der Chrencica Sugge

litanten und Tuneſien.“
Zweimal hat er dieſe Gebiete aufgeſucht. Das erſte Mal

machte er im Januar 1880 von Malta aus, wo er mit Dr.
Stecker, dem Reiſegefährten von Rohlfs auf ſeiner Expedition
nach Kufra, zuſammentraf, einen kürzeren Ausflug nach e
und Tunis. Mit erwartungsvollem Verlangen näherte ſich der
Reiſende der afrikaniſchen Küſte. Da tauchte am fernen Hori-
onte ein grüner Streifen auf. die Wipfel der Palmenwälder,
ann ein fahler; der unwirthliche Sand; endlich ein Gewirr

von Minarets und Häuſern. Von allen leStädten, die der Vortragende zu Geſicht bekommen, hat ſich
keine in dem Maße ihr ächt orientaliſches Gepräge bewahrt wie

ripolis. Dazu trägt vor allem der Umſtand bei, daß ſich hier
Vertreter faſt ſämmtlicher Bevölkerungselemente des Sudans

r Selbſt eine Negerkolonie, die ſich mit demreſſen des Halfagraſes beſchäftigt, iſt in einer der Vorſtädte
anſäſſig. Tunis, wohin ſich der Reiſende von Tripolis aus
begab, iſt ſchon in viel höherem Grade europäiſirt. Seine
zweite Reiſe unternahm der l folgenden Jahrein Begleitung ſeines oft erprobten Alpenführers Joſeph Cuſte
aus Engelberg. Ueber Brindiſi, Port Said, Alexandrien er-
reichte er Kairo. Der erſte Beſuch galt natürlich den nahen
Pyramiden. Vergebens machte der Reiſende mehrmals den
Verſuch, die auf eigene Hand zu erſteigen.Die Beduinen hielten ſcharfe Wache und zerrten ihn ſchon aus

eringer Höhe jedes Mal wieder herunter. Einen großartigen
findruck macht die Grabkammer im Jnnern auf den Beſchauer:

ein weiter mit glänzend geſchliffenen, dicht gefügten Granit-
platten ausgelegter Raum, in deſſen Mitte der Sarkophag ſteht.
Die weitere Reiſe nach s bis zum erſten Hatarakt
folgte der gewöhnlichen Touriſtenſtraße; von beſonderem Jnter-
eſſe jedoch waren 2 Ausflüge: der erſte nach dem Fayum, der
nördlichſten Oaſe weſtlich vom Nilthal, mit ihrer Hauptſtadt
Medinet el Fayum, dem alten Krokodilopolis. Hier ragen die
Trümmer des Labyrinthes, nach Lepſius Erklärung des Reichs
palaſtes der alten Aegypter, in welchem ſich die Vertreter der
einzelnen Landestheile z verſammeln pflegten. Es war eine
großartige, dreifach gegliederte Bauanlage, in deren Mitte ein
Tempel ſtand. Heute iſt nur noch eine Anzahl kleiner Zellen
übrig. Die Lage des alten Körisſees hat mit Sicherheit noch
nicht feſtgeſtellt werden können. Die Oertlichkeit, welche man
mit ſeinem Namen belegt, trägt dieſen keinenfalls mit Recht,
wie dies ſchon Schweinfurth ausgeführt hat. Bei dem vier-

r Ausfluge von Keneh nach Koſer war der intereſſante
ergzug zu überſchreiten, welcher die Waſſerſcheide zwiſchen

dem Nil und Rothen Meere bildet. Von der Höhe bot ſich nach
beiden Seiten eine überraſchende Ausſicht. Jn einem eigen-
thümlichen Gegenſatze zu den vegetationsloſen von Sandmaſſen
erfüllten Thälern ſtehen die m ſelbſt, welche gleichſam mit
einer Glaſur überzogen ſind. Schweinfurth ſieht dieſe Politur
als e ne Wirkung des von beſtändigen Winden gegen den Fels
epeitſchten Sandes an. Koſer ſelbſt iſt unbedeutend, die Feſtung
alb verfallen und mit alten venezianiſchen Bronzegeſchützen

ausgerüſtet. Nach Alexandria zurückgekehrt, traf der Reiſende
die nöthigen Vorbereitungen um ſich zu Lande nach Cyrenaica
zu begeben. Allein, die Ausführung dieſer Abſicht erwies ſich
bald als unmöglich. Endlich gelang es ihm, einen arabiſchen
Schiffer aufzutreiben, welcher über Kaneg auf Kreta nach Ben
gaſi ſegeln wollte; ihm ſchloß er ſich an und landete nach mehr-
wöchentlichen Kreuz und Querfahrten in Bengaſi. Von dem
öſterreichiſchen Konſul Petrowitſch thatkräftig gefördert, konnte
er bald mit einer kleinen Karavane und unter dem Schutz
wweier vom Paſcha geſtellten Polizeiſoldaten, deren einer ſchon
ohlfs begleitet hatte, von hier gufbrechen. Am zweiten Tage

gelangte er zu einer eigenthümlichen Oertlichkeit. Auf ſteiniger,
vegetationsarmer Ebene thut ſich plötzlich eine gähnende Tiefe
mit ſteilem Abſturz auf, deren Keſſelgrund die üppigſte Vege
tation erfüllt. Feigen, Granaten, Aepfel, Weinſtöcke. Es Kud

weifelsohne die von Skylax beſchriebenen Heſperidengärten. Das
erzeichniß von Pflanzen, welches er giebt, ſtimmt durchaus

mit den vom Reiſenden dort gefundenen überein.
Auswaſchungen und Erdſtürze haben jedenfalls die Einſenk-

ung verurſacht. Man gelangte nun nach Tokra, deſſen Ruinen,
wie r die Cyrengica's, ſich in noch jungfräulichem Zu
ſtande befinden, überwuchert von Dornen und wilden rtiſcho-
ken. Von hier wandte man ſich dem Jnnern zu. Schon Plinius
ſötdert Barka als ein Terraſſenland, das in drei Abſätzen auf-
teigt: erſt die bewaldete Küſte, dann die Region des Ackerbaus
und endlich das obere Bergland.

Der Reiſende fand dieſe Gliederung durch Barometerbeob-
achtungen beſtätigt. P Brrel iſt die Vegetation der Wadis,
beſonders Lorbeer und Olive ſind vertreten, die verwilderten
Kulturbäume der alten Griechen. Jm Orte Barka fand der
Reiſende gute Unterkunft und freundliche Aufnahme von Seite
des türkiſchen Commandanten. Die wenigen Ruinen zeigen n'cht
Enrkeinen griechiſchen, ſondern einen ſchon etwas afrikaniſirten

il

Der Weg nach Creyne führte durch Wildniß von Juniperus-
Gebüſchen; auch Cedern wurden bemerkt, vor allem aber die
Drias Pflanze z x arganiea). Mit Unrecht hat man von
Barth dis Rohlfs in derſelben jene Sylphium Pflanze des Alter
thums erkennen wollen, die einen Haupthandelsgegenſtand für
Cyrene bildeten. Dieſelbe wuchs ausſchließlich auf der oberſten

erraſſe und Krar nur in wildem Zuſtande; auch war ſie ein
vortreffliches Viehfutter. Der Reiſende konnte das Gegentheil

iervon betreffs der Driaspflanze an ſeinen Kameelen bemerken.
uch hat letztere gar keine Aehnlichkeit mit jenem Abbild des

Sylphinms, wie es alle Münzen von Cyrene auf der Rückſeite
aufweiſen. Mit mehr Recht, vor allem in Bezug auf die äußer

Erſcheinung hat der Engländer Falcomer in einer Pflanze Kaſch
mirs, narthex asss foetida, eine nahe Verwandte des antiken

erkannt. Auf der dritten Terraſſe iſt das wirkliche
Sylphium bisher nicht wieder aufgefunden worden; allerdings
war es auch ſchon im ſpäteren Alterthum ſelten Die vielfach
vorkommende wilde Artiſchoke iſt ein ausgezeichnetes Kameel

tter; gut zubereitet, liefert ſie ein vortreffliches Gericht.
ndlich machte ſich die Nähe von Cyrene bemerklich. Die Straße

grigte agenſpuren, alle aus antiker Zeit herrührend, denn die
lraber haben ſich ſeit jeher nur des Kameels bedient. Zu den

beiden Seiten der Straße wurden die Sarkophage und Mau-
ſoleen immer zahlreicher. Man kam an dem großartigen Waſ
ſerwerk vorbei und betrat endlich durch ein Thor das gewaltige
Trümmerfeld der alten Stadt. Gleich a Rechten erblickte man
die Ruinen einer Kirche aus der chriſtlichen Zeit, zur Linken
die eines Tempels, der ſeiner Götterbilder durch die Engländer
beraubt worden, überall Reſte von meiſt ſehr beſchädigten Sta
tuen. An dem von Oleander, Lorbeer und Myrthen umrauſch-
ten Apolloquell. dem großen Heiligthum des alten Kyrene, wurde
das Lager aufgeſchlagen. Leider geſtattete die türkiſche Begleit
n nur eine dreitägige Beſichtigung der verfallenen Herrlich
eiten

Der erſte Gang galt der umfangreichen Nekropole, die über
500 Sarkophage in ihrer alten Stellung aufweiſt. Der doriſche
Stil herrſcht natürlich bei ihnen vor, aber auch der joniſche iſt
vertreten, und gerade bei ihm kann man eine Entwicklung aus
unvollkommenen n verfolgen. Trotz des hartnäckigen
Widerſtandes der Begleitmannſchaft wurde auch dem Apollo-
tempel ein Beſuch abgeſtattet. Dieſer Tempel theilt daſſelbe
Schickſal mit denjenigen von Selinunt: er iſt nie vollendet ge
weſen. Der Reiſende fand hierfür überzeugende Beweiſe.
Sämmtliche Säulen waren auffallenderweiſe nach außen ge-
fallen kein Architravſtück wurde entdeckt außer dem über dem
Eingange, und was endlich beſonders beweiskräftig, die
Kanelluren, ſtets die letzte Arbeit, erweiſen ſh. bei den allein
gt erhaltenen Säulen der Cella als nur erſt eingeritzt. Der

ückweg von Cyrene wurde durch ein prachtvolles Wadi mit
zahlreichen prähiſtoriſchen Höhlen in den einſchließenden Fels
wänden an den Ruinen von Tolmecta vorbeigenommen.
Rohlfs hat hier irriger Weiſe als Ciſterne, mit joniſchen Säulen
geſchmückt, eine Anlage bezeichnet, die in Wirklichkeit das alte,
in den Abhang hineingebaute Forum darſtellt, unter welchem
ſich allerdings eine Ciſterne befindet. Nach 18tägiger Abweſen
heit war Bengaſi wieder erreicht. Es war nun der Plan des Reiſen
den, an der großen t entlang nach Tripolis zu ziehen.
Allein kaum hatte der Paſcha von ihm ein gutes Atteſt über
zuvorkommende Behandlung erhalten, was demſelben beſonders
wegen einer mit Rohlfs vorgekommenen Zwiſtigkeit ſehr er-
wunſcht war, als er die größten Schwierigkeiten erhob und
ſchließlich ſogar das Verlaſſen der Stadt verbot. An An
rathen des Konſuls trat der Reiſende ſchließlich den Marſch
in an, ohne auch vom Paſcha verfolgt zu werden, da alle

r wegen ſeit lange ausgebliebenen Soldes
den Dienſt gekündigt und ſich bürgerlichen Beſchäftigungen zu
gewandt hatten. Auch an der Küſte weſtlich Bengaſi' zeugten
zahlreiche Trümmer von der ehemaligen griechiſchrömiſchen
Lultur, ſelbſt die Waſſerrinnen, welche zum Berieſeln der
Felder dienten, ſind noch vorhanden. Ueberall iſt das Land
noch de kbigg der Ackerbau der Beduinen iſt freilich
ſehr primitiver Art. Von Muktar ab, wo einſt die arae Philae-norum die Grenze zwiſchen dem Gebiet von Karthago und
Cyrenaica bezeichneten, hörten die ehe alter Kultur auf. Der
Weg führte nun mehrfach über koloſſale Lager von Salz, das
mehrere Zoll hoch lag, und intereſſante Luftſpiegelungen verur-
ſachte. Nachdem eine Plünderung durch umherſchweifende Be-
duinen ziemlich g ücklich überſtanden war, wurde Syrt erreicht,
das nur aus einem halbverfallenen türkiſchen Kaſtell beſteht.
Von hier an wurde die Gegend wieder bevölkerter. Ueber
Maſſata gelangte man nach der Ruine von Leptis major, eines
der drei Städte, die das alte Tripolitanien bildeten. Be-
merkenswerth iſt vor allem der Palaſt des Septimius Severus,
eine großartige Anlage mit Baſilika und Hippodrom. Auchhier iſt von den Engländern arg geplündert worden. Jn der

ähe des Ruinenfeldes liegt das aufblühende Städtchen Homs.
Nach 28 tägiger Wanderun
weitere Ausdehnung der
ausgebrochene Krumyskrieg. Die
inhaltreichen Vortrage lauten Beifall.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Würzburg. Jm kommenden Semeſter wird Privat

dozent Dr. Heydtweiler an Stelle des Prof. Kohlrauſch
die Vorleſungen über Phyſik halten. Die Stelle des Letzteren
ſoll erſt im kommenden Winterſemeſter beſetzt werden.

Freiburg. Lycealprofeſſor Dr. Lingg in Bamberg
hat den an ihn ergangenen Ruf als Docent der Theologie in
greibueg nicht angenommen.

Kiel. Der außerordentliche Profeſſor in der juriſtiſchen
Facultät Dr. jur. Lehmann hat einen Ruf an die Univerſität
Gießen erhalten, welchem er folgen wird. Profeſſor Lehmann
wurde im Jahre 1877 in Kiel zum Doctor promovirt, er über
nahm 1882 das Syndicat der hieſigen Univerſität.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Quellenangabe geſtattet.
aàd. Eisleben, 16. r (Diebſtahl.) Jm benachbarten

Helbra wurde in einer der letzten Nächte einem dortigen Berg-
mann ſein verſchloſſener Koffer entwendet, welcher nebſt anderen
Gegenſtänden auch ſeine Erſparniſſe im Werthe von ca. 150
enthielt. Der Koffer wurde zwar ſpäter in einer Bodenkammer
des Hauſes wieder darſennden war aber erbrochen und leer.

d. Gröbers, 16. März. (Wilddieberei.) Dieſer Tage
bemerkte ein Gutsbeſitzer in Weßmar, daß ein Haſe durch die
Gartenhecke des, Chauſſeewinterhauſes bei Großkugel laufen
wollte, aber darin hängen blieb. Als man nach der Urſache
forſchte, fand man, daß der Haſe ſich in einer Schlinge
hatte, und daß in der Nähe noch mehrere dergleichen gelegt
worden waren. Jn Verdacht, auf dieſe Weiſe Wilddieberei zu
treiben, ſtehen zwei Arbeiter aus Großkugel

d. Radis, 15. März. (Brandſchaden.) Geſtern Abend
brach im Gehöft des Sattlermeiſters Müller hier Feuer aus,
durch welches die Scheune deſſelben vollſtändig eingeäſchert
wurde. Glücklicherweiſe war Windſtille, ſonſt hätte das Feuer
größere Dimenſionen angenommen Der entſtandene Schaden
beziffert ſich gleichwohl auf, ca. 2000 Die Entſtehungsurſache
hat nicht ermittelt werden könuen.

3 Sülldorf, 14. März. (Hohes Alter.) Geſtern, Diens
tag, den 13. d. M., vollendete die Wittwe Steinkopf ihr 100.
Lebensjahr. Geboren am 13. März 1788 in unſerem Nachbar-
dorfe Stemmern, wohnt die Greiſin ſeit ihrer früheſten Kind
heit hier in Sülldorf. Allgemein die „alte Mutter Steinkoppen“
genannt, erfreute ſich dieſelbe ſtets ihres rechtſchaffenen und
biederen Weſens halber der Achtung und Liebe ſämmtlicher
Dorfbewohner. Bis vor einem Jahre, wo ſie durch Krankheit
eine Zeit lang an das Bett gefeſſelt war, iſt es ihr vergönnt
geweſen, ihrer noch immer a gen Rüſtigkeit halber ſich
im Hauſe der hieſigen Gutsherrſchaften nützlich zu beſchäftigen.
Eine hervorragende z der Greiſin iſt Treue und An
hänglichkeit an ihre Herrſchaften, er es ſi denn auch in
annerkennungswerther Weiſe angelegen ſein laſſen, die Greiſin
vor allem Mangel zu ſchützen und derſelben in jeder Weiſe ihr
Alter zu verſchönern ſuchen. Mit Ausnahme einer immer
mehr und mehr zunehmenden Schwerhörigkeit und geringer
körperlicher Schwäche beſitzt „Mutter Steinkoppen“ eine ihrem
Alter nach noch ſeltene Geiſtesfriſche. So drückte ſie Schreiber
dieſes gegenüber noch ihre innige Theilnahme aus über das
Leid, welches unſer theures Kaiſerhans betroffen hat.

Duegfurt 16. März. Kreistag.) Geſtern wurde
unter dem Vorſitze des Königlichen Landraths Herrn Frhrn.
von der Reck hierſelbſt ein Kreistag abgehalten. Der Vor
ſitzende gedachte zunächſt in bewegten Worten der tiefen Trauer,
von der das Vaterland gebeugt iſt. Er wies hin auf den un
vergänglichen Ruhm und die unvergleichliche Liebe, welche dem
Kaiſer über das Grab hinaus folgen und auf die es Zei
ten. die uns vorausſichtlich bevorſtehen. Die von der Verſamm-

langte man in Tripolis an. Eine
eiſe s leider der ebenerſammlung ſpendete dem

lung ſtehend angehörte Rede ſchloß mit einem begeiſtert aufgeen unſern a Kaiſer und König
Friedrich III. Darauf wurde zur der Tagesordnunggeſchritten. Zunächſt wurde die Amtsvorſteherliſte für den Amts
bezirk Zſcheiplih ergänzt. Dann wurde die vorgelegte Kreis
ſparka s für das Jahr 1886 dechargirt. Hierauf
wurde beſchloſſen, die Straße von Großoſterhauſen bis zur
Kreisgrenze in der Richtung nach Bornſtedt in das Wegebaunetz
behufs Prämiirung des Ausbaues nach Maßgabe des Regle
ments vom 23. April 1883 aufzunehmen. Demnächſt wurden
die Vorausſeßungen für die Prämiirung des Ausbaues einer
Theilſtrecke der Straße von der Floreismühle nach Schnellroda
im Gemeindebezirke St. Ulrich anerkannt und die Prämiirung
nach Maßgabe des Wegebau Reglements Sodann
wurde die Jahresrechnung der Kreis-Communalka e pro 1886/87
dechargirt. Bezüglich des Landwehrdarlehnsgelder ond in Höbe
von 15011,13 wurde bis auf Weiteres die ginsbare Auleg
ung beſchloſſen. Nachdem der KreishaushaltsEtat pro 188880
in Höhe von 179845 in Einnahme und Ausgabe feſtgeſtellt
worden war, fanden noch mehrere Wahlen ſtatt. An Kreis
abgaben werden im Rechnungsjahre 1888/89 Zuſchläge erhoben
in Höhe von 20 zu der in Stufe veranlagten Klaſſenſteuer,
32 Zur Klaſſenſteuer der übrigen Stufen und zur Einkom-
menſteuer, 22 o zur Grund und Gebäudeſteuer 22 o zu der
vom Gewerbebetriebe auf dem 4 x Lande aufkommenden Ge
Pagggttene der Klaſſe A. und 16 ſo zur übrigen Gewerbe-
teuer.

Meiningen, 16. März. (Arbeiter-Kolonie).
Der Landtag hat in ſeiner geſtrigen Sitzung die Zuſtim-
mung zur Gewährung eines unverzinslichen Darlehns von
27,000 Mk. für eine zu begründende Arbeiter Kolonie inThüringen, weil man ch von dem Segen der Arbeiter
kolonten noch nicht hat überzeugen können, gegen ſechs

Stimmen abgelehnt.
In einem Dorfe bei Eisfeld hat in der Gaſtwirthichent ein junger Mann mit einem Revolver, den

er für ungeladen hielt, ſcherzweiſe auf die Wirthin gezielt.
Plötzlich krachte der Schuß und die Kugel drang einem
Gaſt ins Bein.

t Ein Langſchläfer ſcheint der Jenger Korreſpon
dent der „Tägl. Nachr.“ zu ſein. Er ſchreibt nämlich:
„Das war ein ſchreckliches Erwachen am 9. d. M., als
ich (früheſtens um 10 Uhr) mit den Worten geweckt
wurde: „Unſer Kaiſer, der Kaiſer geſtorben!“

t Jn Zeitz iſt ein bei einem Klempner in Dienſten
ſtehender fünfzehnjähriger Lehrling auf dem Boden er-
hängt aufgefunden. Furcht vor zu erwartender Strafe
ſoll den Knaben in den Tod getrieben haben.

Aus aller Welt.
Eine grauenhafte Entdeckung iſt ſoeben von der Pariſer

Polizei gemacht worden. Vor mehreren Jahren ließen ſich zwei
n der Pariſer Vorſtadt Vaugirard nieder und eröffneten

ier ein Heim für Waiſen und andere Kinder. Vald hatten ſie
eine größere Anzahl von Zöglingen in ihrem Hauſe, die theil
weiſe eine recht anſtändige Penſion bezahlten. Doch nicht zu
ſpreden damit, gingen die Damen von Haus zu Haus, um Gaben
ür ihre „milde Stiftung Und dieſe floſſen ihnen
auch überreichlich zu. Indeſſen kam letzthin die Sache einem
der Spender verdächtig vor, und er veranlaßte die Polizei, eine
Hausſuchung bei den Damen vorzunehmen. Dieſelbe fand in
Gegenwart eines Unterſuchungsrichters ſtatt und förderte grauen-
erregende Dinge zu Tage. Die armen Kinder, deren ungefähr
46 ſich in dem Penſionate befanden, wurden in einem ſchreck
lichen Zuſtande h Ungufhörliche Arbeit hatte ihre
Körper ſo verunſtaltet, daß die meiſten einen gebeugten Rücken
atten und ſich kaum aufrecht zu erhalten vermöchten. Die
ahrung, die ihnen geboten wurde, war eine ekelerregende und

bei Weitem auch quantitativ e Jhre „Schlafftälle
waren in vor Schmutz ſtarrenden naſſen Schuppeu eingerichtet
und ihre Lager a einzig in einem Bunde halbverfaulten
Strohes. Aber damit waren die Entdeckungen der Behörden
noch nicht abgeſchloſſen. Als die Beamten nämlich ſich entfernen
wollten, hörten ſie plötzlich aus einem Verſchlage dumpfe Klage-
laute dringen. Sie befahlen, zu öffnen, aber die Dorſteleriſet
am ganzen Körper zitternd, behaupteten, ſie hätten den Schlüſſe
zu dieſem Verſchlage verloren. Darauf ließ man die Thür
deſſelben ſprengen; ein ſchrecklicher Anblick bot ſich den Ein-
tretenden. Ein armes altes Gchorh, lag in demſelben hilflos
die Eindringlinge anblickend. Sein Leib war mit verfaulendenLumpen bedeckt Alles ſtarrte vor Unrath und Schmutz in
dieſem Raume, in den kein Lichtſtrahl zu dringen vermochte.
Es wurde konſtatirt, daß die Unglückliche ein Fräulein des
St. Andrsé fei welche von den beiden Betrügerinnen in ihr
Haus gelockt, ihres Geldes beraubt und in dem lichtloſen Ver
ſchlage ſeit Monaten eingeſperrt war. Da ſie in Folge eines
Unfalls ihre beiden Beine verloren hatte, hatten die Nichts-
würdigen ihr beide Holzbeine, die ſie trug, abgeſchraubt, um ſie
an jeder Bewegung zu hindern. Auch ihre Geſellſchaftsdame
wurde in einem ähnlichen Zuſtande in einem andern Verſchlage
des Hauſes gefunden. Ueberdies entdeckte man den Leichnam
einer alten achtzigjährigen Dame, der bereits in Verweſung
übergegangen war. Die Vorſteherinnen behaupten, daß dieſe
ihre „Penſionärin eines natürlichen Todes geſtorben ſei, und
daß ſie nur aus Schonung für die Familie dieſelbe noch nicht
von dieſem Abſcheiden in Kenntniß geſetzt hätten. Die beiden
Elenden ſind natürlich ſofort unter Schloß und Riegel gebracht
worden, um der Jury vorgeführt zu werden.

Die lebendig verbrannten Mönche. Jn einem bud-
dhiſtiſchen Kloſter bei Canton erſchienen, wie Londoner Blätter
berichten, kürzlich eine Anzahl Mönche und Nonnen, um das
Ordeusgelübde abzulegen. Unter ihnen befanden ſich zwei junge
Mädchen von ſeltener Schönheit, auf welche, nachdem die übrigen
fort waren, von zwei Mönchen ein Attentat verübt wurde. Der
Abt, diktirte den Schuldigen zwanzig Hiebe auf den bloßen
Rücken in Gegenwart ſämmtlicher Kloſterinſaſſen zu. Die
Strafe machte aber die zwei Mönche fo wild, daß ſie mit
Meſſern auf den Abt losgingen. Dieſes Mal beſchloß der Abt
ein Exempel zu ſtatuiren. Er ließ die Beiden binden und ins
Krematorium bringen, wo ſie in Gegenwart aller Kloſterbrüder
und der Dorfbewohner verbrannt wurden.

Die Frauen im Reiche der Mitte haben es in Bezug
auf Emanzipation weiter gebracht als ihre abendländiſchen
Shweſtern, falls die etwas verwunderliche Sitte, welche die
„Chineſe Times aus dem Diſtrikt ShungTe in der Provin
Kuatung erzählt, wirklich ß Dort verbinden ſinämlich, ſo erzählt das erwähnte Blatt, die jungen Frauen
in Geſeilſchaften und legen einen feierlichen Eid ab, da
ſie nicht heirathen wollen,, oder wenn ſie eine Ehe ein
gehen, daß ſie nicht mit ihren Männern zuſammen leben wollen
bis alle Mitglieder der Geſellſchaft „unter der Haubez
ſind. Jn Ausführung dieſes Schwures kehren die Bräute un-
mittelbar nach der Hochzeitsceremonie in das elterliche Haus
zurück und betreten das Haus ihrer Männer nur am Neujahrs
tage oder bei ſolchen feſtlichen Anläſſen, an wehen ihre An
weſenheit nothwendig iſt. Während ihres Aufenthaltes im
Hauſe ihrer Gatten nehmen ſie weder Speiſe noch Trank zu
ſich und machen ſich möglichſt ſchnell aus dem Staube. Es
kommt ſehr ſelten vor, daß ein Gatte zwei oder drei Jahre nach
der Hochzeit wirklich in den Beſitz ſeiner Frau gelangt. Die
Geſchichte hat s noch eine andere Schattenſeite. So oft die
Männer bei Anlaß dieſer kurzen Beſuche die jungen Damen
mit Gewalt zurückzuhalten verſuchen, löſen dieſe die Schwierig-
keit damit, daß ſie v Leben nehmen.

Mit 45 000 Mark flüchtig. Lübeck, 16. März. Das
Börſenſpiel, welches ſchön ſo manches ſtolze und hochange-
ſehene Handelshaus zu Grunde gerichtet hat, iſt auch einem
hieſigen Großkaufmann, welcher ſich vor einigen Jahren aus
der bedeutenden Handelsfirma Müntzel u. Thöreuberg mit
einem Gewinnantheil von einer Viertelmillion zurückzog und
dann auf eigene Fauſt EngrosGeſchäfte machte, verhängnißvoll
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geworden. Es Händelt ſich um Junus Thörenberg, einen
bisher hochangeſehenen Mann, der das Ehrenamt eines Kaſſen
führers der unter Obergufſicht des Polizei Senators Or. Ritt
8 ſtehenden Jrrenanſtalt bekleidete. Durch einen Geſchäfts
rennd in Amerika ließ Thörenberg ſich zu Spekulationen ver

leiten, u. A. KaffeeTermingeſchäfte an der Hamburger und der
hieſigen Börſe in bedeutendem Umfange zu machen. Als vor
einigen Wochen ein plötzliches Sinken der Kaf'eepreiſe eintrat,
wor Thörenberg zu Grunde gerichtet, da er ſich außer Stande
ſah, ſeinen Verbindlichkeiten nachzukommen. Er hatte bereits
das Geld ſeiner vermögenden Brüdec, ſowie das ſeiner reichen
Frau, der Tochter eines Millionärs, in Anſpruch genommen,
allein die Verpflichtungen des Spekulanten müſſen größer als
das, ihm zur Verfügung ſtehende Kapital geweſen ſein er
flüchtete am 8. d. Mts., nachdem er, wie ſchon kurz gemeldet,
der Jrrenhausverwaltung ca. 45 000 Mark unterſchlagen hatte.
Die Unterbilanz des Flüchtigen ſoll nach der einen Schreib-
weiſe etwa 120000 Mark. nach der anderen ca. 200000 Mark
betragen. Es ſoll ein Steckbrief hinter Th. erlaſſen werden,
von dem ein Brief aus Trieſt hier angelangt ſein ſoll. Es
heißt, der Flüchtige ſoll nach der Türkei gegangen ſein.

Standesamt Halle a. S.
m vom 14. März.Aufgeboten: Der Tiſchler Otto Heyer, gr. Wallſtr. 32/33

und Friederike Minna Gönner, Kloſterſtr. 4. Der Diener
Fridolin Wolf, Wilhelmſtr. 31 und Anna Klarg Meyer Fried-
richſtr. II. Der Kaufmann Karl Wilhelm Hermann BVorr-
mann, Lilieng. 9 und Jda Amalie Lingesleben, Anhalterſtr. 2.

Der Schloſſer Wilhelm Auguſt Hermann Dahmes, Diemitz
und Marie Chriſtiane Keidel, Diemitz. Der Metalldreher

einrich Chriſtian Wilhelm Käſe, gr. Ulrichſtr. 3 und Klara
Hedwig Ohme, Giebichenſtein Der Licentiat der Theologie

und Privatdocent Johannes Eduard Glosl, Halle und Mathilde
Roſalie Eliſabeth Ziegler, Quedlinburg. Der Schloſſer Ernſt
Karl Kirmſe, Halle und Chriſtiane Friederike Härtel, Gröſt.
Der Unteroffizier, BatgillonsHorniſt im Schützen-Regim. 108

riedrich Franz Albert Peter, Albertſtadt und Wilhelmine Anna
zolfermann, Halle. Der Maurer Friedrich Karl Höhne,Halle und Wilhelmine Marie Üebe, Landsberg. Der Hand

arbeiter Karl Joſef Paul Liebetanz und Minna Libertina Kalk
hoff, Raunitz. Der Fleiſcher und Zimmermann Karl Fried-
rich Märker, Gimmritz bei Wettin und Amalie Henriette Marie
Heſſe in Döblitz b. Wettin.

Eheſchließzungen: Der Kohlenmeſſer „Friedrich Andreas
Chriſtian Götſchel, Nietleben und Friederike Chriſtiane Eibes,
Fleiſcherg. 33. Der Schneider Heinrich Ludwig Montag,Halle und Friederike Louiſe Schulze, Wettin.

Geboren: Dem Handarbeiter Karl Balthaſar 1 S. Herm.
Karl, Schützeng. 2. Dem Kaufmann Otto Klooß 1 S. Mag-
deburgerſtr. 41. Dem Bäckermſtr. Albert Paaſch 1 T. Mar
tha Eliſe, Charlottenſtr, 19. Dem Bahnarbeiter Wilhelm Rich-
ter 1 S. Otto Paul. Frendenplan 3. Dem Stellmacher Franz
Boſſe, 1 S. Edmund Walther, Spitze 9. 1 unehel. T.

Geſtorben: Die Almoſenempfängerin Wittwe Johanne
Lange geb. Hertel 60 J. 8 M. 20 T. Siechenſtation. Der
Handarbeiter Adolf Daßdorf 41 J. 7 M. 10 T. Klinik. Des
Kaufmann Otto Klooß S. 2 St. Magdeburgerſtr. 41. Des
Vorarbeiter Nicodem Piaskory S. Karl 2 T. Schmiedſtr. 1.
Des Tiſchler Karl Bloch T. Martha Bertha 2 T. Harz 18.
1 todtgeb. unehel. T.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. März.

Goldener Ning. Kaufleute Liebau aus Cöln. Heil aus
Mannheim. Voigt, Berju und Schmon aus Berlin. Volke aus
Eſchwege. Cohn aus Hannover. Reder aus Salzungen.
Klotſch aus Eiſenach. Ledermann aus Prag. Fretchwar aus
Ballenſtedt, Gutsbeſitzer Broth aus Freiberg. Dr. med. Schmidt
aus Herford. Jnſpector Müller aus Suhl.

Hotel Kronprinz. Profeſſor Dr. Berndt aus Zürich. Jn-
enieur Holland aus London. Rittergutsbeſitzer Jentzſch aus
olmar. Fabrikdirektor Dornburg aus Mühlhauſen i. E. Kauf-

leute Wohlgemuth, Cohn, Löwenthal und Moritz aus Berlin.
Drübe und Zuleger ans Leipzig. Borch aus Saalfeld i. N.
Hattendorff aus Bremen. Grunsfeld aus Braunſchweig.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Badiſche 4 pEt. 100 Thlr. -Looſe. Die nächſte

Ziehung findet am 1. April ſtatt. Gegen den Coursverluſt von
ca. 120 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von h Mark
pro Stück.

Magdeburger Vörſe, vom 15. März 1s88.

RNeichd Anleihe e 4Magdeburger Stadt Obligationen 129,59Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen 5 101,00 G
Defſaner Gas Obligationen 4

Div. p. St.
41888 1887

Magdeburger Allgem. Verſich. Geſellſchafts Act.
p. St. à 300 M. vollgezahlt 25 roo Feuerverſich.Actien p. en 3000 M.

mit 20 Einzahlung 180 Sdo Heer ehe b. St. à 1500
M. mit 40 Cinzahlung 7 l 425.00 Gde. Lebens -Verſich. Aetien p. St. a 1506
M. mit 209 Einzahlung

90, Rück-Verſich. Actien per Stück à 300
M. vollge zahlt e 36 870.00 BDiv. J in

1886 11887
EActicn Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 13 10 (220.96 B
Caroline, tonfolidirte Vergwerks-Actien 4
Chemt ſche Fabrik Buckan-Actien. 4 2 h 3s81.90 bDeſſauer Gas Actie n. 4 10Eifengießerei und Maſchinen- Fabrik Rienbnrg 7
„Kette“, Elbſchiſf.Geſ.Actien 4 2Leoph. ver. chem Fabr. St. Actien 4 6 I111.75 BMagdeburger Allgemeine Gas-Netien 7do. Bankverein Untheile 4 4 1606.00 Bdo. Bun u, Ereditbhank- Aktien 4 10 1162,00 B

do, Berqwerke-Attien 4 15 Sdo. do. Stamm Priorit.-Act. 5 15
do. Privatbank-Actien 4 i 1 113.25 6do. Straßenbahn-Actien 9 S 221,96do. Theater Actien v 3 9650 6Marie, conſolidirte Bergwerk?-Actien 4 62 S 101.590 BMaſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 i 00 b BEächſ. Thür. Draunkohlen-Verwerth.Actien 4 7 1389,00 Gdo. do. Sitamm- Prior. Act. 56 7Eudenburger Maſchinenfabrik Ackien 4 10 C 195.00 6

Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm Actien 4 6
do. do. Stamm- Prior. 6 7 S
Halle, 15. März. Mebhl-Börfen-Verein. für 100 kg

Kaiſer-Auszug 29,00. Weizenmehl 00 25,00, 0. 0
24.00. Roggenmehl, 0 19.00, do. 01 .4 18.00. Futtermehl4& 13,00. Roggenkleie 8,20. Weizenkleie fein 8.00. Weizen-
ſchaale f. 4 8,00. Haidemehl .4 29,50.

Halliſche Getreide- und Producten- Börſe.
Halle a. S., 17. März. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen feſter,
148 168 M. Roggen etwas bveffer, 1000 Kilo, 117-120
M. Gerſte, flau, Futtergerſte 110--125 M. Landgerſte 135

143 M. Lhevaliergerſte 145--154 M., extra feine 158
N. Haffer, ſehr feſt, 1000 Kilo 120--126 M. Mais, 1000
Kilo M. Raps M. Nübfen, 1000 Kilo M.Erbſen, Victorig 1000 Kilo 140-150 M. Kümmel, exel.
Sad per 100 Kilo netto 43--49 M. Stärke, incl. Faß von 100
Kilo netto, bezahlt 39.00--40.00.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto.
Linſen, 26—38 M. Vohnen, 20--21,00 M. Kleeſagten:
Weißklee 40,00--70,00 M. Schirediſcher Klee 40,00--75.00
M. Rothklee 60,00--75,00 M. Esparfette 22,00--24,00 M.

Futterartikel, Futtermehl, 13,00 M. Roggenkleie,
8,50-—8,75 M. Weizenſchaalen 8,50--8,60 M. Weizengrieskleie
8—8,50 M. Malzkeime, helle 9--10 M., dunkle 8--9 M.
Helkuchen. 12,50-—13.00 M. Malz, 25--27 M. Rüböl 44.50
M. Petroleum 27-27,60 M. Solaröl, 0.825/802, 12,50.

Spiritus 10,000 Liter Procent, ruhig, Karoffelſpiritus 96,40
Rübenſpiritus M.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

alle [16. Mrz. 3.50 (17. Mrz. 3.42 0.08
rotha 5.3881. 5.20 018Straußfurt 16. Mrz. 3.15 16. Mrz. 287 028

Das Gewiſſen ließ ihr keine Ruhe.
Der unbeſtechliche Richter, das Gewiſſen, welches in unſerem

Jnneren zu Gericht ſitzt, deß Richterſpruch niemals ein irriger
und falſcher ſo lange noch das Herz einer edlen Regung fähig:
das Gewiſſen warnt uns nicht allein vor dem Böſen, ſondern
läßt uns auch das Gute erkennen und mahnt ſolcher Erregung
Folge zu leiſten. „Mein Gewiſſen läßt mir keine Ruhe“, ſchreibt

rl. Anna Hensler in Leutkirch, „bis ich zum Wohle der Menſch
eit Jhnen meine innigſte Dankbezeugung abgeſtattet habe für

Jhr unübertreffliches Mittel Warner's Safe Cure, denn ſchon
drei Flaſchen reiczten hin, mir meine Geſundheit wiederzugeben.
Jch würde gewiß Niemand rathen, dieſes Mittel nehmen,
wenn ich es nicht ſelbſt an mir erprobt, wenn ich nicht ſo gewiß
verſichern könnte, daß Warner's Safe Cure mich gerettet, müßte
ich i befürchten, von Gott zur Rechenſchaft ezo o a werden.

Verkauf und Verſandt nur durch Apotheken Diſtrict Haupt
Niederlage EngelApotheke in Leipzig. [9316

Sanjang Heilmethode, berühmteſtes Heilverfahren der
Neuzeit, tauſendfach erprobt u. brwährt bei allen Krankheits-

ruppen; Verſandt koſtenfrei durch den Secretair der Sanjana
ompanh, Herrn C. Wirtgen zu Cöln a/Rh. Die Viri a

Flelsoh-Extraot ist vom feinstenKeémmeric Geschmack und grösster Ausgiebig-
Keit. Das Beste ist stets das Billigstoe.

9315]

Manggi's BI Ertracte enthalten das Eiweiß vollſtändig
gelöſt.
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Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 17. März 1888.
Berliner Fondsbörſe.

Diskonto-Eommandit-Anth. 194. Mainz-Ludwigshaſener
E.Actien 10420. 490 Ungariſche Goldrente 77.30. 4 e
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 77.10. Franzoſen 86.40. Oeſterr.
Credit-Actien 138.90. Tendenz: feſt.

GBerliner Getreide-Börſe.
Weizen: April-Mai 162.50. Juni-Juli 167.20 flauer.
Roggen: April-Mai 118.70. Jnni-Juli 122.70. Jnli-Auguſt

124.75 feſt.
Gerſte: loco 10074 175.
Hafer: April-Mai 113 25.
Spiritus: loco verſteuert 96.40. April-Mai 96.50. Mai

Juni 97.40 feſt.
Rüßöl: loco 45.80. April-Mai 45.60. September-Oktober 46.60.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
dachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 18. März.
Mäßiger Wind, bedeckt, trocken und kalt.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Fulba, 17. März. Der preußiſche Episcopat

ſendet eine Collectiv-Condolenz- und Ergeben-
heitsadreſſe an Kaiſer Friedrich.

Hamburg, 16. März. Der Trauergottesdienſt wurde um
11 Uhr in der großen Michgeliskirche abgehalten. An dem
ſelben nahmen Senat, Bürgerſchaft, Diplomaten, Konſuln und
Beamten des Reichs, Offizierkorps u. ſ. w. theil.

Finme, 16. März. Alle öffentlichen Gebäude, Konſulate und
Schiffe hatten halbmaſt gehißt.

Wien, den 16. März. Der deutſche Botſchafter
ſtattete dem Bürgermeiſter von Wien einen Beſuch ab
und theilte demſelben mit, daß Kaiſer Friedrich mit großer
Genugthuung von der Theilnahme der Stadt Wien Kennt
niß genommen und dem Botſchafter befohlen habe dem
Bürgermeiſter ſeinen kaiſerlichen Dank auszuſprechen und
hinzuzufügen, daß die Kundgebung ſeinem Hexzen eine
Wohlthat geweſen ſei.

Wien, den 16. März. Die Statthalterei in Steier-
mark wird auf Weiſung des Miniſteriums die Burſchen-
ſchaften „Styria“, „Franconia“ und „Carynthia“
auflöſen. Dieſelben entſandten offizielle Vertreter
zur Leichenfeier nach Berlin.

Wien, 16. März. Der deutſche Botſchaſter ſtattete
dem Bürgermeiſter Uhl einen Beſuch ab, und theilte mit,
Kaiſer Friedrich habe mit großer Genugthuung von der
Beileidskundgebung der Stadt Wien Kenntniß genommen,
ſie habe ſeinem Herzen beſonders wohlgethan.

Wien, 16 März. Aus Lemberg wird gemeldet, daß in
Weſtgalizien über vierzig Landgemeinden durch Ueberſchwem-
mung ſchwer betroffen ſind.

Paris, 16. März. Boulanger hat auf den Rath
ſeiner Jntimen beſchloſſen, das Reſultat der am 25. ſtatt
findenden Marſeiller Wahl abzuwarten, falls eine große
Stimmenzahl eine Boulanger günſtige Strömung im Lande
bekundet, wird er demiſſioniren.

Paris, 16. März. Die Deputirtenkammer hat nahe-
zu ſämmtliche Artikel des Einnahmebudgets genehmigt und
eine Reform der Steuern auf Getränke vorbehalten. Der
Antrag Tirards auf vorläufige Beibehaltung der Zu-
ſchlagstaxe von 10 Fres. auf Zucker wurde angenommen.

Der Senat genehmigte den Antrag betreffend die
Unterdrückung aufrühreriſcher Handlungem und
öffentlicher Anſchläge, in welchem zum Aufruhr aufgefor-
dert wird oder die den öffentlichen Frieden ſtören. Vor
dem Kammergebäude hatten ſich mehrere Kokarden tragende
Menſchengruppen angeſammelt, welche Boulanger-
Lieder ſangen, dieſelben wurden zerſtreut. General
Boulanger ſoll behufs ſeiner Entlaſſung aus dem Heere
vor den Enquéterath geſtellt werden. Der Vater
des Präſidenten Carnot iſt geſtorben.

Petersburg, 16. März. Jn Moskau, Charkow,
Odeſſa fanden Trauergottesdienſte ſtatt, an welchen die
Militär und Civilbehörden Theil nahmen.

Nizza, 16. März. Hier fand ein ſeierlicher Trauergottes-
dienſt ſtatt, welchem alle Konſuln und zahlreiche Notabilitäten
beiwohnten.

London, 16. März. Oberhaus. Lord Salisbury erklärt,
die engliſchen Truppen in Egypten ſeien jetzt ausſchließ-
lich im Norden Egyptens dislozirt, nur eine kleine Streitmacht
befinde ſich in Suakim. Von ihrer auf Räumung des Sudan
gerichteten Politik habe ſich die Regierung durchaus nicht ent

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

fernt. Die Stellung Englands in Sugkim ſei eine ftrikt defen
ſive. Osman Digma ſetze ſeine Angriffe auf Sugkim nur des
re fort, weil Sugkim eine Schranke gegen den Sklavenhandel
ei, Egypten müſſe deshalb im Beſitze von Suakim bleiben.

Sir Unterhaus nahm einſtimmig die Converſions-
an.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Margarethe Wuthcke mit Hrn. Richard Gieſe

Kern Frl. Agnes Preßler mit Hrn. Richard Himmler
erlin).
Verehelicht: Hr. Ludwig Jtaliener mit Frl. Anna Roth

n Hr. Oskar Liepmann mit Frl. Martha Karger
(Berlin).Geboren: Ein Sohn: Hrn. Geh. Regiſtrator Krüger (Berw r Bernhard Bülow (Berlin). Hrn. Dr. Dhiobet (Char-

ottenburg).
Eine Tochter: Hrn. Rabbiner Dr. Peritz &igwis Hrn.

Alex Löhlmann (Berlin). Hrn. Rittmeiſter a, D. Curt v. Por
tatius (Großendorf).

Geſtorben: Hauptm. a. D. Guſtav Wilhelm Moers (Wei-
mar). Lieutenant Hans von Wolff (Berlin).

J

Amtliche Bekanntmachungen.
Die hieſige Garniſon wird Dienstag, den 20. d. Mts. Nach

mittags von 2 Uhr ab auf den Schießſtänden in der Dölauer
Haide GefechtsSchießübungen mit ſcharfer Munition abhalten.

Den zur Abſperrung des Terrains zwiſchen den Schieß-
ſtänden und Lettin ausgeſtellten Sicherheitspoſten iſt unbedingt

Folge zu leiſten. [9350Halle a/S., den 16. März 1888.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs-Rath.
C. V. Krositghl.

Bekanntmachung.
Die fiscaliſche Fähranſtalt bei Wettin ſoll vom 18. Juni

Js. ab unter den im Termine bekannt zu machenden auf
dem Steueramte in Wettin ausliegenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden, wozu Termin auf

Montag, den 9. Abpril, Vorm. 10 Ubr
im Geſchäftslocale des Steueramts zu Wettin angeſetzt iſt.

Nur als dispoſitionsfähig ſich ausweiſende Perſonen, welche
eine Bietungscaution von 300 baar oder in annehmbaren
Staatspapieren hinterlegen, werden zum Bieten zugelaſſen.

alle a. S., den 14. März 1888.
Königliches Haupt-Steuer-Amt. [9382

Mit Rückſicht auf die gegenwärtige Landestrauer iſt mit
Genehmigung des Provinzialraths der auf den 21. und 22. ds.
Mts. fallende Frühjahrsmarkt auf den 27. u. 28. April w.
verlegt

Halle a. S., den 16. März 1888.
Die PolizeiVerwaltung.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Permsgen des Handels

manns und Webers Theodor Konl zu Zörbig wird nach
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Zörbig, den 12. März 1888.
Königliches Amtsgericht. [9332

Jnſerate.
Ah

Tricot-Taſllemn?
in nur reinwollenen Qualitäten, allen

Varben und Extragrössen-
Neuer Preis-Courant.

A. C. P. B.1.50. 2.25. 2.76. 3.60. 4.50. 5.50.
reich verschnürt oder mit Perlen

3.25. 4.00. 5.50 bis 12 Mk.

Blousen
CGerta BIIlen Ida5.00. 6.00. 825.In gestreiften Taillen und Blousen S

tüglicher Ringang von Nenheiten! S.
Kindertaillen!

Siegmund Haagen,
Halle a/s., Markt. (5518

Aalle,

ln Sa

Fabrik von Wagen und
Wagentheilen. s
Familien Nachricht

Todes-Anzeige:
Statt beſonderer Meldung.

Heute Mittag 125 Uhr entſchlief nach kurzem Krankenlager
unſer guter Vater, Schwieger u. Großvater, der Vrts- u.
Schiedsrichter a. D.

Rentier F. Boltzo
im 66. Lebensjahre. [9340Dies zeigen tiefbetrübt an

Nieder-Clobicau, den 16. März 1888.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlag der Kktiengeſellſchaft „geuiſg t zu Halle,
Berantwortlich: Chefredakleur Dr. Richard Hamtl für Föolitit

Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchliehlich des Nachbezeichneten; Dr. Ewald
Schulze für Lokales, Provinzielles und Theater; Louis Lehmann ſür den

nſeratentheil: ſämmtlich zu Halle. 4
Die Redaktion i Sergzet von 5 Uhr Morgens an, Der Chefredaklens

iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Rachm, zwiſchen 1--2. Am beſten
wendet manſich ſchriftlich an die Chefredaktion, Die Expedition (Jnſeraten

annghme nnd Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abend.
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Erſte Beilage zu 67 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
h

Halle, Sonntag, 18. März 1888.

alle, den 17. März. ensdarm den Künſtler ins Palais, wo Kaiſer Wilbelm auf vereinen in Genieinſchaft mit den Schülern wurde dann „WieDer Abdruck n de Lokarnach Woten iſt nur mit en Sterbebette lag. atte der Monarch den letzten ſie ſo ſanft ruhn“ und nachdem dann der Herr Sup. Schmidt

v ändi Q kurzen Athemzug gethan, als hindiger Huellenangabe geſtattet. ſt mehr noch das lebensgroße Oel-lung, der Choral „Jeſus meine Zuver
e„die Bacchantenfamilie' im Städtiſchen Muſenm wird gemälde, das er Lereits nach derſelben auf der Leinwand ent ganze Stadt hatte ſchwarz geflaggt.Die Ausſtellung des Gemäldes von Hans Makart Seine Bleiſti

er Künſtler im Palais eintraf. y eine treffliche Rede gehalten, von der wen großen Verſamm-
icht' geſungen. Faſt die

mit dem Dienſtag Nachmittag geſchloſſen werden. Am Sonntag worfen, giebt ein rührendes Bild des theuren Kaiſers. Obwohl Weißenfels, 15. März. (Communales.) Der
iſt der Eintrittspreis auf, 30 Pfg. ermäßigt.

Provinz Sachſen, hielt geſternBanſe- Meſsdoerf i

es feine leichte Aufgabe für den Künſtler war, denſelben ge Stadtverordnete, Rechtsanwalt und Notar Braun hierſelbſt
Die Müllerei-Berufs liebten Fürſten, den er auf allen Etappen ſeines ſieges- und a nuel57 rei-Beruf Sike n Wir ehrenreß hen VLehens mit dem Skizzenbuche begleitet, un auch iſt anf ſeinen Antrag aus der n e

re Generalverſammlung ab. Aus dem er in der bitteren Stunde des Verſcheidens zu malen, ſo wußte er entlaſſen worden. er Grund ſeines Rücktritts liegt, wi
ſtatteten Verwaltungsbericht war zu entnehmen, daß Ende 1887 doch die Erſchütterung der Seele zu überwinden und mit feſter er angiebt, darin, daß der hieſige Bürgermeiſter und Polizei
der Section 2645 Betriebe mit 4892 Arbeitern angehörten. Da Hand ein Bild das in ſeiner h Naturtreue chef Falkſon ihn zweimal wegen angeblicher Beleidigung
die Arbeiterzahl nicht einmal doppelt ſo groß iſt, als die der dem deutſchen Volke ein künſtleriſches Ge nBetriebe ſo gebört auch die in Rede ſtehende Section zu den lichem Werth ſein wird. In den hoch aufeinandergelegten Kiſſen

en en enegnek. des Magiſtrats und der Polizei bei der Staatsanwältſchaſt
ungünſtigſten aller Sectionen der Mällereiberufsgenoſſenſchaft. lehnt ſich der Kaiſer das Haupt wie in ſanftem Schlummer ſeiſ denunzirt hat. Falkſon, welcher in der letzten Stadtver
Auch jetzt noch gelangen Betriebe zur Anmeldung deren Be vornübergeſunken, Die Au
ſitzer les verſtanden haben, ſich ihrer Anmeldepflicht zu ent Antlitz rnht ein Hauch ſaAch der hohen Stirn malt dasJm Uebrigen muß anerkannt werden daß

Beſteben des Geſebes r ekanntſchaft mit demſe

e ſei, wel
Strafen und nnuverhältnißmäßig ho
ihre größtentheils ſchon vorhandene 2

gen das Geſetz noch erhöht. Die der Betriebehnſs Reviſion und Einſchätzung in die Gefahrenklaſſen iſt faſt prinzeſſin Wilhelm.

Beiträge éghlen, die linke Hand des Mona

Ich letztere ſelbſt bei vielen Genoſſen noch Der Kaiſer iſt in ein weißes Hemd
ehr mangelhaft erſcheint. Nicht nur erwächſt viel Schreiberei, Mitte der Bruſt ein rothſeidenes Tu t
ondern auch die betr. Sectionsmitglieder müſſen deshalb Mitte des Oberleibes iſt die weiße Bettdecke beraufgezogen; die St. räthen t e

ſunt aß en r der w. verhütete glücklicherweiſe ein rbugigung Leere e zwiſchen den Fingern ein Büſchel Ueber Entſtehungsurſache iſt bis jetzt nichts bekannt.lühender weißer Roſen eine Liebesgabe der Frau Kron c
bwohl noch in den erſten Phaſen der ſtiftung wird vermuthet.

d geſchloſſen, über dem ernſten ordnetenſitzung dieſe Denunziation zu rechtfertigen ſuchte,
ten, himmliſchen Friedens. Auf der erklärte ſchließlich, daß er die Sache dem Ehrengerichte
icht, das von einer Lampe, die dem u 4erkehr mit den unterſten Verwaltungsbehörden im Ganzen dies Künſtler zu ſeiner Arbeit leuchtete, erzeugt iſt, ſeine hellen der Rechtsanwälte übergeben habe.

mal glatt abgewickelt hat, was w die durch das lä Schimmer, im übrigen liegt ein mattesgewickelt h v a n leſen mälig dämmernden Morgens, über dem Bilde ausgegoſſen. 10 Uhr brannte die zum Grundſtück Thalſtraße 5 des

e r A. Kühne (früher w. gehörige
unkel, das Grau des D Eilenburg, 16. März. (Feuer.) Geſtern Abend

cheune mit Strohvorräthen nieder. Der ſcharfe Oſtwind

rand

beendigt. Die Verlegung des Büreans nach Ballenſtedt Anlage, ſo giebt das Bild doch ſchon einen Begriff von dem, 24 Nordhauſen, 16. März. (Allerlei.) Der hieſigen Han
wurde genehmigt die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder was es ſicher einſt werden wird: ein WKratzenſtein Quedlinburg (Stellvertreter t Deren in künſtleriſcher Bedeutung ſowohl wie in patriotiſcher.
Magdeburg), Grune Eilenburg (G. Ramdohr Aſchersleben)
wiedergewählt. Unfälle waren 101 angemeldet, gegen 71 im
Vorjahre, wovon 8 ge

Wochen und 5 Todte (Vorjahr 3). Die Entſchädi ungspflichtwar 26 und die Zahl der Rentenempfänger 30. S ßf

Werk einzig in ſeiner Art, delskammer iſt die Mittheilung zugegangen, daß vorbereitende
Schritte behufs Errichtung einer Kammer für Handelsſachen in
Vordhauſen gethan worden ſind. Die Benutzung der hieſigen
Fernſprecheinrichtung kann fortan bei ausbrechendem Feuer oder

zen 3 im Vorjahr arbeitsunfähig waren. Ans der rovinz Sachſen und ihrer Umgebung. anderer Gefahr auch während der Nachtſtunden er nDieſelben vertheilen ſich auf 67 unter 15 Wochen, 21 über 13 Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen ift aur mit deutlicher
Quellenangabe geſtattet.

R Aus der Provinz Sachſen, 16. März. (Wilde Gänſe.) Handwerkslehrlingen beſucht wird ſtatt. Die große Menge
Heute Abend fanden die öffentlichen Prüfüngen der hieſigen ge-
werblichen Fortbildungsſchule welche von etwa 700 hieſigen

ie meiſten gUnfälle kamen in den Oelmühlen vor. Für die Zeit di Auf den Winterſagaten des Rittergutes Langenreichenbach halten der in 5 Klaſſen ausgelegten ſaubern Zeichnungen und die
Januar 1885 bis 1. Januar 1888 ſind 6197 60 darunter ſich jetzt große Schagren wilder Gänſe auf, welche in dem ſchriftlichen Arbeiten der Schüler ſowie die Prüfungen in Buch
für 1887 2323.4 51 gewährt worden. Auf Anregung des Reichs jungen Roggen und Weizen ein willkommenes Futter finden. führung, Phyſik und Rechnen, ſowie der Schuhmacherklaſſe inverſicherungsamts hl winn weiter, i e re Dieſen läſtigen Gäſten mit dem Jagdgewehr beizukommen, iſt bis hrafktiſchen Aufgaben legte Zeugniß davon ab, daß die Schule

r auf das Lohn ſind, dagegen aber das in den
kleineren Mühl

etzt trotz eifriger Nachſt
en noch vorhandene Mahllohn. Die Rech- ſelben äußerſt per ſind.

ellungen noch nicht elungen, da die eifrig demüht iſt, den L nforderungen des Handwerks erecht zu
Schon bei Tagesgrauen er werden. Am Schluſſe der Prüfung wurden 25 Schüler wegen

nnugslegung ergab, daß der Etat von 5000 um 168 über ſcheinen ſie und verſchwinden erſt gegen Abend, um auf dem jhrer Zeichnungen prämiirt, wozu die Stadtbehörden 100 Mark
ſchritten war. Ein Meinungsaustauſch bildete den Schluß der ſogenannte i großen Teich bei Torgau welcher der Tummelplatz hatten. 15 Schüler erhielten „lobende Anerkennung.

z a unzähliger Gänſe und Enten iſtBerſammlung, worauf alsdann die Agitation der Agrarier betr. Eisleben, 15. Mär
wurde. Einſtimmig war die Meinung vorherrſchend, daß der liche rig felee Vate
Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes lebhaft beſprochen

ſelbe nicht W ge oben werden dürfte, und will eine ierſelbſt.
diesbezügliche 2

d e höchſt gefä Jetrug. ine höchſt gefähr- iner i ü o de Weberbevöle Dogker des Hültenmalis a rm r Webeſchule für die umwohnen
s Aufwartung bei Hrn. Rentiergitation nochmals unternehme da der Reichs Kl. verſchiedene UÜngebörigkeiten zu ſchulden kommen laſſen und S Bitterfeld. 16. März. Bei dem e Hochwaſſer

n unſerer Nachbarſtadt Bleicherode wird die Errichtung

fälle zu veri Kl. der Mulde haben, wir leider auch zwei Unglücktag jenen Antrag nur vertagt habe. Die Einführung wurde aus dem Dienſte entlaſſen einen Brief von Hrn. Kl. zeichnen. d Hekonom Roßber ans Altjehnis welcher vor
eines Zolles auf Kleie, und Futterſtoffe gelangte rebenfalls zur Beſprechung. Erwähnt wurde hierbei, daß
die. Danziger Mühlen, von welchen bekanntlich der ſelben zu besablen,Reichstagsabgeordnete Rickert ſeine Jnformation habe, nicht in und ſagt, dieſelbe poh
Betracht kommen könnten, da dieſe intereſſirt ſeien, indem ſelbige (hicken, da der Rektor

Obwohl Frau H. dieKleie c. aus Rußland bezögen. folgender Rach beendigter Schule klärteAntrag zur Annahme: Die unterzeichneten üller beauftragenden Verband deutſcher Müller ſich wiederholt mit einel Ein e der Lehrer H. noch ein K
an den Bundesrath und Reichstag zu wenden, daß auf

dleie und Futterſtoffe ein Zoll von mindeſtens 1 pro

gegeben. geſtanden.Kunſt, Wiſſenſchaſt, Theater.

worfen. Jn
e T

aufgefangen. Das Mädchen hatte
gemacht. Um nun die-

eht ſie zur Frau ihres früheren Lehrers
te Hrn. Lehrer H. (ihrem Gemahl) 10

5 2 nen welche den Unglücklichen mitfortriß. Seine beiden
ich der Betrug auf, Zuſällig be Huene ichts paſſirt wä ernernbild von vor 2 Jahren und ettungsverſuchen zu, als ob gar ni pof r re.

ieht mit ſeiner Gemahlin die Photographie durch, und ſiehe crieg die ſechsjährige Tochter des Hande
a, die Betrügerin war gefunden. Mit Hilfe der Polizei hat as

100 Kilo eingeführt werde. Der Wortlaut wird ſpäter bekannt das Mädchen ihre Schwindelei nach längerem Leugnen ein

Erh Förbis, a Tat

rhebend war die ition al-Trauertages! abgebalten wurde. Königliche und Kutſcher Koch aus Suderode
T. Ein Berliner Korreſpondent der Straßburger Poſt ſtädtiſche Behörden, Krieger Schützen, Turnvereine, Feuer Frau eidli ausſagte, daß ihr Ma

ſchreibt: Der beſonderen Liebenswürdigkeit des Akademie- wehr, ſämmtliche Schüler und faſt die ganze Bürgerſchaft hatten
direktors Anton v. Werner verdanke ich es, daß ich ſoeben ſich Mittags 12 Uhr auf
das Bild en konnte. welches derſelbe im Palais ent aufgeſtellt. Nachdem das Trauergeläute ſchwieg, blies das letzten r g

rüher Morgenſtunde des 9. März rief ein Korps Muſikkorps den Chopinſchen Trauermarſch: von den Geſang- hat die Frau vor einigen Tagen der Ortsbehörde ein

dem Marktplatz mit umflorten Fahnen

2

Jch möchte nicht, daß Jemand ſagen könnte, mein Vater ſei als Mörder gerichtet
worden, und das Blut eines Mörders fließe in den Adern meiner Kinder. 8
würde mir das Herz brechen. Mein Gatte iſt ein guter, redlicher, r
Mann, der ſich redlich gemüht hat, um ſich eine anſtändige Stellung im Leben
g erwerben, und er hat es erreicht, Sir. Er hat einen Ausſchnittladen in

oſton, und iſt dort als redlicher Geſchäftsmann bekannt; und wir haben ein ſo
Daheim, wie es ſich eine Frau nur wünſchen kann; wiewohl ich nur ein

ienſtmädchen C bin, als ich nach Amerika auswanderte, und ich nach meiner
armen Mutter Tode bis zu meinem vierzehnten Jahre in dem Armenhauſe von
r erzogen wurde, von wo aus ſie mir dann eine Stelle als Kindermädchen
ei einem kleinen Kaufmann in der Stadt verſchafften. Meine Brüder kamen

Alle in die Lehre, und es iſt uns, Gott ſei Dank, Allen recht gut gegangen
Einigen daheim, Einigen drüben überm Meere.“

„Woher haben Sie Jhres Vaters Lage erfahren?“
„Einer meiner Brüder hat mir eine Zeitung geſchickt, Sir. Jch

mich, augenblicklich nach Hauſe zu reiſen, um meinen unglücklichen Vater zu ſehen.Ich glaubte nicht an ſeine Schuld wiewohl er ſich ſelbſt angeklagt hatte. ein

Mann konnte mich nicht begleiten, ohne ſeinem Geſchäfte zu ad denn es iſt
noch kein ſo großes, und er muß ſelbſt noch tüchtig im Laden arbeiten; er iſt
aber beliebt und So angeſehen. Er hat mir gleich ſo viel Geld gegeben, als
ich zu der Reiſe brauchte, und wird mir mehr ſchicken, wenn ich deſſen bedarf.
Ich hoffte, noch vor der Verhandlung hier zu ſein, aber das Dampfſchiff hat
Liverpool erſt vorgeſtern erreicht.“

Es fand eine War ſtatt, ehe Morton antwortete. Er ſtand am Fenſter und
blickte wie vorhin auf die Gemeindewieſe hinaus, ohne aber etwas zu ſehen.
Seine Augenbrauen waren düſter und entſchloſſen zuſammengezogen und gewährten
wenig Hoffnung auf eine Milderung ſeiner Gefühle gegen den Gefangenen in
dem Kerker von Highelere. Die Frau ſtand einige Schritte von ihm, mit ge
falteten Händen, und blickte ihm ſlehend ins Angeſicht.

„Sie thun mir leid, und ich achte Jhren en r er; „Sie können
aber nicht von mir erwarten, daß ich Jhnen helfen ſoll. Ehe Sie mir nicht den
Beweis bringen können, daß ein Anderer der Mörder meines Vaters geweſen iſt,eher kann i es nicht über mich gewinnen, an die Unſchuld Jhres Vaters zu

glauben. Er hat ſich ſelbſt angeklagt, er muß die Folgen ſeiner eigenen That
auf ſich nehmen.“

„Oh, Sir, Sie ſind erbarmungslos. Wie kann ich binnen einer Woche neue
Bveiſe beibringen ich, eine alleinſtehende Frau, in einem Lande, das mir

achtzehnjähriger Abweſenheit beinahe fremd iſt? Wie und wo ſoll ich den
wahren Mörder finden Ich bin zu Jhnen gekommen, Mr. Blake, in der Meinung,
bei Jhnen Hülfe zu finden; ich dachte, Sie, der Sie vor Jahren Jhren Vater
auf ſo S Weiſe verloren haben, Sie würden heute Mitgefühl und Erbarmen
mit meinem Schmerz empfinden. Jch glaubte nicht, daß es Jhnen Befriedigung
gewähren könnte, einen Unſchuldigen gig zu laſſen.

„Beweiſen Sie mir ſeine Unſchuld, wenn Sie es können“, ſagte Morton.
„Jch werde es verſuchen“, antwortete ſie, und verließ ihn ſo, mit einem

Ausdruck, der beinahe erhaben war.

einem Gefährt dem Waſſer etwas zu nahe und zwar gerade
a, wo ſich eine tiefe Stelle befand. Roßberg ſuchte nun zu

en ein Paar Freunde nach Raguhn fahren wollte, kam mit

nächſt die Pferde zu löſen, gerieth aber dabei in die ſtarke

nwerten ſich nicht um ihn, ſondern ſahen ſeinen

smanns Bohne in
aſſer und konnte nur mit vieler Mühe gerettet werden.

8 Suderode, 15. März. t Vom Herzogl.
Schwurgericht zu Deſſau wurde im Jahre 1878 der desdie u ger igiſe e Mordes an dem Arbeiter L. Hoſang Rieder verdächtige

prochen, weil ſeine
nn um jene Zeit zu

auſe geweſen ſei. K. hat nun an und Kinder in derFeit in viehiſcher Weiſe mißhandelt, in Folge deſſen

(18) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 39
Die Rache iſt mein, ſpricht der Herr. Von Th. O.

Alle ſeine Pläne waren durch die Ereigniſſe der letzten ſechs Wochen umge
ſtoßen, oder wenigſtens hinausgeſchoben worden. Jede Fähigkeit ſeines Geiſtes
war auf ein und denſelben Gegenſtand, auf ein und dasſelbe Streben konzentrirt
geweſen. Und noch jetzt, wiewohl er ſich bemühte, ſich zu überzeugen, daß
Alles vorüber ſei, daß der Tod ſeines Vaters bald blutig gerächt ſein, daß dem
Sohne nunmehr keine heilige Pflicht mehr zu erfüllen bleiben werde, noch jetzt
war ſeine Seele unbefriedigt, noch blieben ungelöſte Zweifel zurück, und vergebens
upte er nach Ruhe und nach der Fähigkeit, ſeine alten Studien mit etwas von
em wieder aufzunehmen, das ihm dieſelben bisher ſo angenehm

gemacht hatte.
„Es geht nicht“, ſagte er ſich, indem er ſich erhob und in dem Zimmer auf

und abzugehen begann, wie er es immer that, wenn er aufgeregt war. „IJch ſitze
da und ſtarre auf das Buch, während meine Gedanken weit von hier weilen.
Was hat nur der Mann mit ſeinen Andeutungen und halb ausgeſprochenen An
klagen bei Sir Everards Kreuzverhör gewollt? Ein geſellſchaftliches Geheimniß?
Welches Geheimniß? Und wie konnte dasſelbe Sir Everard berühren Weshalb
deutete der Vertheidiger darauf hin, daß möglicherweiſe ein Bruch zwiſchen Sir
Everard und meinem Vater ſtattgefunden haben konnte? Weshalb fragte er, ob
irgend welche Veruneinigung wegen Lady Courtenay ſtattgefunden habe? Eshatte noch Niemand einer ſolchen Votſremdang oder Veruneinigung je Erwähnung

gethan. Was mag den Vertheidiger jenes Schurken auf einen ſolchen Gedanken
gebracht haben Jch möchte dieſen Mr. Tomplin ſehen, und die Sache mit ihm
ausfechten. Der Menſch hat nicht das Recht, derartige Andeutungen fallen zu
laſſen, wenn er keinen Grund für dieſelben hat.“

Nachdem er einige Zeit langſam im Zimmer auf und abgegangen war,
blieb er endlich an dem großen, viereckigen Fenſter ſtehen, welches eine Ausſicht
über den Raſenplatz und die Gartenanlagen nach der Gemeindewieſe von Tangley
ewährte, und blickte von dort aus ſinnend, wie ein Mann, der ſo der vollſlandigſten Unthätigkeit des Geiſtes und des Körpers überläßt, auf den Gärtner,

der die bereiften Gartenwege harkte und die zuſammengeſchaufelten dürren Blätter
in ſeinen Schubkarren ſchaufelte. Seine Gedanken waren aber indeſſen durchaus
nicht müßig, ſondern brüteten über verſchiedene Punkte in den Zeugenausſagen,
oder über das Geſpräch nach, welches er am geſtrigen Abend belauſcht hatte.

„Wer unter allen den Männern, welche an jenem Tage mit meinem Vater
auf der Jagd waren, hätte wohl einen Streit mit meinem Vater oder einen
Grund haben können, um ihn zu ermorden fezat er ſich. „Jch muß zurück
gehen. Jch wuß Diejenigen fragen, welche ſein Leben zu jener Zeit gekannt
rn Tante Dora zum Beiſpiel. Sie hat während der letzten drei Jahre ihres

ebens in ſeinem Hauſe gelebt, und ſie haben einander ſo innig geliebt. Sie
muß Alles wiſſen. Es iſt kaum möglich, daß er 4 Jemand zum Feinde ge-
macht haben könnte, ohne daß ſie es erfahren haben ſollte. Alle die Leute, die
ihn gekannt haben, gen mir, daß er der aufrichtigſte, freimüthigſte Menſch ge
weſen iſt, den man ſich denken kann.“

Er blickte jetzt über den Raſenplatz auf eine Geſtalt, welche ſoeben durch das
Thor eintrat, eine ihm vollkommen fremde Perſon. Es war dies eine jüngere
Frau, nett gekleidet, mit dem Ausſehen eines anſtändigen Dienſtmädchens oder

er kleinen Krämersfrau. Sie war er ar und als ſie auf ihrem
e nach der Hausthür an dem Fenſter des Studirzimmers vorüber kam, be



offenes Geſtändniß abgelegt, das zur
des Mannes Veranlaſſung gegeben. Er wurde noch am für den Vezi
ſelben Tage in das Amtsgerichtsgefängniß zu Ballenſtedt

weiſung ſeines Wohnſitzes in Witzenhauſen, ernannt worden.
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d Morton, daß ihr bleiches Geſicht einen traurtgen, niedergeſchlagenen Aus
ruck hatte.

Bald darauf vernahm er Stimmen in der Halle, eine weibliche, flehende,
welcher die des Hausmeiſters in entſchiedenem, etwas barſchem Tone abweiſend
Antwort gab. Er öffnete ſeine Thür und blickte hinaus.

„Jch kann mein Anliegen nur Mr. Blake ſelbſt mittheilen,“ ſagte die Frau
mit bittendem Blick durch die Thür hereinſchauend, welche des Hausmeiſters be
häbige Perſon hütete, „er würde auch meinen Namen nicht kennen. Bitte, ſagen
Sie ihm, daß ihn Jemand zu ſprechen wünſcht, der ſich in großer Noth befindet.“

„Laſſen Sie die Perſon eintreten, Andrews,“ ſagte Morton, und ſich zu
der Frau wendend, welche haſtig eintrat, ſagte er: „Bitte, treten Sie in mein

r ein und theilen Sie mir Jhr Anliegen ſo kurz als möglich mit. Wenn
Sie aber in Noth ſein ſollten, thäten Sie nicht beſſer, ſich an meine Tante, Miß

Blake, zu wenden? Sie iſt Armenpflegerin für die ganze Gemeinde und wird
weit beſſer auf Jhre Leiden und Sorgen eingehen können als ich.“

„Nein, Sir. Jch möchte lieber mit Jhnen ſprechen, wenn es Jhnen nicht
unangenehm iſt. Dieſe Angelegenheit betrifft auch Sie ſelbſt.“

„Jn der That?“ ſagte Morton überraſcht.
Sie war eine Frau von ſehr nettem, anſtändigem Ausſehen; ungefähr zwei-

bis dreiunddreißig Jahre alt, mit einem ſehr intelligenten Geſicht, grauen, klugen
Augen und außerordentlich entſchloſſenem Munde eine Frau, welche, allem An
ſcheine nach, ohne fremde Hülfe ihren Weg durch die feindliche Welt gehen würde,
ohne irgend Jemand mit ihrem Leid und Kummer zur Laſt zu fallen. Sie hatte
ein offenes, freimüthiges Weſen, das Morton wohl gefiel.

„Jch heiße Jane Barnard, Sir“, ſagte ſie. „Jch bin die älteſte Tochter
W S An Mannes, der morgen über acht Tage in Highclere gehängt
werden ſoll.“

Mortons Geſicht wurde finſter wie die Nacht.
„Dann will ich mit Jhnen nichts zu ſchaffen er rief er barſch, „und ich

wundere mich nur, daß Sie die Kühnheit haben, ſich hier ſehen zu laſſen.“
„Oh, Sir, ſagen Sie das nicht“, flehte die Frau, „verſchließen Sie mir Jhr

Herz nicht von Anfang an, Sir. Wenn ich nicht wüßte, daß mein Vater an
a Verbrechen unſchuldig iſt, würde ich Jhre Schwelle ſicher nicht

etreten haben.“
„Das Verbrechen iſt ihm nachgewieſen worden“, ſagte Morton.
„Der Raub, Sir, nicht der Mord. Mein Vater hat viel böſe Dinge ver

brochen, Blut hat er aber niemals vergoſſen. Oh, Sir, ich habe ihn geſtern zum
erſten Male wiedergeſehen, ſeitdem ich elf Jahre alt war ein armes, ſchwaches,
gebrochenes Weſen und doch lag etwas in ſeinem armen, alten, abgemagerten
Geſicht, das mir die Zeit ins Gedächtniß zurückrief, wo ich noch ein Kind war
und auf ſeine Kniee zu klettern pflegte. Er hat mir zugeſchworen, daß er die
grauſige That niemals begangen hat. Er hat wohl das Geld der Leiche entwen
det, Jhrem Vater hat er jedoch nie ein Leides gethan.“
Es iſt mehr als thöricht von Jhnen, zu mir hierher zu kommen und mir

eine derartige Geſchichte vorzubringen. Der Mann hat ſich ſelbſt das Urtheil ge
ſprochen. Weshalb hätte er ein Verbrechen auf ſich ſelbſt nehmen ſollen, daß er
nicht begangen hatte Wenn er nach dem Obdache ſtrebte, welches ihm das Ge
fängniß gewährte, ſo brauchte er ſich nur des Raubes für ſchuldig zu bekennen
wenn wir annehmen wollen, daß er an dem Morde unſchuldig iſt.“

17

„Er war ganz verzweifelt, Sir, elend und gebrochen, ein erbärmliches Ge
ſchöpf, das Jeder aus dem Wege ſtieß. Er war alt und ſchwach, und hatte
nicht den Muth, einen Strick zu nehmen und ſo zu erhängen, und er wußte,daß, wenn er ſich auslieferte, das Geſetz auf irgend eine Weiſe ſeiner ein Ende

machen würde. Es ſchien ihm ganz gleichgültig, ob er gehängt würde oder nicht.
Das Leben war ihm eine Laſt, der er ſich ſo bald als möglich zu entledigen
wünſchte. Das hat er mir geſtern begreiflig zu machen geſucht.“

„Und der Wunſch wird ihm bald erfüllt werden“, ſagte Morton finſter. „Er
wird ja nächſte Woche aufgeknüpft werden.“

„Oh, Sir, ſo Gott will, nicht. Gewiß werden die Menſchen ihre Stimmen
erheben, um ein ſo erbärmliches, ſchwaches, gebrechliches Weſen vor einem gräß
lichen Tode zu bewahren. Es wird ihm aber ſo bange ums Herz, nun er dem
Tode gegenüber ſteht, und er bittet inſtändig, daß ihm der karge Lebensreſt, der
ihm bleibt, geſchenkt werden möge, wenn er auch ſeine letzten Tage in einem Ge-
Wpniß verbringen müßte. Er hat mir auch aufgetragen, Jhnen, Sir, zu ſagen
aß er Sie demüthigſt dafür um Verzeihung bittet, daß er ein falſches Zeugni

über den Mord abgelegt hat. Er meint, der Teufel müſſe ihn dazu getrieben
haben, die argen Lügen auszuſprechen, welche er Sir Everard Courtenay geſagter fleht Sie an, ihm dec helfen zu wollen. Und auch ich flehe Sie inbrün-

tig an, das T zu unterzeichnen und Alles zu n was in JhrerMacht ſteht, um die Todesſtrafe in du thausſtrafe verwandeln zu laſſen.“

„Wie, ich ſoll für den Mörder meines Vaters Fürbitte einlegen 47 wo
nach einem Zeitraum von zwanzig Jahren endlich Gerechtigkeit geſchehen ſoll, ſoll ich
mich einmiſchen, um die Vollſtreckung des Urtheiles 8 verhindern

„Jch vo Jhnen, Sir, mein Vater iſt an dem Verbrechen unſchuldig.“
Sie ſagen mir, daß er es verſichert, und ich antworte Jhnen, daß

ich ihm nicht glaube. Jeder Mörder behauptet dasſelbe, bis er am Fuße des
Galgens ſteht, das Spiel verloren giebt, und ruhig ſeine Schuld geſteht. Jch
werde das Gnadengeſuch nicht unterzeichnen und Jeden, der es thut, als meinen
Feind betrachten.“

„Sir Everard Courtenay hat es unterzeichnet, Sir. Ja, ich glaube ſogar,
von Sir Everard und Sir Nathaniel Ritherdon, dem Sheriff, iſt der Gedanke,
ein m einzureichen, ausgegangen.“

„Sir Everard hat mich durch die Rolle, welche er in dieſer Angelegenheit ge
e hat, tief gekränkt. Nun muß ich Sie aber erſuchen, dieſe Unterredung zu
chließen. Sie iſt mir ſchmerzlich und muß Jhnen ebenſo peinlich ſein.“

„Jch laſſe mich durch ein wenig Schmerz nicht ſo leicht beirren, Sir. Jch
habe die weite Reiſe von Amerika herüber gemacht, um meinem Vater zu helfen,
und mit Gottes Hülfe werde ich keine Mühe, keine Opfer ſcheuen, um ihn zu retten.“

„Sie ſind in dieſer Abſicht von Amerika herüber gekommen Aber der Mann
iſt, nach ſeinen eigenen Angaben, ein liederlicher Landſtreicher, der ſeine Kinder
verlaſſen und der Fürſorge des Armenhauſes überlaſſen hat.

„Er iſt unſer Vater, Sir, unſer eigen Fleiſch und Blut, und da wir
aoch kleine Kinder waren, und hier auf dieſem Gute wohnten, war er gut und
rer gegen uns. Erſt nachdem uns Jhr Vater aus dem Hauſe wies, und
unſere Mutter ſtarb, erſt dann iſt er auf Abwege gerathen und hat uns dem
Armenhauſe überlaſſen. Er iſt mein Vater, Sir, trotz aller ſeiner Fehler, und
ich werde meine Pflicht gegen ihn erfüllen; ich habe mehr noch dabei zu bedenken,
Sir, ich habe einen guten Mann, vier liebe Kinder drüben über dem Meer, und
um ihretwillen möchte ich meinen Vater von dieſem furchtbaren Verdachte reinigen.
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K t 3 vu n e zc e e r
Verkaufsſtellen in:

Leiprig,

Kathariuenſtraße 6. vone Gotfthard nePVerkaufvgtelle in Halle a,/S., 52. r. Ulrichetr. 52
AS-—-=«S, Grösstes Fabriklager aller Sorten Schuhwaaren von den feinsten

Presaen. bis zu den gewöhnlichsten Sorten.S Jrn meinen Verkaufsſtellen werden ausſchließlich meine eigenen, aus besten Rohmaterialien herge-
Chemnitz 4 ſtellten Fabrikate zu Vabrikpreisen, welche von der Fabrik aus auf die Sonlen gestempelt werden, verkauft

Flegant und dauerhaft gearbeitete
Damen-Zug- u. Knopfstieſeln von Mk. 4,50 an. Herren-Zug- u. Schaſtstiefeln von Mk. 7, an.

Promenadensehube y v232,75 Promenadensehuhbe y 6.75
rer 2 Kinderstiefeln und Schuhe in allen Preislagen.

Wir Confürunmamnelen
o Knopf-, Zug und Schaftſtiefeln in großer Auswahl.

Duisburg a. Kh. r Vmtauseh gern gestattet. S AusWahlsendungen nach Auswärts.
Reparaturen prompt.

Herrensohlen und Absätze 9 50 Damensohlen und Absätze R. 50

3 dAlter Markt
W Photographisehes Do

bringt 80i
n SS and soharfon ten

J r in ompfeh- vErinnerung d S

2

Beichenbaech i. V.

Altenburg i. S. A.

S 92. Leipzigerſtraße Nr. 92.

Weisses Porzellan
J und Steilngut für Haushaltungen

und Reſtaurants zu

Fabrikpreiſen.
Tassen mit Golddecor., das Dutzend

von 2,50 an. [8644Kuchenteiller, decorirt, echt Por-zellan, das Stück von 30 an

MAeidelberg.

Tapeten!Die Tapeton- Fabrik
von

Wilh. von Drathen

Bern W. empfiehlt
r sioh zur Lie-

S forung der feinsten
vie viIIigeten

Tapoten!
Grösste Auswahl neuester

Muster bei Fabrik- Preisen.

Calber Itignett

Kaifser-Btiquett m. d. Bildniſſe

Friedrich III.
fär Flaſchen jeder Art, fertigt in
einſter Ausführung an die Plakat u.
Etiquettenfabrik von [9297
Hugo fiobig, Giebichenſtein

Städtiſches Muſenm.

Hans i al«ezas t
„Bacchantenfamilie“

und Gemälde anderer Künſtler
Vorm. 10 bis Abends 6 Uhr.

Sonntag: Eintritt 30 Pfennige.
Sehluss: Dienstag Nachmittag.

IMär-Nadagogiin

Dr. Killisch,Berlin, Schönhzauſer-Allee 133
bereitet ſeit über 40 Je ren für
dasFähnrichs u. Einj. Examen

We tagen x enel. Abit.-Ex.) vor. Schon über
5000 vorbereitet. Größte Er
T gute Penſion. Neue Curſe
5. April.

9
SBremme Trauimann

Halle (Sanale)
Bernburgerstrasse 15.

Stab- und Bau-Eisen.
Eisen-Gonstructionen.

[8156

r Zugkraftersparniss gegen Landfuhrwerk: 7090 oTeifogts pezial-Fabrik seit 1863.

BExport nach allen Welttheilen.
Höchste Anerkennung auf allen beschickten Ausstellungen, sowie von

höchsten Behörden und Industriellen,
D. R. Patente Nr. 33898, 34805, 36662 eto.

-SC

Complete Anlagen, sowie sümmtliche RInzeltheile in anerkannt
vorzGglicheter Ausführung, besonders constrauirt für dieBewegung ämmtlicher Massen- Artikel, als: Erdboden, Sand,
Bruchsteine, Thon, Ziegel, Cement und sonstige Baumaterialien, ferner
Kohlen, Baumstämme, Sehichtholz, Fässer, Säcke, Feldfrüchto, PDünger,

Futterartikei, Eisen ete, etc.

Fabrik in 8 4roth. Be M enhnhwaaren,e ſo lange der Vorrath noch reicht, zu herabgesetzten Preisen. [8140

t dte J FGold u. Silberwaaren-
Ausverkauf.

Wegen Verkauf meines Hauſes Leipzigerstrasse 13 und Auf-
e meines Geſchäfts gebe meinen Waarenbeſtand unter dem Selbſt
oftenpreis ab und halte ein noch gut affortirtes Lager beſtens empfohlen.

Confirmations-GeschenKe
als Ringe Bouton, Kreuze u. s. W. in reicher Auswahl. [8621

Bed. Baumamnm, Leipz. Str. 13.
2Nähmaschinen für r o

S nen r berg SingerSyſtem, geräuſchloſerGang. erſte deutſche Nähmaſchinenfabrik Frankfurt a M. o H X
W. &W.-Syſtem, vorzügl. f. Weißnähen adjuſtirt.
Nen! Vniversalwaschmaschine

Wrin e e ſegte lität weitea 4. chnelde- u. n enipf unt. mehr r prächtiger Farbenstimmung und Zeichnung
ihr Fearantiesu bill Preiſen. ſowie Gaun, Seide Oelzc. ewpfiehlt in ülberraschender Auswahl billigst

Mertens, Mechaniker, Vreiteſtr. 3.e geparaturen werden ſorgfältig und billig ausgeführt. Musterkar to N F. J. Rolle Von 15 Pf. 70 p f.

II 75 -15099 9 e 9 9 5re III el 99 99 III. n 99 160 99 V 5 Mk.
Bahn Lincrusta, Lecler- und Velours- Tapetena RM in reichster Ausführung bis zu 40 Mark per Rolle.

jeder Art, für Locomotiv-, Zugvieh- und Handbetrieb. Plastisch wirkende Decken-
Decorationen und Stuck-Imitationen.

Zusammenstellungen und Kostenanschläge bei
grösseren Objecten werden bereitwilligst sachkundig
J ausgeführt.

Musterkarten und Lieferung franco!

W iel BRöper.Leipzig, Goethe-Str. I.
Specialität für Tapeten, Teppiche, Möbelstoffe

und Gardinen, sowie ODebernahme von
8468) Einrichtungen ganger Wohnungen

ne jeune Suissesso
Biserne Sohlebelkarren. [8546 Zur Einrichtung und Revision von musicienne, possédant les meilleures

Otto N eitsch Hal a 8 Büchern, Inventuren und Geschäftsabschlüssen d ren u re 4 e sich [8533 iwtinenéor n die participerait aux
Ingenieur und Fabrikbesttzer. II Se3u du Ménage.Langjühriget Reprüsentant orster Flsen, und Stanlwerxe, n S aemn- S regzer, „an Bureau du journal

er. vereſid. Bücherrevisor, Wucherersir. 43 part initialo A. H.
=-—VnuuawßlßlnnHsvwaanrooomGuGGSfGolrlhoacaaeeee

Gedenktage der Weltgeſchichte. 18. März. n. r17. März. 1314 Jakob Bernhard von Molay, zu Paris verbrannt. 1761 Haug, epigram. Dichter, zu Niederſtotzi1793 Schlacht bei Neerwinden. 1813 2 d her i die re getsingen aep.180 Kaiſer Marc Aurel, zu Vindobona (Wien), geſt. 1799 J F. Veſer, berühmter Maler und Bildha heodor Körner tritt als Freiwilliger in die Armee.

ar 2 F. uer, geſt 1813 ie Fz r kebe in Jeruſalem ein. T r dranat d geb, geſ e pgl! orücke bei Dresden wird durch die Franzoſen ge
rrichtung der Landwehr in Preußen. 1813 id Livi i ic erf be r Szene geb. 1823 gegeben General, zu Nouart geb. 1848 S geb.1818 General Hort hält ſeinen Einzug n Bern geb. 1848 Revolution in Berlin. 1862 Wilhelm Friedrich v. Schadow, Male Düſſeld

1832 SiebenerKonkordat der liberalen Kantone der Schweiz 57 Aufſtand der Radikalen und Socialiſten in Paris. eſtorben. ß r. en Olllelvori
z S gnn, derte Schauſpiel n Berlin deſt 871 Der deutſcher Geſchichtsforſcher, zu Heidelberg 1884 Ftöber, elſäſſiſcher Schriftſteller, in Mülhauſen

Halevy, franzöſ. Opernkomponiſt, zu Nizza geſt. 1876 Ferdinand Freiligrath, Dichter, zu Connſtadt geſt.
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Reichhaltiges Lager
von Walzelsen in allen Proßlen, Verlasohungen,

Ankern, Zugatangen, Unterlegplatten.
Bauguss aller Art, Säulen, Treppen,

Fenster, Rosetteu, Canalsehacht-

Bkeuter Straube. r öttger- r
elnen- andiung

Zur Lieferung vollſtändiger

W Se Anota de z oben vo c S u t eW usti um n un e re D tPisenKonstructionen, e t eW Wasserleitungs- Tund Pumpenanlagen. g l v In
Gegen ſpröde und aufgeſprnngeneI a u t J Pianofol sempfehlen wir als beſtes Mittel die [8957

Ah Eettſeife
a Pack (3 Stüchh 50 P.
nur echt et Gebr. e

Gr. Ulrichſtr. 10 (Pferdebahnweiche).
Zur Pflege der

Zinn mne.
Das in der Hall. Zeitung c tens empfohlene ne mit

Liundenkohle halten ſtets vorräthiHeiier, gr. n 10

u re ewird rztflichereetts empfohlen gegen Wieren- und Zaeenh ries- und Stetn-
beschwerden, die ehe Formen der Oich Sol umadiemus.Ferner gegen Katarrhalisohe Affectionen des Kohlto W Lungep, gogen Magen
und Darwkatarrhe. In den oreten 7 Versandjahren wurden Vorsohiext:1881: 18623 1882: 55761 1883: s1868 1884. 142231 f.

4885: 247180 1886: 406298 f. ISS G26246
Dio o gene ist duroh an Mineralwassornandlu

Brochtüren mit wei
m und Apotheken zu deaiehen.

unseh gratis und franco:

ne Oel heut Ich
ee Geſtüht anf das Vertrauen,

e

welches unſerem AnkerPainExpeller ſeit ca. 20 Jahren entge ebracht wird,wir v r auch Jene zu einem wegt nes
dieſes beliebte Hausmittel nicht kennen. Es iſt ken
ſondern ein ſtreng reelles, fachgemäß zuſammengeſe
R allen Gicht- und Rhenmatismns- e I durgans zuverläſſig empfohlen zu werden verdient. Der beſte Beweis vie daß e
Mittel volles Vertrauen verdient, liegt wol darin, daß viele e
dem ſie andere p. aft augeprieſene Hetimittei derſucht,zum altbewährten in E en. Sie haben ne 3 owol raunt ehe Schmerzen, wie

e. als 42 u, K und e enr ſi m Se n ige Preisk. 2 die Anſchaffung,z wie We e Leo für das Geld nicht unnütz aus
geben wird. Man arg 1 vot ſche üben r v und nehme nur

Se 7 Sei änthee been meiſten Apotheken, Haupt Depo arien Apo n ereAuskunft erteilen: F. Ad. vilgier Cie. in Rudolſtadt, e

Feſen, friſchgebrannten Baukalk

liefert billigſt frei Buuſtelle:
Kalkwerksbeſ. R. Schrader, Halle a. S.

Contor: Kiemeyerstr 5, Niederlage: Steinthorbahnhof.
v Brut- Eier Meine vollſtändig rein geſottenen

z Normal nvon Puten, v. deutſchen Normalhuhn W üſcen Weg
u. v. Peking u. Aylesbury Kreuzung
giebt ab Rtterg. Skopau b. Wer empfehle ich bei billigſten Preiſen in

Saat-Offerte.
Goldene Melonen-

Gerſte hat jedes Quan-
tum zu verkaufen

Sehlettan b. Iöhbejün,

Fr. Schnapporolle.
[9232
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rfen, welche

Geheimmittel,
T datz mit
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Spe-eictät. Kali-Pottseifo,
mildeſte Seife zum WaſchenKinder und vorzüglichſte ſeiſe

Eduard Kobert.

e des nähnerauge,Hornhaut und Wars e
Wird in kürvestor Aeit dureh
blosses Ueberpinseln mit dem Königstraese 16.

r y m empfiehltechten roth o S77 e trockene und e geriebene
sicher u. vehm 9n n VFarben,auch ſtreichfertig, gut trodzend, in

allen Nuancen zu i Preiſen.

Toilette auch Abfallseifen

Beſten Keda en o rrunbelteee NedellesSe
Sehntsgmarke.

Jn Halle in der Engel-, Löwen-

soos

nur guter und getrockneter Waare.

Poſtſtraße 15, l

e von Betten u. Wäsche
gr. Steinſtraße 60

Der letzte Best
der zurückgesetzten Gegenstände wir
zu jedem annehmbaren Preise verkauft

G. Pelliccioni Co.

die 7 Univerſal-Waſchmaſchine à 65
die Chemnite'ſch do. kleiner à 40die Jahnel'ſche do. ohne Deckel à 50 .4.

beſſerte Wringmaſchinen von 16--28 .4.
äſcherollen, große und kleine, von 50—600 [9317

Größere Lager in Halle im Waiſenhaus (Tboreingang)

bei Hermann Craeb.

Bestes Gehen f d. n

Vater Rhein
4 Weinſtnben- u. Auſtern-Salo

Pa. Folländer Austernin der Weinstube Dtad. M. R. 60.

Diners von M. 1I,50 anvon 1 bis 4 Uhr. [8146

gr. Mrkoerstrasse 14

ausser dem Hause

4 Spelsen à R carte zu jeder Tageszek,

(Fernspreeh Anschkluss 169)

Dit2d. M. 2,00.

Resorvirte Zimmer.

z e G
empfehlt

100 Stüek ab Haſie M. 16,

Geö net bis 12 Uhr Abends,

Wo nie eBis 500 m oeh und 14 Mtr.

S Se

w. t Lind u
0e e re sevnlſterräger

e Säulen- eaus Sehmiede- u. Gusseigen,
S Eisenbahnsehienen,.
e anfertigung

vonktsenconstroctionen, e e
Stalleinrichtungen aller Art:

zu billigsten Preisen.

r

ren Hvpothekenea capitalien veaer Beneh
durch mich jederzeit daß kret Juni i

Iüus Art.Albrechtſtr. 17 I.

Die
O. O. Wiese sche Masse Schaete

(gegründet 1864 r MärkKerstr. 10)beginnt den Somwereursas am 4. April. Unterriobhtsgegenst.: Klavier,
Geige, Gesang, Theorie.iraiſeniseher Untorr. von Prof. Lunigi Rorghetti.

Fur alle Streieh- u. RIasinstramente stehen bewährte Lehr-

Kräfte zur Verfügung. [8610Anmeld., nehme täglich entgegen von EI--2 Uhr.Prospeete bei Karmrodt Schrödel Simon

Privat-S Schule Königſtr. 32.

GACA0 So

üglich ſchmeckende Pfannkuchenmit e uß empfiehlt a z
oeh, Herrenuſtraße 1.

Ausſchnitt
ſeiner Wurst- u. Fleigehwanven,

täglich friſche gekoehte ZTunge,
Hamburger Rauehſieiseb,fr. Roastbeef, div. Rraten,

Sehüaseln mit feinen 72 c
Fleisehwanren u. Be einſte tu

r. r Stück 30 F. Wyj.
täglig r. Frankfurter u.

iener Würstehen
empfiehlt

gr. Ulrichſtr. 22. W. Asemnnnn,
Italiener Dauermaronen,

Teltower Rübehen, hoehrothe
Riut-Apfelsinen, ger. Aale,Bücklinge, Fisch-Conserven,
Ceinste conservirte Frückteu. Femheo zum billigſten

empfier Ulrichſtr. 27. W. Ass mann

eeptge re r 108

E R L INeo
Centralgesehäft in Halle a.
Gr. Steinstr. G u. an

Hansanſtrich.
ehle mich den r HausW 4 der Fagadenvermittels Deine ch bereits vorzüg

lich bewährten gteutgerüſtes. Billige

und ſ e zugeſichert.
o

Uonhn, Maler,9106) wndereritr. 10.

etwas verpätet, meine Glückwünſche 8 liebes Kindl“ Gleich

3 ferner bei F I gabe W Awwahl ſchon von r er Das r a e e den e bril. Neue
eker Kolbe, ſowie in den meiſten innen bitte ich mir zwiſchen 11 un r ühren.Seoherien- ſ8142 Emil Jann, gr. Märkerſtraße 6. äwig Sehbroe Schulvorſteherin.

behandelt. 2 e t h e e ihn und te ihn jeden MorgenVo w geiſer Wilhelm e ſeinem B n n Tage ehe Morgens zeitig übermittelte er ihr ein

Demnächſt erſcheint im Verlage von Rich. Eckſtein (Nachf.
Hammer und Runge), Berlin. aus der Feder des oben ge-
nannten Autors eine J Sammlung:

Fürſtliche C gr zEin Fürſtenbuch für's V bkr,
der wir die folgenden, nicht allgemein et annten Vorkomm-
niſſe aus dem Leben des verklärten Kaiſers zu entnehmen in
der Lage ſind.
cher Kaiſer kannte Morgens keine häusliche Beguem
ichkei

alle Welt

erledigtl

Herz V kere
e er ſemen Abſchied zu rhn gedenke. rig
habe wirklich R bie
u deren Engel,haben keine Zeit zur Ruhe

An einem Tage bemerkte der Kaiſer, während er bei ſeiner
Gemahlin weilte, die Abwefenheit einer einfachen Ka

eſreiß kai e Herrn mit allem Reſpekt h
Se

e Rüſtigkeit Ew. Majeſtät, und ich kaiſerlirauf erwiderte Kaiſer Wilhelm ſelbſt ch
u und ich, wir beide Seite c. Zur

Und damit war die Sacheat eben d Paarz;
mmerfrau; eraöſteigend, den Kaifer

e Gegenwart der Diere

ja in großendon in Gegenwart S
eit des Nobilingſchen Attentats war auch

die Kaiſerin ſehr krank und deshalb außer Stande, den Kaiſer
üher zu beſuchen, bis er ſo ziemlich wieder en war.immer der Kaiſers war voll von H

erin, vorſichtig die Wendeltr
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aben ſie

remden jede Etikette bei
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Herrſ
Appartements

um erſtenmaleEr betrat ſofort ſein Arbeitscabinet, wo „ſein ge auf ſeine Er Stirn ehe exhielt u e itwort, die Frau feiere ſah. ung Stufe Den rief ſie ihrem Ge-
t euer „Engel“, der Doyen der Lwrierdiencr. ihn bediente a Geburtstag einen Tag Urlaub zum laut zu: wie bin ich glücklich, Dich wieder zu ſehenieſer Kammerdiener iſt ein hoher Siebziger, aber weit weniger I erhalten. bere, der die am folgenden Morgen D teltiweröe en h der Kaiſer lächelnd: „Ja, komm
xäſtig als der Monarch, der ihn mit vertraulichem Wohlwollen ſ die Frau ſah, ſagte er zu ihr: Ich bringe Jhnen, wenn nur, mein Weib, komme

Veramrror c Dr. Hamel (Text), L. Lehmann (Jnſerate) Halle a. S.
Exvedition der Halliſchen Zeitung: er der Actien aft „Halliſche ZeitungGr. M rterſtrate z W z da e gen ens dis 7 Uhr Abends.

Halle, GebauerSchwetſchke'ſche VDuchdrnſerc
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Meere aS.

W Zur bevorstehenden Frähfahrs-Ssaſsom So
empfehlenHalbwollene einfarbigo und gemugteris Kleiderstoffe.

Cröèpe rayé in gestreiften Dessins, doppeltbreit, per Meter 75 90
Créèpe à Bordure Nenheit der Saison doppeltbreit, per Aftr.

1,10 1,20 1,85 .4.Fil à Fil, hochfeiner Kleiderstoff, doppeltbreit, p. Mtr. 90 10 1,20
Créèpe Figuré eleganter Modestoff doppeltbreit, r

A.
Soleil- und Orèpestoffe, doppeltbreit, p. Mtr. 70, 80, 85 i 125 J.
Satin Cachemir in allen Parben, doppeltbreit, per meter 8

1,00Jaquard- und Rayé-Satin in 10 verschiedenen Parben, doppeltbreitv er Meter 85, 90 1,40Taffet- und COrèpe-Rayé in glatt und gestreift, oppogro 9 Atr.
9 l.Melange-Orèpe wolider Hauskleiderstoff glatt und gestreift, dop-

peltbreit, per Meter 70 80 bis 1,00

Reinwollene und reinseidene Costume-Stoffe,

Sehwarz u. couleurt Cachemfr, Qual. H. doppeltbreit, Ganz Wolle, per Mtr.
Scohwarz u. conleurt Cachemir, Qual. J.
Schwarz u. conteurt Cachemir, Qual. G.

95
1,20

29 1,50Schwarz u. couleurt Cachemir, Qual. y u 2,90Schwarz Cachemir-Double, Extra, doppeltbreit, äanz Wolle per Mtr. 2,50

Zaur bevorstehenden Confirmatfon
empfehlen

Ganzwollene einfarbigo und gemusterto Kleiderstoſfo.

Beige uni und rayse in den neuesten dunklen und hellen Parben,
Ganz Wolle, von 1,25 .4 per Meter an.

Serge und Croiséè, doppeltbreit, Ganz Wolle, von 1,20 per MAtr. an.
Foulèé- und Cheviot, eleganter einfarbiger Kleiderstoff, doppeltbreit,

Ganz Wolle, von 1,20 per Mtr. an.
Créèpe und Jaquard, doppeltbreit, Ganz Wolie, von 1,20 .4 per Altr. an.
Rayé à soie, hocheleganter Kleiderstoff, doppeltbreit, Ganz Wolle, per

Atr. 1,75 2,50
Rayé à Bordure, Uni à Gallon und Rayé à Gallon. Ganz

Wolle, Neuheiten der Saison, das Meter 1,40, 1,60, 1,80,
2,00, 2,80, 3,50

Modoebilder
stehen bei allen Neuheiten gratis zur Verfügung.

Sehwarzgemusterto Fantasie- Stoffe

Créèpe-Armure, doppeltbreit, Ganz Wolle, per Meter 1,50 .4

Crépe-Figuré, 25 55 4 75Jaquard in versohiedenen Dessins, doppeltbreit, Ganz Wolle, per Meter 1,85
Cachemfr rayé und Façonné—, doppoeltbreit, Ganz Wolle, per Meter 3

Wür Trauer: r Cachemiüre d' Allemagne,
doppeltbreſft, Ganzwolle, p. Mtr. 2,50 bis 3,00 M.

BEnorme Auswahl ele amter wed menester Besatzstoffe,däſe von uns mit denselben niedrigen Coursen, wie alle übrigen Artikcel, abgegeben werden.
In der I. Etage unserer Geschäftslocalitäten beßndet sich:

Damen- und Kinder-Mäntel.
Inqguettes, in schwarz und couleurt, für Confirmandinnen, per Stilck 5, 6, 7,

8, 10,Flfehus, neueste Fagon, für Confirmandinnen, per Stück 5, 8, 10, bis 15.
Tricot-Jaquettes und Stoſff-Jaquettes per Stück 9, 10, 12, 15,

bis 18,Seidene Vichus, hochelegante Fagons, per St. v. 12, 15, 18, 21, bis 30,
Regenmäntel, Dolmans u. Promenadenmäntel

in nur neuesten geschmackvollsten Fagons von den einfachsten bis zu den oleguntestenGenres.

Kinder- Mäntel
in allen Grössen, reizenden Ausführungen zu billigsten Preisen.

In der I. Etage unserer Geschäftslocalitäten befindet sich:
Möhbelstoffe, Garcinen, Teppiche, Läufer

10/4 breite Awürn- Gardinen per Meter 30, 35 un
10 Double Zwirn- Gardinen per Meter 45 und 50
Englisehe Tüll-Gardinen, 120 ew breit mit 3maliger Bandeinfassung, r et 40,

und 60EBnglisehe Tüll-Gardinen, 135 em breit mit 3waliger Bandeinfassung, in ehn
Dessins, per Meter 50, 60, 75 und 100

Abgepasete Englische TülI- Gardinen mit 2mal. Bandeinfassung, das Fenster 2,75.7.
Abgepasste Englische Tüli- Gardinen mit 3maliger Bandeinfassung, das Fenster

3,50, 4,50, 5,75, 7,50 bis 10
8/4, 10/4, 12/4, 16/4 Vietoria- Teppiche per Stück 6, 8, 10 bis 15
Tapestry, Plüsch. Tournay, Brüssel und Avminster-Teppieche, in allen

Grössen fertig und vom Stück.
Abgepasste Portièren in reizend schönen Dessins,

Ganz besonders empfehlen wir unser Lager in Bett-Bezügen, Bett-BRarehenden, Drells. Vederleinen, Cöper-Stouts, Haunsmacher-Halbleinen,
Creas und Biclefelder Reinleinen, Shirtings, Chütrons, Wowlas, Wemde ntuehen, Bettdamasten in allen Breiten und Qualitäten.Als aussergewöhnlich billig offeriren Schwarze und farbige Tricot-Taitilen, Sommer, per Stück von 1,50 bis 4,50 an. Blousentalfllen, von 4, bis
8,650. In Schürzen Von Kattun, Wolle und Seide halten grosses Lager von nur neuesten Vagons.
G

C.m Ihn Ce, werden bei
Strenge Reellität, enorme Eilligkeit, in Verbindung mit w'eitgehendeter Cou-

der Handhabung des Geschäfts die allein massgebenden Motive bilden.
Für bestimmte Durchführung vorstehender Principien bürgt der Ruf unseres seit 20 Jahren

n Frankfarter Hauises,
F.e t W

r.

(o318
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Einen liebenswürdigen Zu

verlege ieh mein bisher Markt s innegehabtese Fontag, den 39. dieses Monats
e L.Gümen l WeisswanareneGesehäft zin meinen Neubau

e SFür das mir bisher in so reichem Maasse entgegengebrachte Vertrauen meinen Verbindlichsten Dank 8agend,
bitte ich mir dasselbe auch fernerhin gütigst zn bewahrren.

an e n e
Von Max Oberbreyer. Die Sprache
rem Buche „Voyage à travers mes souvenirs“.

e eine mehrſtündige Fahrt den. D

mer Haltung, trat freundlich auf ſie zu und ſagte: „Jch bemerke,Vom Kaiſer Wilhelm. daß Sie lſerer ſchönen Sprache nicht mächti in
„Schön e aber unangenehm für das Ohr.“

er
iswü h dem Leben des Kaiſer Stärke. Uebrigens komme ich Jhnen zu Hilfe. Seit wannFalle x bekannte Pariſer Schriftſtellerin Olympe haben Sie den Wagen

ndouard in iFrau Andouard brachte in früheren Jahren immer einen Theil
des Sommers in BadenBaden zu. Bei Gelegenheit ihrererſten Anweſenheit daſelbſt hatte 5 t
gemacht, und vor ihrem Wohnhauſe angekommen, reichte ſie
dem Kutſcher ein Geldſtück. Dieſer nahm es nicht an, ſprach mein Kind, man muß das Geld nicht vergeuden.“ „Sind Sie nach Petersbur
und geſtikulirte heftig. Frau Andouard hatte keine Ahnung, vielleicht geizig?“ fragte die
was er von ihr wollte. und wußte nicht, was beginnen. Da dem Gelde Anderer? Geizig nicht, aber ſparſam, und man

z en gegenber, aus der Villa Mesmer, ein Herr in ſtram weiß mir Dank dafür. Nach einigen Dankſagungen ſeitens der „Faisons votro motier

Hochachtend (8306

[—mw”mw W eeeeeeeeeeerewwweeeeee
Dame ſchieden die beiden. An demſelben

ame Trinkgeld geben wolle. Als der Kron

Abend war großes Concert, welchem der König von Preußen, der König v
die Königin von Hannover und der Prinz von Wales beiwohn-

Nachbarn ſprechen zu können, iſt eine ten. Als Frau Andouard von König Wilhelm bemerkt worden
war, kam dieſer auf ſie zu mit den Worten „Glauben Sie
nicht, Madame, daß ich recht habe, iFrau Andouard ertheilte genaue Auskunft. Der Herr er e 93 doch das et weler n
gebe?“klärte, wie viel dem Kutſcher gebühre, dieſer bebte am ganzen

Körper und zerknitterte vor Aufregung ſeinen Hut mit den Hän uer Helfer fragte, was die
Als ſie erwiderte „Zwei Franks

terthanen aus-

Kronprinz Friedrich Wilhelm im März 1881meinte er: „Das iſt zu viel, den Leichenfeierlic Sie des erarret Kaiſers Alexander

v e n 9 egeben ſollte und von einer Seite dieFranzöſin. „Und noch dazu mit Sr7 e der perſönlichen Skcherbeit des Kronprinzen beim Kaiſer
ilhelm geltend gemacht wurde, erwiderte dieſer ernſt

Nichts kann wohl das Pflicht-



Oberförſterei Zeitz.
Freitag, den 23. März 1888, Vormittags 11 Uhr,

kommen im Caſthanſe zu Goffera aus Unterforſt Goſſera zum öffentlichen
Verkaufe:f 144 Kiefern mit 188 km,

1026 Fichten mit 1010 fm,
13 BuchenNutzſtücke mit 13 km,

2110 Fichtenſtangen I. bis III. Klaſſe,
1080 IV. und V. Klaſſe.Die Hölzer liegen ca. 5 Kilometer von Bahnhof Wetterzeube und

s bis 12 Kilometer von Zeitz entfernt.

Witt. den 12. März 1888. [9301Der Königliche Oberförſter.l

Huber.

Groſze Gewinne ohne Riſico.
Francs 900,000 und 300,000 ſind abwechſelnd die Haupttreffer

99 bei den glle zwei Monat
jährlich ſechsmal ſtattfindenden Ziehungen der türkiſchen Staatseiſen- S
bahn Prämien-Obligationen. Nebentreffer Fr. 60,000, 25,000, 20,000 2c.
Jedes Loos wird planmäßig mit mindeſtens Frs. 400 gezogen; alſo keine S
Nieten. Da die Gewinne in Frankfurt a. M. mit 589/0 ausgezahlt werden,
erhält man für den höchſten Preis Mk. 278,400, für den niedrigſten Preis
Mk. 185 ohne weiteren Abzug.

Nächſte Ziehung am 1. April 1888. Hausttreffer Frs. 600,000. S
Abgeſtempelte Looſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt ſind, offerire S

ich zu Mk. 45 das Stück gegen Baar oder Nachnahme. Um die Theil-
nahme zu erleichtern, verkaufe ich dieſelben auch gegen Monatsrater
(Abzahlung) und eine Anzahlung von Mk. 5. mit ſofortigem Anſpruch
auf jeden Treffer. Liſten nach jeder Ziehung. Ziehungspläne gratis.Gefälligen Kullrägen ſehe ich bald entgegen. 9344

Wobert GPppenheim., Frankfurt a. M.
S 7t r J r. 52 2 S ſwer n re erege u 3 J 3 2

ekanntmnachung.
Der gerichtliche Ausverkauf in Tuchen und BuckskKins wird zu

billigen Preiſen fortgeſetzt
grosse Ulrichstrasse Nr. 50, II. Etage.

Bernh. Schmädt, Concursverwalter.

re

93 10]

ſteht wieder ein großer friſcher

Transport (9166
S Belgiſcher Spannpferde

I. Qualität zu änßerſt ſoliden
J Preiſen bei uns zum Verkauf.

Falle a. S.,Zönſerpigu 17 S. Grossann Sohn.
Empfehle ſchöne ſchwere hochtragende und friſchmil-

chende he und Kalben, (Simmenthaler
Kreuzzung), ſowie dergleichen Zurchtbulen.

Weissenfelg. D. Be öäh.
[9339

Dienstag, den 20. d. Mts. habe ich
wiederum eine ſehr große Auswahl
prima Belgischer Spann pferde
zu ſoliden Preiſen. (9330

Wilhelm tollSangerhausen.
Dienstag, den 20. März trifft eine

große Auswahl beſter belgischer
Arbeitspferde bei mir ein.

P H. WarenQuer r. [9331
Zwei große elegante Pferde, Dun

kelfuchs und Brauner, geritten und

r

zu 800 berg a. H.
e Kitter, Ftallmeister.

[9334

Vergebranng. en Verpachtung.Erd und Maurerarbeiten zum Eine Bockwindmühle in. Wohnhaus,
Stallung u. Garten, 2 Mahl-, 1 Spitz-
gang, beſte Einrichtung, Jalouſiezeug,
gute Wind- u. Mahllage, wo Lohn- u.
Geſchäftsmüllerei flott betpieben wird,iſt veränderungshalber ſofort zu ver

Nenban des Logengebändes auf dem
Jägerberg hierſelbſt ſind zu vergeben.
Bedingungen und Angebotformulare
ſind gegen Erſtattung der Kopialien
von uns zu entnehmen bezw. einzu- ſog Mſehen. Zeichnungen und Maſſenbe- pachten. Alles Nähere bei Faul-
rechnungen liege, mann Gartengaſſe 10. [9342liegen zur Einſicht aus.

Varſchloſſene Angebote ſind bis

Freitag, den 33. er.
Vormittag 11 Uhr

ein zuliefern. 9343Halle a S., den 16. März 1888.
Zanorh änllneyer.

gr. Märkeritrafte 23.

Ein Haus m. Zubeh. veränderungs-
halber zu verk. Kaufpreis 4000 Mk.
Off. unter G. 4. in der Exped. d.

Zeitung. (9327
Im Grundſt. mit Einfahrt Rraunos-

Farte 24 (Nähe des Frankeplatzes)
Fin ſchönes kud gerätzmige Stallungen, Lager-o e 2 oder Arbei sräume zu vermiethen.i 1 E [9352

nahe Weimar, an der Bahn belegen, Ein Material-Geſchäft, am liebſten
ca. 90 Acker Feld (beſter Bodenbe-90 A l t n auf dem Lande, verbunden mit Reſtauſchaffenheit), alles in beſtem Stande,ration wird per ſofort zu pachten event.
iſt mit Schiff u. Geſchirr ſofort zu ver zu kaufen geſucht. Offerten erbitte in
kaufen. Auskunft ertheilen 19245 ir der Expedition d. Zeitung unter W.Carl Apel söhne, Weimar. S. niederzulegen [9339

Von Dienstag, den 20. d. M. an

Ein eleganter

Cigarrep-Pavillon,
welcher in Görlitz r u.in Gera z. Bundesſchießen geſtanden
hat, ſich auch zu jedem anderen Zwecke
eignet, iſt ig zu verkaufen.

dreſſe und Photographie liegt in
der Exp. d. Bl. qus. 3346Tafel Jnſtrument
mit ganzem Eiſenxahm, ſehr, kräftig
im Ton, verkauft äußerſte billig
H. Lüders, Barfüßerſtraße We

Brockhaus 1.17 Halbfrzbd., neu, billig zu ver
kaufen. Gefl. Off. sub V. G. bef. d.

Expedition. [9329
e prager r der gr. York-

Tragende Sauen ſchire-Raſſe,
ſowie ein PolandChina u. Tamworth-
Eber ſind auf der Dom. Carlsroda
b. Roßla a. Harz zu verkaufen. Desgl.
1 Paar br. 5 jährige hannöv. Wagen-
u. Reitpferde ſowie 1 Paar 11 o
alte Arbeitspferde

Eiue neumilchende

Kuh mit dem albe
(von zweien die Wahl) verkauft
9368) Holleben No. I9.

Einige ſehr gute eng-
e Ilische Frferde, welchedurch Acclimatiſationsdruſe

e ein bischen Ton befomwen
haben, ſonſt aber ſehr brauchbar ſind
und ſich ſehr gut als h
eignen, ſtehen zum Verkauf bei Stall-

Leipzig, Kur-[9304
meiſter Vogel,
vrinzſtraße 16.

Auf den von Büxlebenm'ſchen
Rittergütern zu Auleben b/Heringen
(Helme) ſtehen vom 1. April ab ge-
ſchnittene Absatzferken zum Ver-

auf. [9292Ein Ladentifch, von zweien die
Wahl, billigſt zu verkanſen. (9146
Geschw. Storch. Markt 21/22.

v
Brüderstr, 6

V HALLE A. S.
Annongen- Annahme

kür alio Zeltungen des In- und Auslandes 5

ununterbrochengeöffnet vons-8 Uhr
Fernſprecher 151

für Halle u. auswärts.

e
v

Auf dem Unterhofe zu Zöſchen b
Merſeburg ſtehen zum Verkanf:

weite Atcterpferdeſsausrangirte
in beſtem Futterzuſtande, d
ca i. Wieſenhen

ebenſoviel Gerſtenſtroh im

2 [9290Auh zwei Glaskutſchen
ſind abzugeben.

und O M

2

b

d

v

Ein älteres Materialwaaren-
geſchäft nebſt Grundſtück, in einer
kleineren Stadt bei Halle, alters-
halb. ſof. zu verk. Erforderl. 7500
9000 Off. u. A. s. 68799 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6.

Hiierpachtpacht.
Eine Vier-Branerei ſucht ſofort

einen kantionsfähigen Wirttz, wel
cher eine vorzügliche Küche führt und
gute Referenzen hat. Off. bef. sub S

K. 538839 Rudolf Mosse, 5
Brüderſtraße 6. [9358

C n

Ein erſter Wirthſchaftsbeamter
unter dem Prinzipal, der mit der
Buchführung ſowie mit allen land-
wirthſchaftlichen Arbeiten gründlich
vertraut iſt, findet ſofort oder 1.
April auf einem Rittergute bei
Halle a. S. Stellung. Zeugunißab-
ſchriften mit Angabe der Gehalts
anſprüche bef. sub T. e, 6882
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6.

Herrschaſt). II. Ptage,
Mitte d. Stadt, 4 Stub., 4 Kam.,
1. Oktober in angen., ſehr ruhigem
Hauſe z. verm Näh. R
Mosse, Brüderſtr. 6 I. [93675

L

Wuchererstr. 43 et
3 Stub., 2 Kam. u. Küche ſof. z.
vermiethen. [9357

für 360 MarktWohnung
Friedrichſtr. 2.1

er
gefühl des greiſen Monarchen und zugleich den tiefen Eindruck,
den die Petersburger Kataſtrophe auf ihn machte, beſſer
charakteriſiren, wie dieſe wenigen Worte.

7

Bei der verwittweten Frau W. Jnhaberin einer Grabſtein
Niederlage und Bildhauer-Werkſtatt in Berlin, erſchienen zwei
Kinder, ein Mädchen von zwölf und ein Knabe von zehn
Jahren, und beſtellten für dreißig Mark, die ſie in Goldſtücken
vorzeigten, einen Grabſtein für ihren verſtorbenen Vater.
Frau W. erkundigte ſich natürlich zunächſt, auf welche Weiſe die
Kleinen in den Beſitz des Geldes gelangt wären, und erhielt
durch den Knaben Folgendes zur Antwort: „Unſer Vater iſt
ſeit mehreren Jahren todt, und wenn wir auf dem Kirchhofe
in Grab beſuchten, ſo grämten wir uns immer, daß auf ſeinem
Grabe wie auf vielen andern kein Grabſtein ſtand. Wir hatten
gehört. ein ſolcher Grabſtein koſte gewiß zwanzig Mark; wir

aber iſt grenzenlos. Das rührende kleine Begebni
neuer Beweis von der Mildthätigkeit des dahingeichiedenen
Herrſchers, der ſich bei Gelegenheit deſſelben vielleicht des

ſind aber arm nnd hatten nicht ſoviel Geld. Da hat denn meine
Schweſter einen Brief an den Kaiſe
gebeten, er folle uns die zwanzig Mark ſchenken, da die Mutter
arm iſt und kein Geld hat und der Vater doch auch einen Grab
ſtein bekommen muß. Der Kaiſer hat uns nochdreißig Mark geſchickt, und dafür können wir s
ſchönen Stein kaufen.“

ſie gewährt

Lex., 13. Ausg.,

Kaiſer geſchrieben und ihn

ehr, nämlich

t Die Frau, die ſelbſt mehrere Kinder
und ein warmes Herz für dieſelben hat, war tief gerü
dieſer Aeußerung von Kindesliebe;
Kleinen, und brachte auch ein Opfer,
Grabſtein unter Koſtenpreis abgab.
ſoviel, daß ſie das Grab auch mit Grün und mit Blumen be
pflanzen konvten. Jhr Dank und ihre Vere

er rt, von
i

indem ſie den gewünſchten
Die Kinder erübrigten noch ſich

hrung für den Kaiſer
ß aber iſt ein

Mark 10 bis 12 900 werden
von einem ſichern Zinszahler auf ein
in frequenter Lage der Seht belegenes
Grundſtück zur II. Stelle ucht.
Offerten unter B. O w. an d. ed
d. Ztg. erbeten. 8902

Offene und geſuchte4 Sſeke

Stellengeſuche

und Angebote
finden die weiteſte und zweckent-
ſprechendſte Verbreitung durch

llallische
Iugeratendlatt.

Jnſerate, die 5geſpaltene Petil
zeile zu 15 werden in der S
Expedition
gr. Märkerſtraße

angenommen.
e ere

mit der Zuckerbranche vertraut, werden
für möglichſt baldigen Antritt geſucht

von der [9337Braunschweigischen
NMaschinenbau Apsgtalt.

Ein junger Landwirth aus guter
Familie, 24 Jahre alt, der ſeine Lehr
zeit beendet, ſucht geſtützt auf ein gutes
Zeugniß ſeines er Prinzipals
u ſeiner weiteren Ausbildung beifeier Station zum 15. April d. J.

Stellung als Volontair auf einem
mittleren Gute der Provinz Sachſen,
am liebſten in der Gegend von gog
od. Zeitz unter directer Leitung des Prin
cipals. Familienanſchluß erwünſcht.Gefl. Offerten suv V. 7 an die
Exped. der Halliſchen Zeitung erteeee

Ein junger Landwirth, der zwei
d gelernt und ein Jahr als Ver
walter thätig war, ſucht zum 1. April,
wo er ſeine einjährige Dienſtzeit be
endet, Stellung als Verwalter, mög-
lichſt in Provinz oder Anhalt

à unter beſcheidenen Anſprüchen. Gefl.
Offert. unter V. s in der Exped. d.

Blattes. [9345

Einige Techniker, flotte Zeichner,

Lehrlingfür Drogenhandlung ſuchen Gebr.Keller, gr. üirichſtr 10. [8730
Ein Lehrling (Chriſt) mit guter

F, wird zum 4. April fürComptoir und Lager einer mechaniſchen

Weberei geſucht. 9380Wo? zu erfahren in der Exped.
dieſer Zeitung.

Mehr. Landwirthſchafterin., Haus
u. Viehmädchen bei 45--50 Thlr.
Lohn find. 1. April u. ſpäter Stellen.

Oekonomentochter, die ſich in der
Landwirthſchaft weiter ausbilden will,
fung bei gut. Gehalt angenehme Stelle

Fr. Klax, kl. Schlamm 1. o

Ein Mädchen mit guten Zeugniſſen
wird für Küche und Hausarbeit 3377
1. April geſuchtvrit gepw Albrechtſtraße 20 I.

ür ein gebild. Fräul., 22 Jahr, inall. häusl. Arb. bewand., wüete Halle

od. deſſ e e. leichte t hjpa al
Stütze d. Hausfrau geſ. a. d.S Hall. Ztg. unt. B. 19. [9123

Suche zum 15. April d. J. ein junges,
kräftiges Mädchen vom Lande, alsLehrling, welches ich in der Küche,
Molkerei u. Federviehzucht unterweiſen
will. Lehrgeld nach Uebereinkunft.

Rittergut Oberfarnſtedt, Unterhof.
237)] Marie Handt.

Land u. StadtWirthſch afterinnen

9

Köchin, Stuben, Haus u. Kinder-
mädchen weiſt nach Pauline
Vleckinger, gr. nrit

Permiethungen.

Herrenſtraße 17
gegenüber dem Weineck'ſchen Wellen
bade iſt die 2. Etage zu vermiethen
und ſofort oder 1. April 1888 zu be

ziehen. [9187
Dorotheenstr. 15. b
m. Balkon 1. Abril z. verm. Näh.
ar 9

Das herrſchaftliche Logis Barfüßer
ſtraße 6, welches der Herr Geheim-
rath Pott bewohnte, iſt zum 1. April
für 1200 Mk. zu vermiethen. [8824

2 Stuben, Kammer, Küche 80 Thaler,
1 Werkſtelle 40 Thaler p. 1. April.
9227 Alter Markt 16.

zum 1. Mai reſp. J. ander
weit Stellung als erſter oder alleiniger
Beamter. Off. unter F. 9 an die
Exped. dieſer Zeitung.

OberſchweizerStelleGefuch.
Ein mit guten langjährigen Zeug

niſſen verſehener, verheiratheter Ober
ſchweizer ohne Kinder ſucht auf 1.
April oder I. Mai Stellung. (9323

Zu erfahren beim Oberſchweizer
S. von Künel, Culmitzſch b. Berga.

Ein junger Commis findet in meinem
Colonialwaaren, Cigarren und De-
ſtillationsGeſchäft am 1. April W
unrſ.

adegaſt. C. F. H. VUrsän.
Einen thätigen, tüchtigen

Hofmeiſter
ſucht für J. April oder ſpäter. Zeng-
niſſe bittet einzuſenden (09172

Guthmannshanuſen, Thüringen.
V. Kramer

Lediger Schafknecht
bei hoh. Lohn geſucht durch 9377

Frau Klar, kl. Schlamm 1.
Pin tüchtiger attlergevelle
findet dauernde und lohnende Arbeit bei

W. Ssehme, Sattlermeiſter,
9236)] in Schönebeck a. d. Elbe.

8ehrlingsgesuoh.
Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher

Lnſt hat ſich als Kanfmann auszu-
bilden, findet in meinem Hauſe als
Lehrling Stelung. [9256
Wilhelm Fürstenberg,
Damen n. Mädchenmäntelfabrik.

Halle a. S., Brüderstrasse I-2.
Lehrlingsgesuch.

Wir ſuchen für unſere Comptoire
Gommern und Königsborn 2 Behr-
Iinge per 1. Aprit unter günſtigen

Bedingungen. 30:n n [9303P. Volkmann Scherping,
Gomiunern,

Getreide-, Futterartikel-, Dünge-
mittel u. Sämereihaudlung.

Tages erinnert haben

erlich einen

Kornblume? Dem

e Bitte der bder Blüthenfülle aller

davon Kränze in's Haar

Beletage große p nirich
ſtraße 49ſofort zu vermiethen. Anſicht 45

Uhr Nachmittag. [9364
Eine Manſardenwohnung ſofort

an kinderloſes Ehepaar für 140 Mk.
n vermiethen. Gr. VIrichstr. 49.
eſtchtigung 45 Uhr Vachmittg

Baaneneten Voghr,:

große Märkerſtraße 27 I.

2
Annoncenanngahme

für Halliſche Zeitung u. alle hie-
S ſigen und auswärtigen Zeitungen.
S Unnnterbrochen geöffnet v 8--7

Uhr.2

Für ein Gut von ca. 600S Mrg, in der Eisleber Gegend,
S mit Rüben- und SaamenBanu,
8 ſuche per 1. April einen tüchtigen

energiſchen

Verwalter.
Offerten unter P. V. 1543

an Haasenstein G Vog-
Ier, Halle erbeten. [9369

S

Ein Landwirth in geſetzten Jjahren, ſeit mehreren 8

nſpector eines trennerei und Rübenbau, im J
eſitz r Zeugniſſe 2c., ſucht

um 1. October eventl. auch früher S
hnliche, möglichſt dauernde Ver 2
rauensſtelle, wo ihm Verheirath
ng geſtattet. Gefl. Off. unter S

e

P. N. 1507 beförd. Hans en-
stein e Vogler, Halle. 8

(9270
O

Ein gebildeter j. Mann, 26
S Jahr, 6 Jahr beim Fach, ſucht S
S geſtützt auf gute Zeugniſſe Stell S

Z üng als 282„„Verwalter.
S Antritt ſowie perſönliche Vor
2 ſtellung kann ſofort erfolgen.
S Gef. Adr. erb. H. Behm, S
S Erfurt, Karthaus 56. [9373

mochte, als ihn bei ſeiner letzten An
weſenheit in Köln die Schaar der Waiſenkinder mit einem Ge-
ſange begrüßt hatte, von welchem genau beim Vorbeifahren des
Wagens die Worte erklangen: „Und wenn er auch mein Kaiſer
iſt, mein Vater iſt er auchl“

2

Woher ſtammt die Vorliebe Kaiſer Wilhelm's für die
Mächtigen, welchem alle Schätze und Schön

heiten zu Gebote ſtanden, defſ ilüthenfü fünf Erdtheile prangen konnten, hatte
ich ein liebliches Blümchen in's Herz geſchrieben, das wir

für gewöhnlich unr als Ackerunkraut
blaue Blüthen aber für Kaiſer Wilhelm ſich die theure Er-
innernng knüpfte, daß Königin Luiſe dem Prinzenpaar 1806

en Gemächer jahraus jahrein in

elten laſſen, an deſſen

geflochten hatte und daß dieſe Stunde
in einem der wenigen Freudentage lag, welche jenes traurige kaßt, al

nd eJ
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Unübertrefflich als Jwyrt nirungs

S S ich-Mittel, zur ConſervirungSchriften Anzeige. nd in m er An ſeetv er. l. e7 nd erſchienen und zu beziehen (im Buchhandel dur 3 c uer ding u Teipeig) Rallesohes Stadt Theater. 5ando ln Kranttanmnoren Anweiſung Sonntag, den 18. März. Beginn 4 Uhr. Niederlage und AlleinVerkauf zuW zur Kusführung der a Beſtimmungen über unzn, Vorſtellung. (Außer Abonnement. Halbe Preiſe) ihr e ge Saale s
Seekreis bei C. W.r r n Merſeh Das Nachtlager in Granada. ne ha a. S Vehnboſſtr.77- vom 165. October 1872 im u ezirke Merſeb s rg. ad KreDieſe 107, Seiten umfgſende Sheſft. gen welcher die Königl. Regie o uſhe Oper in e Aen von n r demieſe eiten umfaſſende rift, vo e al. Regieen. ung zu Merſeburg jeder Schule des Bezirks 1 Exemplar hat zufertigen Fn Pger t i ter 2 Jetxol ob

der ſſen, leiſtet namentlich bei Aufſtellung von Lehrplänen Zute Dienſte und Semeg g Raimund Czerny i a- Tablettenill, kann auch den Herren Lehrern anderer Bezirke warm empfohlen werden. Ambreſio ein alter Hirt, Gäbrielens Inchon r

le t jul e c Adolf Uttwex-Die Akkenſtücke der Schule. Hirt Sille Müller. Vi venanregend und berukigenck,
kti Winke Pietro. m Georg Schaffnit. verhuttn i beſeittg Nierüneu. R fsohmorsſen Dra iſche 2 36., Graf Otto, ein deutſcher Ritter Theo Hieronhmi. ne enum über Knlegung und Fortführung Chor von Hirten und Hirtinnen, Jagdgefolge, d ſeuchiaſt, auf ger keite u ſ. w Stelfen

4 e M di Geßun, e I ehe aatihe lnF Tabellen und Liſten für die Hchule. J Zet: Mite des 9.Johröſndgrte. Ort der Handlimsg: hereeen
u Zumeiſt auf Grund von ſchulge u ZWinnnungen zuſammengeſtellt Jn Halle in den Apotheken. (8968
a und herausgegeben es Oberamtes Schravlauvon Morita Thurm, Lehrer. c geekri gebrannten Stückkalk zues Kreisſchulinſp r Weg in Worbis ſchrieb, bezug Sonntag, den 15. März. Veginn 2 Ubr. San S deeten ſof hecter
es, Kreisſchulinſpektor Fr. rieb, p Vagr i e Kalkſteis eher du lege e an den Verfaſſer u. a. „Jn allem bekundet W 477b. Vorſtellung. (126. im Abonnement. Rothe Karten ſahen leihen 6609

che, ſich der einſichtige nie geht ich e s S V a m S Mundeiſen i lmäßige und überſichtliche Führung der vorgeſchriebenen Li Janb PKubelen. re Formulare erſcheinen mir zweckmäßig- d von Goethe. Oberamt Schravlan

hof. S Der Tragödie erster Theil. Je r l a n S Erſtes Tagewerk in 2 Vorſpielen und 4 Akten. z
nen i -Anterricht in einklaſſtgen S 1. Zueignung. 2. Vorſpiel auf dem Theater. 3. Prolog 5 r.der für den Kurn ſig S im 4. Fauſt's Studirzimmer. 5. S Wichar Victor 1a Theater.ine andſchu J (Myſterienbühne). 6. u. 7. Studirzimmer. 8. Auerbach Wiedereröffnnng.t des Regierungsbezirks Merſeburg. Zweite Auflage, Preis 20 Pf. S Keller in rig 9. Hexenküche. Eonntag, den 1. März205 et e (Schluß des erſten Tagewerkes.) I Die S chul e des Lebens.Die Buchdruſorei des Eckartshauſes bei n empfieh S Perſonen des Vorſpiels auf dem Theater. Schauſpiel in 5 Atten

Formulare zu amllichen Zwecken, Der ber aals: S Theaterdichter. v. Bequignollesm enfenvertheilnngspläne f. Sommer u. WinterSemeſter à 20 8. Luſtige Perſon arl Friedau. Montag, den 19. März
tnudenpläne in 3 Ausgaben: A. für einklaſſige (ungetheilte). B. für W Perſonen des Prologes im Himmel. Haſemann's Töchter.

Halbtags-, C. für mehrklaſſige Schule à 3 Die Stimme des Herrn. Erich Schmidt. Volkéſtück in 4 Alten v. L'Axronge-len Lehrbericht (Tagebuch) à Buch 0,75 Kaphael Enmilie Lange. i Wi rectionthen Verſäumnißliſte d Buch 1,00 S Gabriel da Doxat. e P 3be Schulalbum (Schülerverzeichniß) à Buch 0,75 S Dichae l Donuiſe Ogaffnit. [9383W Jmpfliſte Buch e Viephiſtopheles e J Adolf Müller e ev h e à 0,10 S Himmliſche Heerſchaaren. S e7 eliſte uch 6,75 JNäh. ganten Puch 0,75 Perſonen des S v tAah. Urlanbszettel uch 0,75 5 auſt Derthold Sprotte. 2t. Cenſurbücher à 10 Zagner, ſein Famulus Earl Friedau. Musikschule.9196 Kirchenbuch- Formulare nach neueſter Verordnung des Ev. Ob.-K.R. Geiſt der Erde Erich Schmidt. Zur Ausbildung im Klavier-
T à Buch 1,76 Benno Koebke. R oepfel, verbunden mit Theorle, sindm de aeunſtjourna u S e in en eingerielpril wie ſie die Verwaltungs-Ordnung des Ev. Handwerksburſchen Die ren werden Kinder schon vom 8. Jahr8824 Oberkirchenraths vom 15. Dur 1886 vorſchreibt: a) Etat, b) Rech- Theo Hieronimy. angenommen. 8982nung, e) Tagebuch, d) Hauptbuch, e) Reviſions de Otto Kirſch Marie Kanhleis,ler Ueberſichten über das kirchl. Rechnungsweſen W Schüler. Bernhart Kühn I Sehülerin Je Lei e r

l. uch 0, 2 riums, Dorotheenstrasse 6.S. ortſchreibungsheft zum kirchl. Lagerbuch à Buch 1,00 S Erſtes Bürgermädchen. Anna Behrens.
T anf, Trau und Todtenſcheine à Buch 0,75 S Vlages n a vabe mih in LandsbergZubcleen für ge r See Buh o 75 e Weices Dienſtmädchen P Margar ülrich 4 Rachfol er dabelle betr. Aeußerung des kirchl. 75 e4 AckerPacht-Contrakte Buch 0,75 S Erſter g. Hertzka. bei Halle als[9364 Wävlexliſten a e Wahl von GemeindeAelteſten und Vertretern Bürger on ogrſer Herrn Dr. Hoffmann

uch 0,75 S Koſt. 2t Anmeldeliſten für desgleichen à Buch 0,75 Jite Hen gneyer. niedergelaſſen r eSe n hdenliſten ter Bauer Lemund deß. der Frau Dr. Morgenstern.S Communikanteunliſten S Alinigyer e er Sprechstunden: Vorm. b. 10 Ubre Sleuernachiweiſungen e e i er. e h S Dr. med. Ehrhardt,è je i e Edmund Doß.e Preuß. Lotterie-Looſe r e S J prakt. Arzt.J J 1. Klaſſe 178. gr geh mng Sie 4. Aprit gende 4 Spari S n r32 igi ro 1. Klaſſe à 57, „50, s ark! e eerkatze r2 er 4 Klaſſen: h à 246, à 120, 4 60, s à 30 Mart). An Meerkähßchen doh Schumann. e s
I. 2 theile mit meiner Unterſchrift an in meinem Veſitz Hefindlichen Original oylen S Soidaten, Bzrger, Bauern, ein Wirih, in n. z

G pro 1. Klaſſe: 10 à 5,29, 32 à 2,60, e à 1,30 Mark Preis für alle 4 Klaſſen Geiſtererſcheinungen. r. Beyer3 18, à 6,50, g4 à 3,25 Mark). Amtliche Gewinnliſten für alle 4Klaſſen 2 Mark.
ie 3 Carl Fnahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S. W., Neuenburger Straße 25 S Nach dem 1. u. 2. Akte längere Pauſen. S Wwartſeid. Kegenſcirmy, längerer

en. S (gegründet 1868). [710 R Zeitverl. Geg. Bel. abz. Giebichen--7 2 nene l stein Surgſtrabe u Tr8 See e Ein ſchwarzer Teckel entlaufen,Proper-Seschäft verlegte ich am 15. März e Friedrichſtraſze 138.in 3 CF. von Blüceherstrasse S K. nach le S b W e e e ä e c a Anerkennun
w r. 429 i res, bei der Sächſiſchena anker Heute, Sonntag Nachmittag 5 Uhr: VelVerſiherüngs Bant in len
5 9361] V h e verſichertes Pferd mußte ich kürzliche S Vortra krankheitshalber tödten laſſen und era13 9 ,aa—cx«—x—rre—neeee S tun be von h rrui o Jnſti r z nell und zu meiner vollen ZuDas ErziehungsJnſtitut zu Walkenms teilt Ueber zeitgemäße chriſtliche Wahrheiten a e da ner per

369 8 am Har Grosse Märkerstrasse 23. du er kennhng 133S Jeder alle a /S., am 1. Märzten beginnt das Sommerſemeſter am 10. April. Sechs Klaſſen; zehn Lehrer. Jedermann freundlichſt eingeladen. u Kaxl Kuntze, Fuhrwerks- Beſitzer.
ren S gültige Zeuguniſſe für den einjährigen Militairdienſt. Jn dem damit verbun- cmit S denen Schulsanatorio erhalten körperlich oder geiſtig zurückgebliebene Restaurant LKais erh ſü Zu VerſicherungsAbſchlüſſen für
im 2 Knaben die ſorgſamſte Pflege. Ausländer finden eine vielfach bewährte 99 alle Thiergattungen bei feſten billigenicht S Gelegenheit zur Aneignung deutſcher Sprache und Bildung. Näheres durch Prämien (ohne jeden a. oderher 8 den Vorſteher Prof. Dr. C. Rrincekmeifer. [(9372 Reilstrasse 28. [9354 Zuſchuß gegen Wig nr V 5 4 S tag, den I8. März, Morgens von 10 Uhr ab der Sächſiſchen ehverſicheruungr 3 Perein für Volkswohl. hen und Bocibier, Wne Monaisverſammlung am Dienstag, den 20. d. M., Abends Sperr R un O C C. Carl C man,
8 8 Uhr, im saale des Café David. sowie von 3 Uhr ab Gen.Agent,270 2 t Tagesordnung. 656 in Halle a/S., kl. Ftenſtr. 9.e »»Hiihnerausesg en 5 e needer. 2m 3) Vortrag des derrn Stadtbauraths Lohausen: „Die Arbeiter-Woh- Schulz Aiv. Lnnge in Hettſtedt,t ſ öf i öf Stä Fr. Dittmar in Döllnitzell S nungsfrage und ein Vorſchlag zu ihrer Löfnng in größeren Städten, e J z. ine Be eichamit beſonderer Anwendung auf Halle h Kaufwmärmische Lehrapgtalt a ere r Dolleken

9) Antrag auf Gründung einer gemeinnützigen Baugefſellſchaft, zwecks e r zen n Schlecfen.5 Errichtung einer Colonie billiger und geſunder kleiner Wohnungen S Thätige Agenten werden inor nebſt einer Reihe gemeinnütziger Anſtalten und Anlagen im Süden R. Gollasch, Halle a/S., Ecke Geiſt- und Albrechtſtraße. S Trhätige Ag8 der Stadt. Wahl eines Gründungsansſchuſſes. yſ ad Vor h e für da mhtoir Len r 47r Stad s mann düchſt eingeladen. orbildungs-Curſe für die Schulen verlaſſende junge Leute. e au 5 9378)] S dieſer Verſammlung t gedermann ſrenn s er Vorſtand. Langahrig bewäbrte, ſchnelle Erfolge. Proſpecte franco. [(9363 angeſtellt 19336

An Jahr d i Dulderin gebracht hatte. Oft genug dier zu ſich heranrief. Der Kaiſer erkundigte ſich nach den Ver Als Kaiſer Wilhelm vor einigen Jahren mit einer großeni r n. Stunden von Mittel und un hen des Soldaten, wie er is t nach Vri komme, ob er Geſellſchaft hoher Herren in den d e ch retenet
n des Kindesfreude gedacht haben, aber erſt ſechszig Jahre ſpäter hier zu Hauſe ſei u. ſ. w. „Nein, Majeſtät, in Bonn, bin in Ur- Jagdvergnügens genoß, geſchah er S r i t r r
Kaiſer vrurde die Vorliebe des Kaiſers für die Kornblume bekannt, als laub dort bei meiner alten Mutter. Hat denn Deine Mutter lich fühlte und ſich deshal m er e tille rig zie 353 wollte.

der Held an dem Tage von Königgrätz in aller Sorge und auch Geld fragte wohlwollend der Kaiſer. „VNein, Majeſtät, Doch der Großherzog von Mecklen re 2
Arbeit noch Zeit fand, ſich des Anblicks der blauen Blüthen im meine Mutter iſt arm.“ Der Kaiſer vernahm's, überreichte dem S die in ſeiner Näbe waren, e ten ein yaben

ir die öſterreichiſchen Getreide zu freuen und ſeinen Paladinen die Grenadier ein Zwanzigmarkſtück für ſeine Mutter und fuhr und beſtanden darauf, den Kaiſer r eg r e ſie c
Schön theure Erinnerung mittheilte, welche ihn die zarte Blüthe ſo weiter. Dahinter aber kam der Wagen des Kronprinzen, welch Strecke gegangen waren, wurden J ren F r e
ein in beſonders werth halten ließ. letzterer die Szene mit angeſchaut hatte. Auch der Kronprinz einem ges überhelt, der r n Jag un er ira
hatte 7 ließ halten und ſprach den Grenadier an. „Haſt Du Geld be zufuhr, und der wer e i ne w ig 9 e us wir Als bei Gelegenheit der rheiniſchen Manöver die Aller- kommen von Deinem Kaiſer?“ Jawohl, kaiſerliche Hoheit, als die Monarchen ihn bar e J ſitzen zu a Tem c
deſſen höchſten Herrſchaften von Kierberg r Schloſſe Brühl zurück zwanzig Mark. „So nimm dieſes dazu,“ ſprach der Kron war aber Zeualrig und wollte r ſen R pw all 85 ee nete e San De Kehtheet e da hen gen ehe et ben nete1806 ort in militäriſch ſtrammer Haltung ein beurlaubter Potsdamer and. Das Geſchi 4tunde Srenadier. Se. Majeſtät hatte dec kaum ins Auge ge S x Der Angeredete erwiderte: „Jch bin der Großherzog von
aurige faßt, als er auch ſchon den Wagen halten ließ und den Grena Mecklenburg-
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Da ich am 25. März mein Lokal
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Costümstoffe in halbw. glatten und gestreiften
Geweben, 100/110 cm. breit, Meter 0,70

00,110 cm. breit, Meter 1 20 1
60 bis 2 80Costümstoffe in schweren reinwollenen Che-
viots, 110 cm. breit, Meter 1 X 60

Costümstoffe in gestreiften Fantasie-Geweben,
100/110 em. breit, Meter 1 c 20 1
50 bis 2 X 50Costümstoffe in reinwollenen Foulé-Beige, 100,/110
em. breit, Meter von 1 c 20 an.

Costümstoffe in schweren Winter-Qualitäten
bedeutend unter Koſtenpreis.

J O0,90 „5, 1,00 bis 60 IJ Costümstoffe in rein wollenen als: J
gemuſterten und einfarbigen Geweben, Co

Talmi-Gold-
HUalsKetten, Stück 3, 3,50, 4

Doublé-Gofd-
HRalsketten, Stück 6 8

Vergoldete
HalsKetten, Stück 50 75 1.4öouhis-önrringe,

Feht böhmicho Granat-
9

24. Gr. Ulrichstrasse 24.
empfehlen täglich friüsch ein-

treſſend:

in ſchwerwichtigen Stücken,

an 45

tto Werner Co.,

Wein Thüring, Takeldotter

Schwarze Costümstoſfe.
Ohxrringe, pr. Paar 1,650, 2, 2,60

I Schwarze rein wollene Cachemires, 100 110 cm. bis 4breit, Meter 1 20 1 50 bis 4 Doublé- Kreuze u. Brochen
schwarze Fantasie-Stoffe in den verschieden- in großer Auewahl. [8375
sten Streifen u. reizenden Broche- Austern O. Ritter

in großer r 105,/110 cm. breit, Meter von

Schwarze reinwollene Spitzenstoffe in schönen
Mustern und vorzüglichen Qualitäten,

10 Pfennig-
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v ne

V. S Schwarze reinwollene Grenadines in gemuſtert Täglich togro
und geſtreift. treffen Feuheite ein.Frite Früh außergewöhnlich große Schwarze Bestzo in Seide und Velour rayé I r Confirmation Je und geſtreift. Sammet, gewebt, 3 o. ur GonnrmationThür ing er Landeier, vGSCOAGBhowomowoeooſoowweoooooe S r r J W E8 e, U.d T J i I 4 i Nä t Rüſchen u. Vänder u. bandſqhude J5 80 Pfg. amen- und Kinder-Aäntel fur Knaben.Wir laffen dieſe Artikel durch unſere Aufkänfer direct auf den Märk- Obertzemden, Chemiſetts, Kragen,en Thäringens anſchaffen und uns täglich zuſenden. W in reizenden Facons und großer Auswahl. r Manſchetten v See ter 4
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ſeit 10 2ahren vvn Prot ehpren, praktiſchen Rerzken e m de und dem Publikum als billiges, angeneljmes, ſicheres t FIorgenröcke, delicate Matjesheringe Et n h enkeinmitta ausewandt J abermals im Preise bedeutend herabgesetzt, rigen h 18und empfohlen. Erprpbk von. es schen Kopfsalat, Endivie n IDr. R. Vi 5 7 Radlese,rn W n m c w aus guten u W und in ſchönen 7 prima hellen Wabenhonig, ſe

2 9 T Kotz W anzon, S e egan en s I ungen, rne ärzvurg, 3 2 Pumpernicke Zv 5 1] 0 V. jetzt 6 M., 7 8 M., M., 15 N. ll. 20 j. S le Thucinger Kiinmeikise,
openhagen, 2van ietauer —»C-O GHöC'L'SH'LCSSUC;,.C)PTlSS:YSS]OO)rkIufnnNvolwofpk ſÄ—htlcCÄOQh J muß g

d Hort »80edersthät, Unterröcke e z J8 m asan,e V.Korczynski, Lamvi, in voch grosser Auswahl und sehr billigen ſ9322
futterrühensamen 8Klausendurg, sirmingham, z eeeeeeeeeeeefeefefeeefeefn;npccCCMCPChſkeoCCCCcccCCccC u J e vbei Störungen n den Unterleibsorganen h S z I Goldne Humpen, echt, à Ctr. 20 RTeberleide a r e 8a B Tricot-Taſlien z r abatt. [9362 d Aeberleiden, vrrhvidalbeſchwerden, kragem Stuhl i h gr A ſſendorf ngang, habiturller Stuhlvrrhalkung an varaus reſnitirenden n noch grosser uswahl. 0088 b. T äſchenthal. I fli

n ch Wort nen Zawinder Beklem- 7 z g n x b u dr Brandt“ 2 5e l e We e et l hden ſcharf wirkenden Salfen, Bitterwäſſer, Tropfen, Mirturen eir. vormnniehen. kleiner Webefehler wegen bedeutend im Preiſe herabgeſetzt de

r Möohelesante Harniruv/eny, en h W etfmerkſjam gemagn, daß ſich Schwelzerpillen dt e e r 8 5 6 7 S dhekene ſir 2 b r hd n z 7 r i rig m in nur guten reinwollenen Qualitäten. [9325 laß des verſtorbenen Rentier
noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die Apotheker Kihd. h 3 v ar h TantZ. als: n

e e l r 14 theile ſind außen auf Schachtel angigeben. v Wir verlegten unſer Kontor nach v er F. e w.

c h z e W e e 25 3 r D d t N 5 uh e, F LeBrü ersTrasse 0 ungsſtücke und ſonſtiges h dee t 0 0 20 geräth 9324 J hAbbruch des logengebäudes auf dem Jäger ber T Halle'scher Verein meiſtbietend gegen Baarzahlung. z S
Amction von rennholz. für Kohlenbergbag Ine, Heigneltesfabritation. er harecheh

o ktiengeſellſchaft. [9335 erich zieher.
„Daß Dich!“ rief der Bauer beluſtigt und fragte den zweiten die Wahrheit geſprochen hatten und das „Foppen“ auf ſeiner Worte an ihn zu richten. Da er aber leiſe ſpr d der S

Jnſaſſen ſeines Wagens: Wer ſind denn Sie? Seite geweſen war Kaiſer ihn t dut d echen konnte ſo le 3 ohe Hert z th
geh bin der König von Sachſen war die Antwort. aus dem Wagen und ging zu dem alten Veteranen heran, um dianul das kommt ja immer deſſer', rief der Bauer; „und Nach Beendigung der greßen Parade in Stuttgart be deſſen Anſprache entgegen zu nehmen. Dann drückte er ihm S al

wer ſind Sie fragte er den dritten Jäger. Ftigte der Kaiſer die wohl zwölftauſend Mann ſtarken bewegt die Hände. J Le
„Jch bin der Kaiſer von Deutſchland lautete die Antwort. Kriegervereine Württembergs. Der Ehrenpräſes des Vereins, J ZNa nun dört alles auf,“ rief balb amüſirt, halb einpört Prinz Hermann von SachſenWeimar, führte den Kaiſer der Von ſeiuem ausgezeichneten, vielgerühmten Gedächtniſſe Sder Baue f g chder n i de t gedacht daß alte vernünftige Herren im Wagen ſaß, die Front hinab. Da ſagte man dem kaiſer- (im 91. Lebensjahre hat des Kaiſers Majeſtät bei den letzten e in

z än Frw ache gute zu foppen. Damit lichen Herrn, daß ein dreiun dneunzigjä hriger Veteran ofijagden in Wernigerode einen neuen Beweis gegeben. Am n
r i auch wi t wer ich bin, will ich s hnen aus Freudenſtadt da ſei, der die Befreiungskriege mitgemacht ahnhofe war zur Begrüßung auch ein Ofſizier den der a
e en Ich bin der Schah von r Damit drehte er und vor ſeinem Abſcheiden den ſehnlichften Wunſch gehabt, den Kaiſer nach ſeinem Namen fragte, von Branconi, Majeſtät.
ich auf ſeinem Kutſcherſitz um und ſprach kein Wort mehr. Kaiſer von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen. Da ſei er Ohne ſich weiter zu beſinnen, fragte der erlauchte Herr ſo

Die drei boben Herren lachten laut auf. Dem Bauer aber denn mitgekommen auf einem Wagen, weil er nicht mehr zu j fort. Daun ſind Sie wohl der Sohn des Oberſten, der vor S
Fur Fchrecen durch die Glieder, als er, nachdem er ſeine duß Leben konnte. Der Kaiſer wünſchte ihn zu ſehen und hielt vie gig B. de erſte Garde Regiment kommandirt hat?

ſen in a „Zu BVefehl, MajeſtätHihovtsſtock abgeſetzt hatte, erfuhr, daß dieſelben im gen vor dem alten Manne an, der alsbald begann, einige
L —S„Verantwei Dr. Hamel (Text), L. Lehmann (Juſerate) Halle a, S.

Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7
eitung“ Halle, GehauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei.Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſ
Morgens bis 7 Uhr Abends,Vier
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